Preſſehaus, das dort für Die gr 


dort. Schreibtische, 


eeingedrun 
den Reſt bekleidet die Schreibmaſchine. 


N. Rotationsmaſchinen Formu 
E welibedeutende Pr drüben unterm Thron im 


| Thronſaal, man denke! Noch warm 
der Preſſemeute über. 


mit Berlin hergeſt 


friedlich am Büfett, Delegierte, Jom 
und knabbern Stonjelt } 


Büfett nichts kostet und dennoch fo meist 


der Damenflor. 


Die kleine Zeichnerin neben mir h 


franken, wenn ich 


halten. Unter uns, wie gef 


Chamberlain vom Scheitel bis zur 1 bis 


die ordinäre Geheimdiplomatie 11 
Nieder hinter den Kulſſen beha 
den torminus technieus gu gr Prolotol beervig worauf 


Herr Chamberlain unter öfen Eee handen auch Danzig 


Sonntag, 21. Dezember 1924. 


Erſchein⸗ 
an allen Werktagen. 


he 
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22 .. 
Römiſche Kopreſpondenten.) 


(Von unſerem römiſchen s$ ; 
Palazzo Doria, Mitte Dezember. 


Die Bühne. a a ei 
uſſolini zu Sir Eric Drummond iſt ein ſehr weite 
een aber überbrückt ae mie Redt fo 
beliebte italieniſche Gentilezza mit Leichtigkeit. Alſo dean ie 
es nur einer kleinen Anfrage im Palazzo Chigi, der Reſidenz 
des ſtarken Mannes, um den Palazzo Doria Ri 
zu erhalten als Reſidenz für den weniger muskulöſen, 
aber praktiſchen Völkerbund. Beide Palazzi liegen à 5 
Corſo, der für das Gaſtſpiel der Lega N 
iit fogar einer der ſchönſten, die es auf der Belt ab 
Und um ein übriges zu tun, öffnete man ihr die Prunk. 
räume des erſten Stockwerks, stellte märchenhaft prächtige 
Carabinieri auf jeden Treppenabſatz, einen ee gn 
Dreimaſter und Heroldsſtab ausgerüſteten, rieſigen 5 Ba 
wie die Schweizer ſagen, in das ee e 4 
Konſerenztiſch gerade unter den Thron m j T 100 ` 
im Thronſaal. Nom läßt fih nicht lumpen. 5 ufar 
der Genfer Tippmamſellchen war ein. . F 15 niege, 
beſagter Ausdruck grenzt an eine Injurie. Es find Damen 
Von erleſener Eleganz. i 
Plagz fürs a W 
i zenua, an das luxuriöſe 
Der Zuſchauerraum erinnerte 90 e . 
worden war. Rote Teppiche und wenig Aſchenbecher, lage: 
Gemälde, aber unendlich viel go er o ene e 
5 s mitten in Die vor⸗ 
Räume, aus denen 


Weg 


Telephonkabinen. Alles extra eingebaut, 


Ibiti Säle. 
nehme Flucht der Aue ate — bis am 


ſtändiges Maſchinengewehrfener her s 
Büfett die erh fe klirrte. Alio vorher ſchnell noch 
Pe ka ER Erie Drummond, das Schönſte ant 


nackte Arme, kniefreie Beine, 
Und das tippt und 
chnattert und ſchleudert aus kleinen 
ate über Formulare, 
2 : 95 A: Die Originalreden 


c] 


ganzen Völkerbund! Bubiköpfe, 


wippt und knattert und 


der Männer vom 5 125 a 
fliegen die Federn und Kabinentüren: Baſel! 
Herr T. fir pie dan hat ſogar einen direkten Draht 
i ellt. Die Deich. et Aa 7 
ruin dee aſſe klirrt. Dann tri 
Bis die erſte Tectaſſe klirrt. ae Selen 
Und interviewen T er n 5 hesiek 
i we s Theate | 
redungen. Und lächeln. Wo wäre das aha 1 0 5 au 
Es find infolgedeſſen auch bie 
1 1 eit in Genua, eigentlich mit der 


der Bühne geſpie | 
ior di fiore fogar, ein blühen⸗ 


Zuſchauer da, die, 
Preſſe nichts zu tun haben. 
e 
Wie mache ich Politik?“ Und ſpielt in⸗ 


i auerſchaft, handelt 
breiteſten Sul bet wird! 


Nach vorne hin iſt alles 


Männer unter dem Thronhimme buch 
ür Blatt in ihr gutbezahltes Sligzenbn t, vom 
für Blatt in ihr alles am Völkerbund gut bezahl 1 


iſt ja überhaupt alles am dich i 
Generalſekretär Fi e nter bis zum jmeibigen Tür⸗ 
ſteher. Daher findet die Lega Biel 175 1 5 ü ; 
wärtern gibt es nicht wenige, lächelt alles. Es war diesmal 
agt, den Gruft bis über die 


Palazzo Dorio, 30 kenne Sonderberichter⸗ 


Teetaſſe hinausgetrieben hätte. zehen dann einen würde. 
ſſe hinausg und ionit Völkerbund⸗ 


vier Dutzend 


= die Wohlfahrt 


R A ; arami 
Wie üblich ſah das 1 Erledigung Hygiene. Der 
Aundeſchu, Algemeen Abräftung 

Die Herren der neuen 
ner erſchülternden ENT 

1 te ge 8 
dem Weltkampfziel der he Dinge 


en 5 
Privatſitzungen, um 
n wurde 


unden. 


it In einer ſolche 


Genfer Pehrungen abreiſte 


„Halt nicht zu vergeſſen: ramm. Beides 
e e d 85 hiess anf deu er gene Zeichnerin 
u des, wie die „deutſche 


7 


mit illuſtrierter Beilage; „Die Zeit im Bild”. 


was ſage ich!!“ 


7 


wieder freigegeben worden, 


Einzelnuummer 15 Groſchen 
mit ilinftrierter Beilage 30 Gr. 


(Poſener warte) 


packen und nicht eutjchlüpite ihr das engliſche Monokel neben 
dem bewegungsloſen Frack aus dem Reiche der aufgehenden 
Sonne. Dazwiſchen gingen Schriftſtücke von Hand zu Hand 
Die deutſchen Herren verloren ſich in dem intereſſierten Damen⸗ 
flor, und das iſt ſelbſtverſtändlich der einzige Grund, weshalb 
ſie nicht eingeladen wurden, auch etwas zu der für ſie nicht 
ganz gleichgültigen Sache zu ſagen. In wenigen Minuten 
war alles erledigt. Wie das Genfer Protokoll. Es muß doch 
auch für nächſtes Jahr Verhandlungsſtoff übrig bleiben. 

Im Hinausgehen hörte ich einen Italiener ſich empören: 
„Wer für dieſen Völkerbund eintritt, der muß entweder ſehr 
naiv oder geſchäftstüchtig fein! Es gibt kein Drittes!“ 

Der Mann hat zweifellos unrecht. Es gibt ein Drittes. 
Es gibt Menſchen, die ſchon glücktich ſind, wenn ſie in einem 
glänzenden Schauſpiel eine Statiſtenrolle ſpielen dürfen. Und 
wenn fie dafür bezahlen müſſen. 

Hinter den Kuliſſen. 


Der Mann hat ferner deshalb unrecht, weil er den Wert 
der Kuliſſen nicht zu ſchätzen weiß. Die Völkerbunds⸗ 
kuliſſen haben doch wahrlich in Rom ihre Schuldigkeit getan. 
Wie wären andernfalls die Beſuche all der Staatsmänner 
in dieſen Tagen bei Muſſolini aufgefallen! Geheimdiplomatie? 
Ja, um Himmelswillen, ſoll man etwa die heikelſten Dinge 
über die Straße ſchreien: Köln! Ruhr! Aegypten! Ma⸗ 
rotto! Albanien! Petroleum! ; 

Nein, Hinter dem pompöſen Thronhimmel ging das alles 
viel glatter von Stapel. Der biedere deutſche Parteientumult 
half dabei wacker mit. Kaum lam die Nachricht, als Folge 


oſener Tageblatt 


63. Jahrgang. Nr. 294. 
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Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr 
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Anzeigenteil 15 Groſchen 


ür die Millimeterzeile im 
f dente mimeklameteil 45 Grofen, 


des Anſchwellens der Sozialdemokraten, die ja ſchon einma 
vor ſechs Jahren gute Dienſte leiſteten, ſei eine Linksregierung 
zu erwarten, was wie Schmierſeiſe wirkte, da fielen alle 
Hemmungen. Man drückte den Journaliſten im Palazzo 
Doria Blätter in die Hand, auf denen die 5 Forderungen 
Frankreichs an England hübſch nach Nummern verzeichnet 
ſtanden und ebenſo offenherzig die Antworten Chamberlains. 

Alſo gut, wir verſchieben die Räumung Kölns bis zur 
Räumung des Ruhrgebiets, wenn ihr unſeren Standpunkt 
bezüglich des Genfer Protokolls unterſtützt. Frankreich untere 
ſtützte ihn. Freie Hand am Rhein gegen freie Hand in 
Aegypten! Gemacht. Wenn nun Spanien aus Marokko 
herausgehen ſollte, dann — hier 
mit Kompenſationsforderungen ein. 

Die Leichtigkeit, mit der ſolcherart über Rhein und 
Mittelmeer einſchließlich diesbezüglicher Verträge hinweg⸗ 
geſprungen wurde, verblüffte freilich fogar in den Wandel 
gängen des Palazzo Doria. Eine Nichträumung Kölns be; 
deutete doch beiſpielsweiſe, meinte ein — Engländer, einen 
Bruch des Verſailler Vertrags. Nun, wozu gibt 
es einen direkten Draht, wenn nicht zur Verabreichung von 
Beruhigungspillen? Die Pille kam. Die franzöſiſche Preſſe 
konnte aus beſter Quelle berichten, daß Deutſchland laut 
Bericht der Kontrollkommiſſion den Entwaffuungsvorſchriften 
nicht nachgekommen iſt, im Gegenteil, folglich der Räumungs⸗ 
paragrap 115 er Hi treten kann. 
LTendenzlüge oder nicht, die Nachricht tat ihre Schuldigkei 
Mindeſtens zunächſt einmal für die Abbe, der Wu 
Konferenz. 

So wurde gehandelt hinter den Kuliſſen. So mach 
man Politik. Es war wieder einmal ein artiges Schaufpiel, 


Ein hiſtoriſcher Tag in Polens Geſchichte. 


Die Kundgebung der Juden. — Die Auslieferungsfragen. — Herr Marweg, der blinde Ankläger. — 


Die Auslieferung der Ufrainer. — Eine 


ewaltiße, feierliche Kundgebung. 
Auklagegrund. — Unſere blindwütigen Rechtsparteien. 


— Spitzelberichte ſind 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Man behandelt das 
PR ver N e 
bewilligen, und zwar in Der Höhe vo 
legenheit benutzt Dr. Reich d b 129 
und ſchwerwiegende Klage gegen die polniſche Regierung vorzubrin⸗ 
en. Er erklärte, daß Polen die Juden zu vernichten 
uche. Nach Errichtung der verſchiedenen Monopole für Salz, 
abak, Spiritus uſw. wurde 32 000 jüdiſchen Familien die Ver⸗ 
kaufskonzeſſion entzogen, wodurch dieſe Familien dem 
ſoluten Í 
587 55 Die Konzeſſionen wurden dann an Invaliden, Beamten 
und Militärwitwen gegeben, während ſelbſt die Ruſſen 
nie daran gedacht hatten, den Juden die Kongeſ⸗ 
ſionen weggunehmen, die einige von ihnen bereits mehrere 
Generationen innehatten. Eine ſolche n „fo jagte 
Reich, fet in keinem ziviliſierten anderen Staate isher möglich ge⸗ 
weſen. Alle jüdiſchen Abgeordneten 1 darauf als Zeichen 
des Proteſtes den Saal, und außerdem erließen ſie einen Auf⸗ 
ruf, der die Anklage des Dr. Reich wiederholt. Die gereizte 
Stimmung, die ſich im Sejm geltend machte, kam ſpäter noch ein⸗ 
mal zum Ausdruck, als der Kommuniſt Lancucki eine Rede 
voller Anklagen hielt. Die Rechte unterbrach ihn mit lärmenden 
Zwiſchenrufen. Als nun der Sejmmarſchall den Kommuniſten von 
der Sitzung ausſchloß, entſtand ein wütender Tumult. Die 
Kommuniſten und ihre Freunde ſangen die Internationale. Das 
war das Zeichen dafür, daß ſich eine Menge von Abgeordneten der 
Rechten und aus der nationalen Arbeiterpartei auf Kancucki 
türzten und ihn zu verprügeln drohten. Eine Stimme 
hire, „Sie hauen ihn!“ Aber es ſchien doch, daß es zu 
Handgreiflichkeiten nicht gekommen iſt, wenn auch mehrere Hände 
erregt in der Nähe des Kopfes des Kommuniſten herumfuchtelten. 
Noch lange ſchrie man ſich am Ausgang des Sitzungsſaales und 
auf dem Korridor an. Es wurde aber dann dem Miniſter nicht, 
wie in der Kommiſſion ein dreimonatiges 0 dafür bewilligt, es 
waren 179 Stimmen denegat und nur 129 dafür. Dagegen be- 
willigte der Seim dem Miniſter das zweimonatige Provi⸗ 
ſorium, das er berlangt hatte. i ? 


Die Disziplinargewalt 


des Sejmmarſchalls hie dann weiter den Seim. Es wurde 
ein bereits von der Kommiſſion angenommenes Geſetz behandelt. 
wonach die Difziplinargewalt des Marſchalls erheblich in 
ao Fällen erweitert wird, in denen ſich Abgeordnete einen 

erſtoß gegen die Ordnung des Sejm zu Schulden kommen laſſen. 


Die Forderung auf Auslieferung Graebes. 


Berichterſtatter war Putek von der Wyzwolenie. Man muß 
ſagen, daß er ſich ſtreng bemühte, gerecht zu bleiben. Er ſchilderte 
den Vorgang, wie er ſich zugetragen hatte, Deutſche Büros in 
Bromberg waren durch richterlichen Beſchluß (Thorner Gericht) 

nachdem fie bei der. allge» 
meinen Verfolgung des Deutſchtumsbundes geſchloſſen worden 
waren. Am 5. April wurde die richterliche Ver apung ſowohl dem 
Abgeordneten Graebe, als auch dem Polizeidirektor in Vrom⸗ 
berg eingehändigt. Der Polizeidirektor gab telephoniſch dem 
Polizeiwachtmeiſter den 16 Daten die Een! zu entfer⸗ 
nen Aber eine ſechsmalige Intervention bei ihm im Verlauf von 
drei Tagen blieb erfolglos. Der Abgeordnete Graebe teilte mit, 
daß dieſer Wachtmeiſter, Kaczm are? mit Namen, hoffte die 
Sache jo lange hinausſchieben zu können, bis er die Büros 


m 
z 
a 
~ 
E 


Dieſe Ga- 


räume für ſich und feine Familie als Wohnung 
benutzen könne. Unter dieſen Umſtänden, und nachdem 


Graebe ſich noch eine Zuſicherung geholt hatte, daß er die Siegel 
entfernen könne, hat Graebe endlich die Entfernung 
der Siegel vorgenommen, und das iſt nun das Verbre⸗ 
chen, wegen weſſen er ausgeliefert werden ſoll. Die Kommiſſion 
bat in Anbetracht diefes Sachverhaltes bereits die Auslieferung 


Budget, und der Berichterſtatter Zdzie⸗ 
Se e 


450 Millionen. Dieſe 
vom jüdiſchen Klub, um eine ernſte 


Elend zugeführt wurden. (Laute Pfuirufe bei denſſch 


Putek will von der Auslieferun 


a b.g e Taggé, Au ; 
wijjei und er fordert den Innenminſſter auf, ſich n 


dieſer Art merkwürdiger Amtsführung näher zu befaſſen. 
i ag 1 Er as rweg aus n 

emokraten zu Wort. Es iſt ein ſonderbarer Herr, di 

Wahrhaftig, wenn man Polen schad en lite de 
müßte man alle Außerungen Marwegs im Ausland 
verbreiten. Es ſcheint, daß es ihm nur darauf ankommt daß 
es ein Deut cher iſt, deſſen Auslieferung verlangt wird. und 
ſchon befürwortet er fie, mögen die Gründe noch ſo faden⸗ 
ſcheinig un ſelbſt von der lächerlichſten Geringfügigkeit ſein. So 
hat er es auch mit dem Auslieferungsgeſuch des Deutſchen 
Pankratz gehalten, das dann mit erdrückender Mehr 
heit in der Kommiſſion gegen Herrn Marweg 255 
gelehnt wurde. Und was hat er nun zu jagen, dieſer Herr 
Daten? Er machte die intereſſante Entdeckung, daß man dem 
Staatsanwalt mehr zu glauben habe wie einem Abgeordneten, und 
daß man daher ausliefern müſſe. Ohl Herr Marweg! Möge Si 
der Himmel davor bewahren, daß Sie ein maſ ſelbſt für 
Ihre eigene ßerſon lediglich „dem Staatsanwalt Sa 8 auben 
haben“! Sie würden dann die merkwürdige Entdeckung machen, 
daß der Staatsanwalt nichts anderes iſt als der öf entliche 
Ankläger und daß eine Anklage i 
noch lange kein Schuldbeweis if. Wenn alle Leute 
hingerichtet worden wären, deren Tod in den verſchiedenſten La 
— A e eee REN bereits gefor d Er 1 

„ach ie Liſte der u ſtig mor 
Ende, Herr Marweg! Nun die Nehrheiſ entschied 0 re 
fonderbaren Anſchauungen des Herrn Marweg, wenn auch die 
meiften Mitglieder der Rechten, darunter auch ein Teil der Nas 
nalen Arbeiter, ſich zu Ungunſten Graebes von ihren Sitzen . 
1 i 715 dann langſam wieder zum größten Teil zu {eben 
Er Ad auf die Linken ein großes Ge. 
Dann wurden drei weitere Auslieferu 
der Abgeordneten Reger, Uzeimblo an une 


Nun kam die Auslieferungsangelegenheit 


abgelehnt, die 


beiterpartei das Referat hatte. neuch 5 
er 5 87 wie 9 80 y 555 Berzaf, waffen allerhand 5 
nd und ähnliche Dinge. Als nun E i 
121 zur heftigen Howe r ergriff, ent fta n ae dee 
ebhaften Szenen, die wir eingangs geſchilderk 


haben. \ 
Die Auslieferung der Ukrainer 


war aber erſt der Gegenſtand, är kf 
217 e bene nn Pee die t är lt en und auch die 
rief. 


ordering 


nomie für die von ihnen bewohnten binge 
71 in Verſammlunge s au 3915 2 80 a 1 * 1 k 
525 d d grube 15 macht hatten. Es iſt ſicher nicht ſchwer 
an 75 7 5 au l 793 ii ihre Auslieferung zu bevis 
i er törichter, als fie im iekinen i 3 
Ass wo Thugutt alles mögliche tut, Rii in a ee 
i indigung zu kommen, nun Gerichtsſzenen zu ſchaffen A a 
een IR Führer der Ukrainer, die in Verſammlungen on 
Meine F R er Ichimez Teibenben Bevölkerungsſchicht 17 5 
; A vor ein Geri ie si 
Gericht werden ſie entweder Gelegenheit Enden ke di da 
5 T. wohlberechtigte Klagen, f 
lättern der Linken 
unerträglich 
wiederholen. 


die ja nun auch pi 

ielfach in den 
. und von deren Rednern als 
ezeichnet werden, von neuem zu 


Wenn ſie dann wirklich veine Verurteilung 


Sonderplatz 50%, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


ſprang nun leider Italien 


Poſen von den Nationala 


£ des Kon i ; 
Lancucki zur Era wobei Pop iel von der Haonaten We 


alle die Taufende 


+ Vofener Tageblatt. 4- 


a 
trifft, dann werden ſie dem Volke als Märtyrer erſcheinen, und f t- 0 daß wir wenigſtens die Möglichkeit haben wer? g 
biele Glorienzolle, die ihnen bie Rechte hiermit ermöglicht, ſchafft Das „echt“ auf Liquidation. ben, die uberreſte unſerer Liquldationsrechte. die uns die ober ⸗ 
einen beſſeren Propagandaſtoff, wie ihn Tauſend aufrühreriſche Die Oberſchleſiſche Frage ſchleſiſche Konvention belaſſen hat, auszunutzen.“ 5 5 
* * 4 r 


Reden nicht ſchaffen könnten. 5 e 3 k y 3 - 
Aber die Klugheit der Rechten in politiſchen Dingen it Das neue Jahr 1925 ſoll mit ſchönen Werken eingeleitet Bevor wir auf genauere Details eingehen, ſoll feſtgeſtel ! 
gicht gerade überwältigend, und ſo haben ſie die Aus⸗ werden, auf daß Glück und Heil unſerem Staate erwachſe. Der] werden, daß wir nur ein Recht kennen, das freilich aus zwe ' 
lieferung beſchloſſen. Was nun geſchah, ijt für die polniſche „Kurer Poznanski“ hat wieder einmal ſeit langer Zeit] Teilen beſteht: 1. aus dem formalen Teil und 2. aus dem S 
Sade ter böje. Sämtliche eißruſſen und Ükrainer er⸗ ſein Steckenpferd in den verſchiedenſten Sprüngen vorgeführt, und! liſchen Teil. Dieſes Recht, ſofern ihm beide Komp orente AR 
hoben ſich feierlich und ſtimmten ihre Nationalhymne an, deren | der Reiter iit ein hier bekannter Mann, deſſen Namen wir aus 
unendlich viel Verſe ſie abſangen. Die Rechte ſchwieg. P erklärlichen Gründen nicht nennen. Wir wollen ihn nicht be⸗ 
Dann verließen die Ukrainer, immer noch fingend, den kannter machen, als er ſchon iſt. An den Sprüngen werden wir 
Saal Man muß jagen, daß dieſe Szene des Eindrucks] ihn erkennen und an feiner verbohrten Meinung, lemem fana⸗ 
nicht ermangelte, und zwar gerade des halb, weil ſich die tiſchen, blinden Deutſchenhaß. i ; 
Weißruſſen und Ukrainer auf diefe faſt feierlich Dort leſen wir unter der Überſchrift: „Die Liquidationen in 
anmutende Kundgebung be ſchränkten. Die Reden,] Oberſchleſien“ folgenden Artikel: . P 
die Waſynczuk und Rodhorsi bei dieſer Gelegenheit gehalten Der Verſallfer Vertrag hat in den Artikeln 92 und 297 
hatten, hätten ſelbſt Wunder der Wirkſamkeit I können, aber | Polen das Recht zuerkannt, „alle Güter, Rechte und Anteile, die 
egen diefe ſtarke nationale Kundgebung, die ſich im Seim ab- im Augenblick der Rechtskräftigwerdung des Vertrages deutſchen 
pielte, waren fie doch nur von geringer Bedeutung. Man] Bürgern gehören, einzubehalten oder zu liquidieren .- auf allen 
kann ruhig jagen, daß der heutige Tag bon einer geradezu Å ifto- | Territorien Deutſchlands, die laut Vertrag ihre Staatszugehörig⸗ 
riſchen unglücklichen Bedeutun für Polen ge⸗ 
weſen iſt, und dieſen Schlag, den es hinsichtlich feiner Oſtprovin⸗ 
zen erhielt, hat es Herrn Marweg und der Rechten zu verdanken, 


Grunde liegen, iſt erſt Recht im Sinne des Menſchentums. For⸗ 
males Recht allein endet in reiner Formaliſtik und moraliſches 
Recht beruht auf dem Gefühl. Mit Gefühl allein kann man nicht 
arbeiten, wie man mit Formaliſtik nicht arbeiten kann, wenn 
man der Menſchheit nicht ein Beiſpiel geben will, ſie als eine 
Maſchine anzuſehen, die nur auf einen beſtimmten Hebeldruck hin 
in Tätigkeit tritt. In dieſem Artikel ſind dieſe Rechtsbegriffe 
vollkommen über den Haufen geworfen, Von Moral ift nichts zu 
ſpüren und formell ift das auch nicht mehr, ſondern formaliſtiſch 
und obendrein im höchſten Grade dumm, weil unpraktiſch⸗ 

Nun zur Feſtſtellung der zitierten Worte aus den SS 92 und 
297 des Verſailler Schutzvertrages. Wir finden da gleich zu Be: 
ginn eine Irreführung, die bewußt hingeſetzt iſt, um etwas vor⸗ 
zutäuſchen, was nicht beſteht Es heißt nämlich in § 92, daß unter 
beſtimmten Bedingungen auf Grund der Wiedergutmachungs⸗ 
klauſel liquidiert werden darf. Und in $ 297 werden die Güter, 
Rechte, Intereſſen näher präziſiert. Dort wird wiederum in Ab⸗ A 


aaa a aa A 


keit geändert haben und endgültig als Teile Polens anerkannt 
Auf y e der 8 ſich . —— — 
3 auf Poſen und Pommerellen, ſondern auch auf den e i 
die die Auslieferung 2 ah haben. Far Oberſchleſiens, der endgültig als Gebietsteil 
Die Sozialiſten und Wyzwolenie forderten darauf die Ver- Polens anerkannt wurde. . 
tagungder Sitzung, und der Sozialiſt Barlicki hielt eine So wurd im Juni 1919 entſchieden. Als aber nicht ganze 
Rede, in der er jagte, es Ei eine Shande für Pol en, wenn drei Jahre ſpäter, im Mai 1922, in Genf die polniſch⸗ deutſche 
man Anklagen auf Spitzelberichte ſtütze wie das Oberſchleſien⸗ Konvention unterzeichnet wurde, er⸗ 
DE i d en Ukrainern geſchehen jei Die Vertagung wurde fuhren die Verhältniſſe ſchon eine grund ſätzliche Ande⸗ 
8 er ELAN Ants 1 5 3 Site ag e rung. Die internationalen Faktoren, die während des Krieges 
Ausli eutſchen Klub, Aba ubere Se er Mehrheit die außerordentlich für eine ſogenannte „pax germanica“ arbeiteten, 
ieh ieferung 7 Be Ne nee 3 ag abge⸗ die danach ſtrebte, die ganze Welt deutſchem Joch zu unter- 
W nt. Auch hier hatte der unermüdliche Herr Marweg das werfen (1), machten ſchon während der Friedensverhandlungen 
a ergreifen mailen; feine Freunde hatten ihn aber noch aur alle möglichen Anſtrengungen in der Richtung der Schonung 
rechten Zeit zurückgebalten. Deutſchlands und der Schwächung des Umfangs ſeiner erlittenen 


Mintariſche Uebungen fatt Fortbildungs- |g f Nager enaa A cin 
| ſchulunterricht. 


erbündeten ſelbſt, von denen die einen ſich von verführeri⸗ 
ſchen Blendwerken des doktrinären Liberalismus gefangen nehmen 
3 heber 1 ae Bean im Keg durch E ph ri 
5 nterpellation ie ſtrebten, un efürchteten, durch eine übermäßige 
des Abg. Pankratz und Gen. a den Herrn Kultus- und den Bien andere Verbündete übermäßig an Kraft 
Kriegsminiſter in Angelegenheit des Mißbrauchs des Fort Im Reſultat EST, ; ; ey ? 
l l . Rail: gelangten die Freunde Deutſchlands, unterſtützt 
bildun ss ſchuln ter tichs zu militäriſchen Übungen. durch die fiğ in der ganzen Welt mächtig entwickelnde planmäßige 
; (Sitzung des Sejm am 18. d. Mts.) philogermaniſche Propaganda, zu übermächtigem Einfluß bei der 
Der lakak ia: pa e -Ai iſt bekanntlich einzig und] Entſcheidung jeglicher deutſchen Angelegenheiten. Dieſer Ein⸗ 
allein zu dem Zwecke eingeführt worden, damit den aus der fluß wuchs immer mehr, weckte die Deutſchen zum Widerſtande 
Volksſchule entlaffenen Knaben die erworbenen Schulkenntniſſe 
erhalten bleiben, bzw. damit ihnen dieſe Kenntniſſe vertieft 
oder damit ihnen auch die Elemente der Berufsbil⸗ 
dung mitgeteilt werden. OT 


egen die Beſtimmungen des Friedensvertrages, und ermunterte 
je zur Vergeltung, in Zukunft aber — 125 ufnahme neuer Ver⸗ 
e 
In Bromberg iſt nun feſtgeſtellt worden, daß der Fort- 
bildungsunterricht zu anderen als den erwähnten Zwecken 


uche zwecks Beherrſchung der Welt. Menſchheit verſchließt] if 
darob die Augen und will der Au enſcheinlichkeit entgegen nicht 
lauben, daß dieſe ganze Arbeit ſie mit ſchier unabwendbarem 
mißbraucht wird. Denn ftatt in den vorgeſchriebenen prakti-] ah ſchrectlicher fein wird als die, die wir unlängſt durchlebt 
iden Kenntniſſen ausgebildet zu werden, werden die aus der haben. (Weih geſchrien) 3 ; 
Volksſchule entlaffenen Lehrlinge und Gehilfen mit Übungen Dieſe bösnilligen Einflüſſe wirken auch auf uns bei jeder 
geiftiger Ausbildung zu tun haben. Unter Leitung [gewirkt, und fie mußten auch — ganz einfach — auf die 
von Offizieren und Unteroffizieren werben die jun- oberſchleſiſche Konvention einwirken, die unter 
gen Leute gezwungen, auf den Schulhöfen, zum Teil auch] unmittelbarer Leitung des Völkerbundes abgeſchloſſen wurde. 
ſtalten und ſtatt Theorie Exerziermärſch, umgehen mit Gewehr ges, No ang man uns in ihr; auf viele, und zustehenden 
und anderes zu üben. Fortbildungsſchüler, die ſich weigerten, echte () zu verzichten, die uns in dieſem Vertrage gewähr⸗ 
dieſe vorſchriftswidrigen militäriſchen übungen mitzumachen, leiſtet waren. Ohne andere Gebiete zu berühren, will ich hier 
„Da zur Ausbildung im Militärdienſt jeder junge Mann] Da hat der Verſailler Vertrag uns das Recht gegeben, alle 
ſpäter Geti JERES hat, indem er zwei Jahre ſeines] Güter, Rechte und Anteile, e a Bürgern ()) gehörig, 
Lebens der Militärdienſtzeit zu opfern hat, da der Fort-] zu liquidieren. Dieſe Bezeichnung ift ſo weitläufi 


ſatz b das „Recht“ auf Liquidation feſtgeſtellt, d. h., die Sieger⸗ 
ſtaaten und die Protektionsſtaaten behalten ſich das Recht 
der Liquidation vor. Das Recht vorbehalten, iſt, neben⸗ 
bei gefagt, etwas ganz anderes, als Recht zu beſtimmen. In die⸗ 
ſem Paragraphen ijt aber immer deutlich davon die Rede, daß 


gelegt werden darf. Das nur zur Feſtſtellung. Über die Parar 
graphen ſelbſt ift mehr als genug geſprochen worden. 
Was in dem Artikel wichtiger iſt, das iſt das vollkommene 


atalismus ” einer neuen Kriegskataſtrophe führt, die Hundert- 
bedacht, die aber auch nicht das Geringſte mit Gelegenheit ein. Sie haben bei den Abſtimmungen ein⸗ 
auf den Kafernenhöfen, militäriſche übungen zu veran- Entgegen den ausdrücklichen. Beſtimmungen des Friedensvertra⸗ 
wurden gezwungen, nachzuezerzieren. auf die Vorſchriften von der Liquidation hinweiſen. 


eigentlich alles das, was aus jedwedem Titel im Augenblie der 
Rechtskräftigwerdung des Vertrages (10. Januax 1920) den Beſitz 
deutſcher Bürger bildete, liguidiert werden kann. In⸗ 
deſſen hat die oberſchleſiſche Konvention im Artikel 6 unfer Recht 
auf die Möglichkeit beſchränkt, a) Unternehmen zu liquidieren, die 
zur Großinduſtrie gehören, einſchließlich der Depoſiten, und 
b) großen Agrarbeſitz, wobei fie deutlich einräumte, daß abgeſehen 
davon Güter, Rechte und e deutſcher Bürger oder von 
ſolchen kontrollierter Geſellſchaften in Oberſchleſien nicht li⸗ 
quidiert werden können. 
„Ich brauche wohl nicht erſt zu erläutern, wie weit infolge 
obiger Beſtimmung unſere Rechte auf die Liquidierung in bies 
ſem Teile Polens geſchmälert wurden, und wie viel Objekte, die 
wir normal hätten liquidieren können, dort auf dieſe 
Weiſe der Wirkſamkeit der Liquidation entzogen wurden. 
Das iſt noch nicht alles. Der Verſailler Vertrag hat durch 
keinen Termin das Liquidationsrecht Polens beſchkänkt. Die 


bildungsſchulunterricht einerſeits nur zur eiſtigen Ausbil⸗ 
dung beſtimmt iſt und da anderſeits auch die Offiziere und Unter⸗ 
offiziere der polniſchen Armee nii zu anderen als reinen Mili- 
tärdienſten W werden dürfen, werden der Herr Kultus» 
8 der Herr Kriegsminiſter um Beantwortung folgender Fragen 
gebeten’ l ‚ 

1. Sind Ihnen dieſe Tatſachen bekannt? 

2. Was gedenken Sie gegen den Mißbrauch des Fortbildungs⸗ 
ſchulunterrichts einerſeits und der Offiziere und Unter⸗ 
offiziere anderſeits zu tun? 

3. Beabſichtigen Sie, gegen die Organe, die eigenmächtig vor ⸗ 
gegangen ſind, etwas zu unternehmen? 


Die Wiener Konvention „unbekannt“. 


Hal Interpellation 8 . 
des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung im Seim und 
anderer Abgeardneter an den Herrn Miniſterpräſidenten, den 
Herrn Außenminiſter und den Herrn Miniſter des Innern wegen 
Nichtdurchführung der Wiener Konvention bzw. der im Anſchluß 

daran übernommenen Verpflichtungen. 

In einer Note vom 28. Auguſt hatte der De der polni⸗ 
chen Regierung mit deren Einverſtändnis Verpflichtungen zu 
em Wiener Vertrage übernommen, welche durch Verfügung des 
Innenminiſters vom 3. 11. 24 J.Nr. BE. 15 012/24 in die Wirk⸗ 
lichkeit umgeſetzt werden ſollten. N : i 

In unſerer Interpellation vom 28. 11. 24 re wir die Re⸗ 
Ares bereits darauf aufmerffam gemacht, daß der Starojt von 
: raudenz ſich weigerte, dieſer Verfügung Rechnung zu 
ragen. 5585 
Inzwiſchen haben wir feſtſtellen müſſen, nicht nur der 
Staroſt von Graudenz, Oſſowski, in en Nen, 3. B. Dr. 
v. Koerber, Nowe en Pfarrer Krauſe, Lafin, auf 
ſeinem Standpunkt beharrt, fondern daß auch andere Gta: 
roſten denſelben teilen, indem ſie behaupten, die Wiener 
Konvention nicht zu kennen, z. B. 

der Saru von Graudenz im Falle Pfarrer Hackert, 

der Staroſt von Weiherowo im Falle Kaufm. Schmidt. 

der Staroſt von Che imno im Falle Pfarrer Freſe 


.... 1257 RE 
Es geht fo weit, daß ſelbſt der Vizewojewode in Thorn teles 
phoniſch dem Pfarrer Hackert erklärte, daß das Wiener Abkom⸗ 
men und die Verfügung des Innenminiſteriums auf der Woje- 
wodſchaft ganz unbekannt wäre, eine Behauptung, deren 
. ihm fvfort nachgewieſen werden 
on n te. X s ; ; hey Re are 
Inzwiſchen hit am 16. 12. 1924 gelegentlich des Preſſeprozeſſes 
gegen den Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“, 
Starke, der Staroſt Oſſowski aus Graudenz unter Eid 
5 erklärt, daß ein neuerer Geheimerlaß der Wojewod⸗ 
ſchaft die Verfügung des Innenminiſters vom 3. 11. 24 inſeſern 
anfhebe, als ſämtliche schwebenden  Staattangehörigleits- 
fragen nicht unter dieſe Verfügung fielen. — Das bedeutet eine 
völlige Sabotage der übernommenen Verpflichtun⸗ 
{ gen und der Verfügung des Innenminiſterinms. 
Wir fragen die Regierung daher an: W 
a: . Iſt ihr der Erlaß bekannt. der nach der eidlichen 
hr Aus ſage des Staroſten Oſſowsti in Graudenz durch die 
i i Wojewodſchaft Thorn ergangen it? 
2. Erklär“ fie fih mit dieſem Erlaß einverjian- 
den? Wenn nicht, 3 5 
3. welche Schritte hat fie unternommen, um die Beamten, 
welche durch eine derartige Sabotage miniſteriel ⸗ 
ler Anordnungen und internationaler Verpflichtun⸗ 
f ger da: Anſehen des Staates nach innen und außen auf 
5 as ſchwerſte ſchädigen? er ; ` 
Warſchau, den 19. Dezember 1924. 
. I Die Interpellanten. 
|| e — 


1. ut 1939 in Kenntnis ſetzen, wobei ſie die Liquidation felbit 
im 


produktive Arbeit lahmgele 
ie z s 1 ee D "Beifpte dafür. Und wir er⸗ 
a * = — 0 * rg Fog ehe die fte Grä 

n as Re aben, ihren Wohnſitz in Polniſch⸗Ober ! geht, dem es jurde, 
behalten, oder von folden Bürgern kontrollierte Ge kommt und zu Grunde gft be rt wurde, aber 


„ihn weiter arbeiten und ſich vor⸗ 
wärts entwickeln zu laſſen, damit auch der — 7 — der Aae d 


Man behauptet immer mit blinder nenten ohne einen 


nun 5 den Beſtimmungen der Konvention unterliegt; 2. wenn 3 
Funken Einſicht zu gewinnen, = die Liquidation für den pol- 
Aſchen 8 otwendigkeit ſei. Aus welchen Grün- 


die polniſche een roßbeſitz enteignen will, jo muß fie 
das dem betreffenden fiber bor dem 1. 1. 1925 notifizieren und 
die 1 im Verlauf von zwei Jahren, gerechnet vom Tage 
der Notifigierung, durchführen. Sonſt verliert fie das Recht auf 
Anwendung der Enteignung. i 
Das bedeutet in Bezug auf den pek Saneha periculum 
in mora. — —. Wir müſſen ſpäteſtens bis zum J. 1. 1925 alle 
ee in 8 die der Enteignung unterliegen, da⸗ 
von in Kenntnis ſetzen, wir von dem uns zuſtehenden ne 
Gebrauch machen wollen. Die Vernachläſſigung dieſer Pfli 
wäre von unſerer Seite eine neue, nicht zu vergeihende 
Sünde, denn die Liquidation dieſes Drittels des roßbeſitzes, 
der im Beſitz deutſcher Bürger iſt, bildet eine unerläßliche 
ſtaatliche und nationale Notwendigkeit. Wir dür⸗ 
fen nicht einen Augenblick vergeſſen, daß zuſammen mit den 
Staatsdomänen ſich nicht ganze 15 Prozent (genau 14,8 ur 
des oberſchleſiſchen Landes in polniſcher Hand befindet. [bft 
wenn wir aljo die Liquidation voll durchführten, würs 
den wir den polniſchen Veſitzſtand nur auf 35 bis 
38 Prozent der Gejamtmenge des Grund und 
Bodens in er UA bringen, oder es würde der 
größere Teil doch in fremder und feindlicher Hand bleiben. 
Einſtweilen wollen wir uns darum bemühen, durch die Noti⸗ 
figierung unſere Rechte zu ſichern. Wir müßten vor ee 
a 


lange, und Schweigen und Tod herrſchte 
arbeiisfreubigen Sand 55 
dation etwas erbracht? Und was hat ſie wohl erbracht? Etwas 
Gutes gar? Wir beſtreiten ad. Der Kredit ging ver⸗ 
loren, die Schulden wuchſen ins U eſſene, die Moralbegriffe 
wurden untergraben. weil man in Maſſe den Funken des 
Bol ſchewis mus großzieht: „Was ARE es, wenn 
wir es nicht bejigen? Wir find ſtärker, wir kön. 
nen es urs nehmen!“ Der „Kurjer Poznanski“ jät Wind 
— wehe ihm, denn er Sturm ernten wird! Denn eine 
auf eftahelte Maſſe macht auch vor denen nicht halt, die es ihr 
einſt ge RE . \ 
Und darum fort mit diefen Anſchauungen! Sie machen nicht 
eg el rg Volkes e a o 
er n L handelt, „ber lie ott die Hände 
m Nehmen ſchuf“, we bat ſich nicht wundern, wenn ihm 525 ge⸗ 


en großen Landbeſitzern, die das deutſche Bürgerrecht beſitzen, 
au 4 
Bez und geſchütteltes Maß wiedergegeben wird — aber von 


ohne Ausnahme unſere Abſicht mitteilen, ihre Güter zu liquidie⸗ 
ren. Nach der Notifizierung werden wir zwei Jahre eit 
haben für die Durchführung der Liquidation ſelbſt. Ich hoffe, 
daß ſich bis dahin unjere wirt i und 
iinanatellen Verhältniſſe fa gebe ſert haben, 


denen, von denen er es ſich am allerwenigſten träumt. 


Nehmen wir an, daß 


auch Stiftungen ohne Rücſicht auf di 


Zentren entfernt, ein paar f à $ M 
"i hinein Gier münden ee denn,] ien pieje Gerren Vollswwirkſchaffler fein, Müfen biefe Menjhen 
liabe a bem Beji 1 mid ja agrarreformierf. Wir werden bei 


geſamten aufgeforſteten Fläche, 


um Betriebe befindliche Brennereien, cpferfachen 


Is hächſtens 500 ba. Zucker rbengic ghgrenze von 560 ha. 


je ., Zoſener Cageblalt Ar. 204 


Sonntag, 21. Dezember 1924. 


die Agearreform nach dem geſehentwurf Ludllemicz. 


é : e r Schluß für Induſtrie⸗, Rüben⸗, Zucht⸗ und Muſtergüter wieder hinfällig.] ſchwiſtergelder, und der Beſitzer hat 5000 Dollar Betriebskrebit i 
Die nadhjtehenden. Beiber . — | fir ia Beſitzer bis auf 860 ha heruntexreförmiert, dann kann er p — genommen. Der usage Freund W Totan 
zu den Leitartikeln es Streits erſchienen war. Die ſelbft nicht etwa wagen, wieder an die Organiſation des Reſtgutes] Heller. Die Geſchwiſtergelder fallen gleichfalls aus. Das Rete 
jeinerzeit waprenh DER = wie fie hier geſchehen, zu gehen. Das Damoklesſchwert hängt weiter über ihm. Die Er⸗ gut iſt überlajtei, senn die Entſchädigung reicht nicht, um die 

Darſtellung der 1 1 ja auch inn Augenlid ahrung Rumäniens hat gezeigt, daß der Appetit mit dem Eſſen]erſte Stelle voll auszuzahlen. Und bami auch der Rechtsw 
ſind heute bereits gefallen, ent b. ſo einſchneidende ſommt. Die Tſoranhi⸗Partei er heute ſchon auch die Kons| noch möglichſt zugepaut wird, ift die Beſtimmung vorhanden daß, 
dem Staate das Geld — 292 u wir diefe Arzitel hier] fiskation der Reſtgüter. Wie Unficerheit des Beſitzes auf die im Falle ein Gufsbeſiter bankerott macht, die Zwangs vollſtrechung 
Reform durchzuführen. s A us der Erwägung her Produktion drückt, hat das iſchechiſche Geſetz über die Beſchlag⸗]J bis auf 6 Monate aufgeſchoben werden kann, damit das Landamt 
noch bringen, ſo geſchieht e eform doch ein hifto⸗ nahme (ſiebe oben) gezeigt. t Aſſich ſchlüſſig wird, ob es den Beſitz kauft. Entſchließt es fid dazu 
aus, daß dieſe Pläne der chen. Mus Beunruhigung E À fagt: Die Feſtſtellung des Vorhandenſeins der Gigen-| dann bekommen die Gläubiger Landrentenbriefe, verlieren damit 
riſches Jarereſſe boantpruden and nicht in Frage. ſchaften, infolge deren ein Landgut oder ein Teil desſelben der alſo meiſtens die Hälfte des Vermögens, denn auf abſehbare Zeit 
der Landwirtſchaft kommt vor. at ein totes Glets Swangsparzellierung nicht unterliegt, ebenſo wie die Befitm- | wird ein Zindfuß von 8 Prozent, beſonders nach der Cridite. 
Die Agrarreform iſt vorläufig dort nicht wird ſtehen mung der parzellierungsfreien Fläche gehört zur Kompetenz des rung des Wirtſchaftslebens durch die rarreform, eben einen 
efahren worden. Daß man je 5185 horberhand von Landhpirtſchaft zminiſterg, der in biefer Hinſicht nach feinem freien | geringen Kurswert bedeuten, trog der Beſtimmung, daß nach 921 
ajen, it anzunehmen. Doch Art teine Rede ſein. Ermeſſen entſcheidet. Ajo der Zeiger wird überhaupt nicht ge⸗ in vielleicht einigen Jahrzehnten erfolgenden Ausloſung die Be. 
einer Durchführung in ui Schriftleitung hört. Eine Beſchwerdeinſtanz gibt es nicht. Man hat aus der zohlung der Ste zum Nominalwerte erfolgt. Nach dem Ver⸗ 
Die Br BEN į Harenzeit doch allerhand gelernt. Da. der Landwirtſchaftsminiſter lauf von drei Jahren Je der Miniſter den Kaufpreis nach den 
Artitel 1 des Geſetzenwurfe heißt „Um die Landwirtſchaf pour zuſtändigen Landkommiſſar unterrichtet wird, ift dieſer letzter üblichen Preiſen für Landwirtſchaften feft. Dafür, da biefer 

des polniſchen Staates auf def, geſunde, zu einer inzenjiben Richter und Diktator über Vermögen und Wirtſchaft feines Kreifes.| Güterpreis im freien Handel recht niedrig bleibt, ſorgt Artikel 36 
lanpwirtſchaftlichen Produktion fähige Wirtſchaften, berſchiedener Damit noch mehr Unſicherheit in die Wia i getragen] Danach kann auf Grund des ſtaatlichen Vorkaufsrechtes für die 
Größe und berſchiedener Art zu fliken, die auf der Grundlage des] wird, heißt es im Abſatz 4: Falls die Verhältniſſe, die die Be. Agrarreform jedes freihändig zum Verkauf kommende Cut er⸗ 
Drie leigentums beruhen, wird beſchloſſen uſw. laſſung einer größeren Beſitzfläche begründen, aufhören oder fij worden werden Auch hier wird 50 Prozent in Sandrentenhri efen 
ne in den folgenden Artikeln Heine Siedlungen ge⸗ ändern, jo kann der Landwirtſchaftsminiſter die Befreiung zurück⸗ ausgezahlt. Wis viel weniger konkurren fähig der Pribatfäufer 

1 Es ſollen in 01 19 u ſelbſt genügenden Wirtſchaften ziehen. Alſo macht irgendwo die Runkelfliege oder Nematode den iit, der bar bezahlen muß, kann man leicht ermeſſen. Eigenarki 
ſchaffen werden, Haus Fer geſchaf en werden. Der Zwangs⸗ Rübenbau für zwei bis drei Jahre a, fo wird zur Strafe find die Verkaufsbeſtimmungen des reformierten Landes. Das 
bergrößert und neue Kolonien gel enutzte Lände⸗ der Beſitzer von evtl. 560 auf 180 oder 30 ha herunterreformiert. Staat darf erft einmal 15 bis 20 Prozent draufſchlagen. Das ii 

$ Verbietek der Handelsminiſter das Brennen von Spiritus, weil a! 

irgend eine Sejmmehrheit Polen nach dem Beiſpiel Amerikas 
geger Parzellierung trocken legen will, oder ee der leani Mi es n aem 
Ae Be PEA il ä iw., . Landgüter öffent: | wird weiter herunterreformiert. Intereſſant ift, alle Land» 
erſtens fistaliſches Eigentum, Domänen uw., Landgüter Dff la, die Eu 6 Jahre parzellenweiſe verpachtet find, ohne Nefis 


ihor Uni irchen⸗ j ähnliches, insbeſondere j r 
licher Anſtalten, Rithen-, e . des Stiftungs⸗ gut reformiert werden. er meiſt parzellenweiſe verpachtete 


5 zen rivatbeſitz von beſtimmter Größe] Kirchenhbeſitz zum Beiſpiel wird auf dieſe Merle reſtlos konfisziert. 
nen a grrr 0 zu Artikel 1 des Ge- Gegen die elementarſten Menſchenrechte verſtäßt Artikel 7, 2. 
nu nun irie esl Bei Zobesfölen nad ef 14. En 125 w dos — en 
Ne ; dle en Arti rauszuleſen iſt, Erben geteilt ijt, als Beſitzeinheit angeſehen. o wieder ni 
daß 1 . a a e, erjtreht wird, der volks⸗ 9 ſondern Se re Die Kinder eines verſtor⸗ 
wietſchaftl . Begriff der Vetrieb röße im Vordergrunde benen We re dürfen nicht alle erben. Rur einer er- 
ſteyt 1 > 51 eſer Grundſatz im Artikel Hr, 1 verändert in den hält ein, Reſtgut. Die anderen dürfen nicht einmal die Rejtgüter. 
Sr tar 5 r Be fit größe. Aus dem volkswirtſchaftlichen Prin⸗ des reformierten Beſitzes erwerben, trotzdem durch die Erbteilung 
aip m 5 In f Die Agrarreform wird fo zugleich als ſo, ja eine Betriebsgrößenverkleinerung erfolgen würde. 

Rare 1 . edacht. Der Artikel heißt: Aus der Geſamtfläche Wo Pripatgüter verpachtet find, muß der Pächter in kurzer 
fanbrwiriſchaftlich benußter Grundſtücke, die im ganzen Gebiet des Zeit räumen ohne Entſchädigung für die nicht abgewirtſchaftete 
15 in Staates Eigentum einer einzigen phnſiſchen oder juriſti.] Nachtzeit. Die Pächter ſtagtlicher Güter jedoch müßen eine Gnt- 
ſchen Ben "bat: Eig entum mehrerer . find, unterliegen ſchädigung für ge Räumung erhalten. Die Göttin der Ge⸗ 


; 5 icht forſtwirtſchaftlich 
derzelierung unterliegen nicht forſtwirtſchaft Re 
g Ber: ; ste Gewäſſer. Alle anderen landwirt⸗ 
F ter, Rich! Weide, Unland kommen da⸗ 


beim Güterhander Sanf e der auf Koſten des kiqutdierten Be- 
ſchaftlichen Kulturarten, A Der gibengspaszelierung unte gg 


ſitzes geht. Ja, ex darf weiter gehen. Nach § 45 d äh: 
rend er den Großgrundbeſitzer nach te Bd Be mn 
ſchädigt, die wiederberkauften Grundſtücke nach Lage und wirk⸗ 
lichem Wert ſich bezahlen laffen. Das ift auch nicht mehr Agrar 
reform, das ift auch etwas anderes. Es folgen weiter Belan. 
mungen über die Prinzipien der Jandzuteilung, Kredithilfe Zah⸗ 
lungs bedingungen und Parzellenkäufer, die weniger intere feren. 
8. Be pe am ran Vorbilder an. Volkswirtſchaftliche 
eft unkte zu berũ igen, if i inli S 
nn dene gen, ift mit peinlicher Sorgfalt bers 


Die Landrentenbriefe werden mit Coupons berieben u 
mählich ausgeloſt und zum Nominalwexte begabt E — 1 
zum Nominalwerte nommen zur Bezahlung von Vermögens 
Erhſchafts⸗ und She ungsſteuern, aber nur von Perfonen, die 
nachweiſen können, daß fie. die Briefe für konfisziertes Land er⸗ 

alten haben. Würden die Briefe überall und von jedem gå 
Bezahlung von Forderungen des Staates verwandt werden » 
nen, dann würde ihr Kurswert ſteigen, und das ſoll vermieben 


umſonſt mit verbundenen Augen dargeſtellt.] werden. 


z ieri äden von folgenden Ausmeſſungen: rechtigkeit wird ni ; t berb 0 dare : 
nicht ber ee, g 1 5 in der Wohnungsintereſſenſphäre Wohl der unglaublichſte Artikel iſt Artikel 13. Die in den. Es intereſſieren die Beſtimmn über die lantywirt⸗ 
a) bei Landgütern, nd Fabrikmittelpunkte befinden — einzelnen Jahren der Parzellierung unterliegende Zahl von haf ſchaftlichen Arbeiter. ierbei iſt fe ellen, der Herr 


Land verteilt der Miniſter für Agrarreform unter die Bezirksland⸗ 
ämter. Die Bezirkslandämter verteilen ihrerſeits nach freiem Er⸗ 
meſſen die ihnen vom Miniſter für Agrarreform zuerkannten Land⸗ 
flächen auf alle oder einige Kreiſe ihres Bezirkes und beſtimmen 
zu reformierende Landgüker im Einperſtändnis mit dem Woje- 
woden. Alſo volle Willkür, abfolute Verneinung jedes volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunktes. An eine Statiſtik nach der hervor⸗ 
ragenden Produktionsrichtung hat man überhaupt nicht gedacht. 
Nicht Gegenden, die aus wirkſchaftlichen und natürlichen Gründen 
dem Kleinbetriebe zuneigen, werden in erſter Linie bedacht, auch 
se nicht Gegenden, wo der SR e mit allen ſozialen Schä⸗ 
beige airen Gee Ser a VVVTVV au wi, Gegenden 
itzt mehr 8 N è : m Zwergbeſitz, der Gert beſtimmt, der 
Morgen: reichen bis. in bie ma g Her eee gende ene dane a ee 


der Städte und der Induſtrie⸗ u 
a ji ie i duſtrie⸗, Fabrik- und Bor- 
bei Sanbgrunbiäiden, die in Induſtrie⸗, F 
ee e ötlichen Wojewodſchaften — 
950 He; THI 2 

40 in allen anderen Bezirken 180 ha. 


als Saiſonarbeiter aus der Heimat ins Ausland. Falle f 
beiter, was zu 90 Prozent wahrſcheinlich ift, keine Sanije Ha 
zuteilen läßt, weil er nicht zahlen und en kann, wird er zum 
nächſten Ziehtermin an Luft geſetzt. it er 10 Jahre auf 
dem Gute, dann bekommt er noch ein Halbjahrs⸗Deputat dazu 
aber nur, wenn er kein Land kauft. Iſt er länger als 25 Jahre 
cuf dem Gute geweſen, dann bekommt er zweieinhalb Jahres- 
Deputate. Die er noch aufeſſen und dann verhungern oder 


der Armenpflege anheimfallen. Damit dem 
noch eine kleine Se. wird, 5 eh en 


eh 2 mme. 
Sind mehr vorhanden, werden 34 at der u dem 
> 2 g q 
Landamt wird das ja nicht ſchwer fallen, * baat halan oa 
ſcheinend die 5 . g die dem Beſitzer nach einem ander d 
9 „„ N äche don dem geringen Kaufe 
In, die e dee wenn De roh — 
hlagen i r Siedlung fehlen ihnen auch die i i 
vA 8825 a er Bauer arbeitet allein. der Antwort Bleibt 
due Wg fi Fee Noch unendlich viel Ft an dem Ges 
zum Widerſpruch reigte. Man weiß nicht, nh 
mehr wundern Got, iber bie en dene In ber Segen 
eines großen Staates behandelt erf oder über die Gedanken. 


hinweggeht. Es bleibt nur noch die Unte 
wurf auf Volkswirtſchaft und usand witz 


IV. 


Polens Volkswirtſchaft nach Durchführut : 
rtſch rung des 
1 e Ludkiewicz. Mi 
gibt für die Sehensmöglichkeiten ei i 
elementare Lahe $ Die De Ber wltereiſceft ih ah 
gie bon der Rentabilität der Wenzl der Pribalwirkſchaften ane 
— — ehrt. 70 8 N der Ben erung Polens lebt bon — 
RR e Det Inb, 
lebt vom Handel mit der wirtſchaft. ein hohe oben Aan 
Sao ES ih 


ha der Geſam e verbleiben, denn [aten Te 1907 srap at re Ben ee 7 Wir 
5 5 „haben thin bon dem Prozeß gegen zwei Landkommiſſare ge⸗ 
den Ländereien einen ee i Soarta 4 daß der fine talene Eee ſind Menschen Es gibt gute und 
en Länderei l ar g rmatpriſche. : 05 i à 215 5 1 
ee ker mitfpielt, als der agrarrefo Tehe vi Entlaſtung des Landwirtſchaftsminiſters dient Artikel 12,7. 


Nach Artikel 4 unterlie t 
rung 2 folgenden landes Nil gen 
en Aten 51896, außerdem 1 Proz. bon der Forſt⸗ 


lache über 2000 ha; E A rer 
imaj er der rationell bewirtſchafteten Wefferf zack. ‚a 
Es folgen dann ‚einige, kia P an en a ce 10 
ete , 3 8. Dränagen, die feit e 
wurden bzw. in den nächſten awet eat be nor . 
Schutzfriſt von 10 bis 12 Jaßren. die . ſelchen 1 
Smotana follen. h ſtens Alduiſtert werben wird in der 

ortifationafrift wohl Pahren wieder bolkswirtſchaftlich denkende 


Kö x ER i ' i 

a aetan T d folgen einige Fa e en . Dee 27 — 

wirtſchaftliche Induſtrie. Landbeſit u no siehe 
i ä r in 

beſeſſen haben, dürfen Land bis a been Ae Kes 

üter dürfen das Sechsfache Br 


freien Flächen parzelliert werden. Manchmal i 
wenn nichts . wird, dann unterblieben manchmal Fehler; 
ob in dieſem Falle, erſcheint fraglich. 

Nach Artikel 14 darf der Beſitzer ſich die Fläche ausſuchen, 
die er zu behalten I x Tas Be oy und klar ven go 
ehenfo klipp und klar ſteht da, daß ihm unter fadenf inigen 
Vorwänden dareingeredet werden kann. Klipp und Har 1 
r daß der Beſitzer die zu reformierende Fläche abernten 

Ebenſo klipp und klar kann der Landwirtſchaftsminifter, 
falls bei der Aberntung das Land devaſtiert wird — es bleibt 
bielleicht zu viel Boden an den Zuckerrüben, kann wohl gemeint 
rs — — eig beſchlagnahmen und nach einer geſchätzten Ver⸗ 

ng bezahlen. ' 1 
P Intereſſant find die Beſtimmungen über die Ver ütung. Dies 
ſelbe wird durch die Bezirkslandkommiſſionen feſtgeſetzt, die enda 
gültig in öffentlicher Sitzung entſcheiden. N jedoch mög- 
ich. Viel weiter 4 5 iff ein anderes Recht des Heſitzers. & 
darf auch freihändig varzelliexen, allerdings unter. Aufſicht des 
Landamtes Für dieſe Beaufſichtigung darf er 2 Proz. des Kauf⸗ 
preiſes an das 5 bezahlen, aber bebor er ſelbſt einen Pfen⸗ 
nig für das verkaufte Land erhalten hat. 


Räßenfläche behalten, auch his zur SEHEN pepan, iſt die 
Rübenbau und 840 cl eee beg immer von der 


i Reſtgut 
889 b 250 ha Riben gig rat 12 5 werden können. 
h denen zirka 100 ha Rüben ge erſchla en 
Der ieh in Kolonien und Anliegerſiedlungen 3 
i beträgt g 
G0 ha 50 ha üben gebot mng der Y sfall mindeſtens 40 Prog., 
irog der Rübenba. ſchutbeſtimmung der Ant 71 8 5 25 
Bern der nee Zuckerrüben hau ift nicht der ge 19 05 


etwa ein Drittel bis ein Viertel des wirklichen Wertes, 

worden. Dafür war aber die Steuerſkala fo hoch. y ehe We 

Schã als eee jeden Beſitzer ruiniert hätte. war 
fe š 


> ; i iben d 

Saat. und Viehzuchtbetrieben berblei ten nötigen Ausmeſſungen, kommt das Vermögensſteuergeſetz in dar Inflati i . 

zur Weiterführung der erwähnten 9 beſtimmt. Ferner werben geſetzt wurde. Danach poll kin a begahlt iw 1 5 des poln Landbe ens ift in der 

was, nebenbei bemerkt, nicht 1 rieng Ma pon einer in der bes 2 fügt nit Irogenten bes Pe Fe Be a erg beſitzes. bedeutet allein die Tatſache, felbſt wenn 92 


en 155 n Intenſtt 
. Damp n kumäniſchen Agrargeſek. 1 . 


S : ämtliche Mintiter und ihre Seit Bedingung 
eſſen behielter ſämtliche d leine klare B gaben, 


ing, | ſetz nicht durchgeführt wird, daß es als ſtändi ür di 
Fender faſt der Hälfte von dens Fla Sig rag Et 
ftf bisher vorliegenden Geſetze haben da fé eh 1 
ien, e Naschen kann es wagen, noch Gebäude © — 
ölren, wertvolle Maſchinen zu kaufen, Kulturen ode aner 
einzurichten, Fabriken zu bauen, deren Nutzen ihm viele 
ge ee oe tan Mac cr 
Handwer igt worden, wü äfti 
ohne die ftändige Drohung, ie jeden N die Gerais wit 
üchte fei u auch erntet. Immer wieder 
muß betont werden: Die Landwirtſchaft ift der to EE Be 
ruf der Welt. Nur einmal im Jahre b ö Bes 
ikant kann 105 hr Jett be 1 Di Sms 


halten. Von ber fo ar 5 
Prog. in N Die 
t aber 


aber, verglichen mit dem Poſener In er. an ; 
zurück iſt, wird geſchont auf Koſten ewm chnitt jeni 
Poſener Landwilkſchaft, die aber nur den faden der Lahme König. 
Wirtſchaften erreicht. So murde ane i AR Di 
Im näciten Abſatz kommt das es ſich zeigen ſollte, aß die 
‚ Xrtifet 5 E 2 Beitimme: fes ban zer Parzeui ren fey 
auf Grund des vorigen ae ot 600.00 Baar 180 ha), fo ber» 
titel 3 freien Flächen betragen (80. de Berminderun ; 
fat der Manſerral eine el Kerne Je, er bar n adba 
ienenden Artikel aufgeſtel berge e tem man auf 
3 doch genommen wer- 
5 ine Zahl muhte dor egenden Beſtim⸗ 
dene debe date heilen, Bah Bie id A elg ee 000000 ha 
mungen 41110 Fläche 4 f A Ae die ſchönen Schußzbeſtimmungen 


ichen Widerſpruch erhebt, nach dem Urteil zweiter 58 0 
weges ges 


kiker auch dann noch nicht für ſchlecht, wenn man nichts von ihm 
ört 

Alfo ihon die Vorlage einer Agrarreform ift ein Schaden 
für die Produktion. Stellen wir uns die Reform durchgeführt 
bor. Bei der Unklarheit der Beſtimmungen weiß kein Beſitzer, 
wie viel Land ihm verbleibt. Der Herr Miniſter könnte ja die 
Antwort vergeſſen (ſiehe oben!). Jedes Jahr ſoll eine Million 
Hektar zerſchlagen werden. In den 5 bis 6 Jahren, die für die 
Agrarreform vorgeſehen ſind, wäre jeder Beſitzer ein Tor, der 
ſeine Vorwerksgebäude auch nur ausbeſſert Wer gar Inveſtition 
im Grundwerte machen wollte, wäre noch viel törichter. Selbſt. 
unzählige laufende Ausgaben zur Erzielung beſſerer Ernten, die 
ſich erſt in einigen Jahren bezahlt machen, wie Ausbeſſerung der 
Drainagen, Offenhalten der Wieſengräben Kalkungen, Ankauf 
teuren Zuchtmaterials würden logiſcherweiſe unterbleiben. Faſt 
50 Prozent der polniſchen Landwirtſchaft (die krank regiert, tjt) 
find gezwungen, ſtill zu ſtehen, und da Stillſtand Rückgang iſt, 
urückzugehen Und nur Polens Landwirtſchaft kann Polens 

lüte hervorrufen, nicht eine Induſtrie, die für ein Weltreich 
geſchaffen iſt und ſich heute in einem, was den Konſum anbe⸗ 
trifft, kleinen Staate befindet. 

In 5 Jahren ſoll die Agrarreform durchgeführt ſein. 
Einem Kranken der am ganzen Körper an Furunkuloſe leidet, 
kann man auch +icht auß einmal ſämtliche Geſchwürs radikal 
wegſchneiden Er verblutet einfach. Rumäniens Volkswirtſchaft 
5 das gezeigt. Polen hat heute paſſive Handelsbilanz. Die 
Kohlen ſind zu teuer, die Nachbarn haben ſelbſt billigere. En 
ift zu teuer, der Nachbar hat's auch billiger. Die Stoffe beſitzt 
der Nachbar auch. Zudem hat er einen anderen Geſchmack. Ge⸗ 
treide wird momentan nicht exportiert, Vieh auch nicht. Ein 
paar Kartoffelfabrikate und Zucker gehen ins Ausland, und das, 
was ins Ausland geht, produziert meiſt der Großgrundbeſitz. Den 
will man zerſchlagen. Was dann? Natur und Wirtſchaft 
ſprechen aber in vielen Gegenden Polens für die Produktion bon 
Stärke und Zucker. Beides find Kohlehydrate. Mit 100000 Ton- 
nen n liefere ich immerhin zugleich 60 Tonnen reines Kali 
= 125 Tonnen 4öprogentiged Kalidüngeſalz ins Ausland. Mit 
100 000 Tonnen liefere ich ſogar 850 Tonnen reine Phosphor⸗ 
Bi: das find 5500 Tonnen Superphosphat, dem Nachbarn, die 
ch ihm wieder abkaufen muß. Mit 100 000 Tonnen Zucker oder 
Stärke liefere ich nichts von beiden, aber auf 1 Hektar Land er⸗ 
pale ich die mehrfache Menge Nährſtoffe beim Kartoffel⸗ und 

übenbau, als beim Getreidebau oder der Viehhaltung. Dazu 
kommt, daß alle Mineralwerte beim Halfruchtbau wieder dem 
Kreislaufe der 5 9 7955 Wirtſchaft zugeführt werden. Betreffs 
dieſer beiden Produktionsrichtungen kann man der Regierung 
nur zurnten: „Hände weg! 
Polens der Fremde 
beſchäftigt zwei⸗ 


Sollen denn noch mehr Söhne 
a A e intenſives Rübengut 
is dreimal ſo vie enſchen, als eine reine 
Getreidewirtſchaft, und fünf⸗ bis ſechsmal 0 viel, als eine Vieh⸗ 
wirtſchaft. War wird der ausländiſche eldgeber dazu ſagen, 
dem man momentan Sirenenklänge vorſingt? England iſt an 
olens Zuckerinduſtrie intereſſiert, weil es den polniſchen Zucker 
liger haben kann als anderswo. Im übrigen will es Polen 
höchſtens ala Abſatzgebiet haben. Die Engländer ſind ſehr nüch⸗ 
tern denkende Geſchäftsleute. Aus Begeſſterung für die Vir- 
ſität eines Paderewski gibt man kein Geld. Nach der Agrar⸗ 
reform wäre es mit dem Abſatzgebiet in der erſchütterten Volts- 
wirtſchaft vorbei, und ber Zucker würde zu Waſſer. Verbände 
son Landwirten, die in Warſchau um Betriebskredit baten, wur- 
pe auf cusländiſche Geldgeber hingewieſen. Der Ausiänder, 
ci auf Artikel 34,8 und folgende noch einem Gutsbeſitzer Kredit 
abe, wäre ähnlich zu bewerten wie der Landwirt, der Inveſti⸗ 
en 151 a Beh paps 255 Leute gibt, und 
2 . te beſtimmt kei „ > 

machen ‚gehört Intelligenz. e 


ehen. Und wenn man kein Geld 


ſchaue man in die b gan 
beſonders wird der Bee HA den Faben . 


über den eigenen Bedarf f N v Hackfruchtbau der Be- 


zur un dete Penn gf zurück, da 


(Cophyrigt 1924 by Carl Duncker Verlag, Berlin 


Die Mutter, 


Roman von Lola Stein. 
ah aS (Nachdruck verboten.) 
en ſah ihn er an i 
ihre blendenden Zähne. A ige 
„„Doch doch, Herr Remſtedt mein Name 
mißzuverſtehen. Ich bin wirklich Frau Holſt.“ 
„Meine gnädige Frau!“ Er küßte ihr die Hand, die kühl, 
weich und duftend in der feinen lag „Verzeihen Sie 
meine Verwirrung und Ungeſchicklichkeit. Ich war auf den 
Beſuch einer würdigen, älteren Dame gefaßt, der zukünftigen 
Mutter meiner kleinen Uhi, 
12 pan gegenüber.“ 
ie lachte noch immer. „Ja, ohne den großen Zohn 
könnte ich mich wohl für jünger ausgeben Dr ent 
aber jo geht es beim beiten Willen nicht. Udos Ericheinung 
würde mich ſofort Lügen ſtrafen. So, ich will mich hier in 
das hellſte Tageslicht ſetzen, wenn Sie mich genau ſehen, wers 
den Sie mir mein Alter ſchon alauben.“ 

„Ihren Worten muß ich wohl glauben, Ihrem Ausſehen 
micht, gnädige Frau.“ Er ließ ſich ihr gegenüber nieder und 
blickte ſie immer noch bewundernd und überraſcht an. 

Er machte ihr Spaß. Er gefiel ihr. Ein reizender 
Schwiegervater für Udo! dachte ſie ſehr befriedigt. Ja, fie 
ertappte fih dabei, Fritz Remſtedt viel liebenswürdiger und 
3 zu finden als ſein Töchterchen, als die kleine 

ihi, zu der fie 10 gar keinen Kontakt herftellen konnte, der 
* en Uſchis Vater foiort beſtand. 

i n war, als ſeien fie ſich m A 

hätten fie ſich ſchon lange av EA N, e. 
á „Ich verſtehe die Uichi nicht,“ ſagte Herr Remſtedt. 
„Sie erzählt mir von ihrer zutünſtigen Schw egermutter, als 
= Sie eine Fran wie viele wären. Gie hätte doch außer 
I vor Entzücken iein müſſen, daß fie das Glück haben ſoll, 

hr Töchterchen zu werden, meine gnädigſte Frau.“ 


war gar nicht 


Konſtitution ſagt in Art. 98: 


und jehe mich einer jungen, 


— offener Tageb takt. $— 


Was Handel und Wandel in entziehen, dem er unterliegt.“ Herrn Kucharski 
Kaufmannſchaft, Handwerk und Induſtrie davon hätten, braucht Gericht entzogen — bank den äußerſten Anſtrengungen 
nicht hinzugefügt zu werden. Das würden die kleinen Kaufleute politiſchen Freunde, welche fih der Abſtimmung durch 
der Linksparteien, die heute die rührigſten Anhänger der Agrar- Karten oder Nichtanweſenheit entzogen haben. 
Revolution find, bald an ihren leeren Ladentiſchen merken. Die Debatte über die „Zyrardow Affäre beſchloß in 0 
Was müßte geſchehen? Eine Agrarreform in vernünftigen | Vormittagsſtunden dir Epiſoden aus der Liquidation der pem 
Grenzen Eu . Fründe notwendig fein. Ste lichen Vergangenheit. In den Nachmittagsſtunden in der Sten 
muß jih aber der Natur und Volkswertſchaft an» der Militärkommiſſion begann ſich eine von den Epiſoden de 
paffen. Man ſchaffe fih erft Berge ſtatiſtiſchen Materials, peinlichen Gegenwart abzuſpielen. Der Kriegsminiſter, General 
wie es die Tſchechen jetzt machen. Man lerne damit fein eigenes Wladyslaw Sikorski, ſowie der ehemalige Vizemumiſter, Ri 
Land erſt einmal kennen. Dann löſe man die kulturelle Frage 9 Dabrowski, begründeten im Auftrag des Erzbiſchofe 
durch Hebung des Bauernſtandes. Wenn jeder Bauer leſen und Teodorowieg die Notwendigkeit und Nüglichleit des Geſeßes, deley 
ſchreiben kann und in jedem Kreiſe zwei Winterſchulen find und einziges Reſultat die Ausſtoßung ihres Shöpfers un 
Bauernſöhne ihr Erbe erft. übernehmen dürfen, wenn fie die Führers aus der Armee fein wird, und die Übertragung des Ober⸗ 
Schule beſucht haben und ähnlich, wie die Handwerker, ihre befehls über die Armee in die Hände von Parteien die gegen? 
Meiſterprüfung gemacht haben, dann find 90 Prozent des Land- wärtig am Ruder find. € 
hungers geſtillt. Die reſtlichen 10 Prozent werden dann leicht General Sikorski ijf unzweifelhaft eine ſtarke politiiche Pers 
auf Koſten des Großgrundbeſitzes zu ſtillen fein, ohne Eingriff ſönlichkeit. Sein redneriſches Talent ift überall bekannt. Seine 
in das Privateigentum, ohne volkswirtſchaftlichen Ruin. Cs Begabung und fein Anfehen als Führer an der Front entfaltete 
wird dann leicht möglich fein, daß ſich allmählich der Großgrund⸗ fih trotz des Zuſammenbruches der Verteidigung ven Brzescie, 
beſitz ganz allein um die Hälfte und mehr vermindert. rühmlichſt bei der Offenſive des nördlichen Flügels 
— Armee in den kritiſchen Auguſttagen. Seine Arbeit 
Generalſtabes unter dem Befehl des oberſten Führers i 
gend anerkannt. Sein Verdienſt in der Bekleidung eines 
amtes zuſammen mit dem Marſchall als Chef der Armee r 
Dezemberverbrechen des „Nationalen Lagers“ bewies ç 
2 q ein bürgerliches Anſehen. Dem Zuſammenarbeiten des 
Herr General Sikorski und Herr Dabrowski. 5 915 dem wa an wir die An 
i i ifati PE ; !unferer Oſtgrenzen — für welches Werk „das nationale Lager 
Der Streit um die Organiſation des Heeres ift, im Beitalter | ihm plsglich das Amt entzog, und gleichzeitig den Marſchall auf 
| bër Abrüſtung hell aufgeflammt. Zwei große Anſchauungen der Armee entfernte. Alles dies ließ vorausſehen, daß mit den 
ſtehen fih gegenüber. Auf der einen Seite der Staats gedanke, Augenblick der Rückkehr des Generals Sikorskt! zu U ö 
auf der anderen Seite der „nationale Gedanke“. Man verſteht Würden die Frage der Rückkehr des Marſchalls (Vif 
nämlich bei uns in Polen unter Staat und National zweierlei. bunden fein würde, und das auf dem Wege einer Verſte G 
Nur mit dem Unterfihied, daß man unter national eine beſtimmte bunden fein würde, und daß auf dem Wege einer Verſtändigunf! 
F zuſammenfaßt. Die Gegenſätze prallen hart mit dem Marſchall die Direktiven dieſes Werkes erledigt würden 


aufeinonder und der Geſchichtsforſcher wird in den ſeeliſchen Zu⸗ . es anders: Heute ſehen wir den General Sikorski ir 
|fammenhängen diefer berſchiedenen Gegenſäte einmal den Geiſt n Per General Sttoreli verficiert, daß dies opne feme Schul 
Leſchteiden, der üer Zeit ener | gejchehe, daß nur der „Widerſtand“ des Marſchalls und die Er 

Wir bringen als Dokument dieſer Auslegungen einen regung der Legioniſten daran ſchuld fet, infolge der Terftändnis 
Artikel des „Kürjer Poranny“, der in jeinen kritiſchen loſigkeit für die großen Ideen, welche er im höchſten Intereſſe dei 
Bemerkungen zur Charakteriſtit unſeres politiſchen Lebens erheb⸗ Staates ausführe. Die Unterſchiede in der Stellung zu der 


í itë i - i int großen Aufgaben der nationalen Politik zwiſchen dem Komman 
Werner dnn AERE DEE DiE ETIN PRE E EEN Banten und dem Oberit Sikorski waren ſchon vor 7 Jahren dei 
[Eer Det BEE DHALEN de aA Dh * Gegenſtand einer großen Bewegung der öffentlichen Meinung 
Han 1 „nationalen Partei“ trägt, wird u. a. Pokens. Es handelte fih damals um die Vereidigung der Legio 
olge p 


nen. Heute, wo man von dieſen tragiſchen Dingen ohne Auf 
„Der Zwigzek Ludowo⸗Nar dowy (Nationaler Volksverband) peitſchung der Leidenſchaften ſprechen kann, kann man be⸗ 
at gegen den jüdiſchen Klub ſehr viele Pflichten übernommen. haupten, daß bei dem damaligen Standpunkt des Oberſten Eiforäfi 
| er nlt emy Dah Der, einiger jüdiſcher Abgeordneter im Sejm 


hat man dem 
ſeiner 
weiße 


klar, der etwas politiſchen Blick hat 


vom Staat und ſeiner nationalen 
Verteidigung. 


ſich der Mangel einer natürlichen Fähigkeit, mit der Zukunf! 
verdankt er, daß der ehemalige Miniſter vor dem Staatstribunal zu rechnen, zeigte, der Mangel des weiten Blides, welcher 
nicht als vom Sejm angeklagter Staatsoerbrecher ſitzen wird. In nicht nur die Konjunktur des Angenblickes, ſondern auch die 
der gewöhnlichen Ordnung der Dinge konnte die Frage der Straf- weiteren Perſpektwen der Zukunft berechnet. Eine gewiſſe 
barkeit der Handlungen des Herrn Kucharski in keiner Weiſe die Statik des Geiſtes im Vergleich zu der dynamiſchen Kraft der 
Partei berühren, der er angehört. ie Partei könnte für die Vorausahnung, welche eine der ſtärkſten Kräfte des Sening 
Handlungen ihres Mitgliedes emeinſam nur dann verantwort⸗ des Kommandanten bilden muß. Der gegenwärtige Etan . 
lich fein, wenn fie an feinen Handlungen gemeinſam bereiligt ge⸗ des Generals Sikorski ift ähnlich den „mutatio mutandis“. Die 
weſen wäre und die Verteidigung bereiten ſich auf das Anſehen 
des Partei⸗ und des Nationalberbandes bezogen hätte. Der 
„Nationale Miniſter“ wurde nur dank der Zuvorkommenheit des 
Kreiſes der jüdiſchen Abgeordneten nicht der erſte Klient des 
polniſchen Staatstribunals. Dieſe Tatſache ijt für unſere Situn⸗ 
tion im Sejm und innerhalb der Parteien äußerſt charakteriſtiſch. 


Der Dienſt, 3 die jüdiſchen Abgeordneten dem Zwigzek 
Ludowo⸗Narodowy geleiſtet haben, ift ein Dienſt von ſehr relati- 
vem Wert. Weniger darum, welches der Grund dazu war — ob 
das traditionelle Stammesverſtändnis für die etwas kompli⸗ 
ierten Finangoperationen vom Geſichtspunkte der ſtaatlichen 
Ge etze, ob auch die Abſicht, den Vorwurf zu vermeiden, daß die 
Juden einen „nationalen Miniſter“ vor Gericht gebracht haben, 
ebenſo wie ſie der Wahl des „nationalen Präſidenten“ im Wege 
waren? 
Das Reſultat der Nichtanweſenheit der — — Abgeordneten 
dank der Diskuſſionen über die „Zyrardswaffäre“ ift die Be- 
hauptung, daß die Mehrheit des Sejm die Handlungen des Herrn 
Kucharski in dieſer a als direkt verdammungs⸗ 
würdig oder zur Verteidigung und Rechtfertigung ohne die 
Möglichkeit eines Urteils des Staatstribunals, ob die Verteidi⸗ 
ung, welche der Verurteilte oder fein Advokat vorbringen würde, 
erſickſichtigung oder wenigſtens die Zuerkennung mildernder 
Umſtände verdient, als unmöglich bezeichnet. Das ijt die 


Konjunkturen der Gegenwart, die aus dieſen Konjunkturen eins 
gebrachten ausgetüftelten Anträge, die feſtſtehenden Tatſachen, 
die bekannten Veiſpiele⸗ die Leichtigkeit der Anpaſſung an vor⸗ 
herrſchende Bedingungen und die Einwirkung eines ſchwächeren 
Widerſtandes hinter der Linie — alle dieſe Faktoren kann man 
bei der Auswahl der Wege, welche der gegenwärtige Kriegs- 
miniſter beſchritten hat, unterſcheiden. 
Auf dieſem Wege ſtößt der Kriegsminiſter bei der Verteidi⸗ 
gng derſelben auf die heitere Geſtalt des Herrn Stefan 
abrowski, des Autors des in ewiger Erinnerung bleiben⸗ 
den Buches aus der Kriegsepoche, welches auf 500 Seiten den 
Nachweis erbracht hat, daß, je länger der Krieg dauere, um ſo 
weniger Soldaten vorhanden 2 Aus dem Titel der Ab- 
faſſung dieſes berühmten Buches wird Herr Stefan Da browski 
in „nationalen Kreſſen“ für einen tüchtigen Militärfachmann 
ehalten. Nach der Rede des Miniſters, welche zu erörtern noch 
öfter Gelegenheit fein wird, hat Herr Dabrowski geſtern der Kom⸗ 
miſſion von -feinen Anſichten, wie die Armee aufgeſtellt und ge- 
5 werden müßte, Mitteilung gemacht. Es war dies eine 
robe und der Vorgeſchmack des Typus der Intellektualität, 
welche nach den ie dieſes Geſetzes von jetzt ab die 
tatſächliche Oberleitung des Werkes der Staatsverteidigung haben 
ſoll. Nein — nicht der . dieſe Wendung ge⸗ 
braucht Herr Dabrowski nicht, „der Nationalen Vertei⸗ 
digung“. Dieſe Bezeichnung ſoll in Zukunft nach dem Projekt 


I Wendung der Angelegenheit für 165 50 Kucharski und für] des Miniſterrates und im Titel des Kriegsminiſters ſelber ihren 
ie mit ſeinen Staats handlungen ſolidari 5 gehende Partei. Wir Platz haben. Er wird nicht mehr Kriegsminiſter, ſondern 
möchten ſogur behaupten, daß das eine Wendung der Dinge iſt, „Minijter der Nationalen Verteidigung“ heißen. Mag er ſich 


welche die Konſtitutionsrechte ſchädigt, die einem 
jeden Staatsbürger zur genauen Feſtlegung der Gerechtig⸗ 
keit durch die entſprechenden Gerichtsbehörden zuſtehen. Die 

A „Niemand kann ſich dem Gericht 


nennen, wie er will, möge er aber nie vergeſſen, daß der Stans 
auch ein wenig Schutz braucht — gegen die Parteien.“ 


nur, an meinem Udo bekommt. Er iſt unerhört begabt, er 
hat es für feine ſechsundzwanzig Jahre in künſtleriſcher Bezie⸗ 
hung außerordentlich weit gebracht — in wirtschaftlicher leider 
nicht. Er nimmt ſeinen Vorteil nicht wahr, gehört nicht in 
die e Zeit der rückſichtsloſen Verdiener und Schieber. Aber 
er ift ein feiner, gerader Charakter und liebt Ihre Uſchi 
grenzenlos.“ { 
„Ich danke Ihnen für Ihre ſchöne Offenheit. gnädige 


au. 
de Kinder lieben ſich. Wir können nichts weiter tun, als 
ihnen unſeren Segen zu geben und ihnen die Zutunft zu 
erleichtern, jo ſehr wir es vermö zen.“ 
Ein entzückender Vater! dachte Ellen wieder. 
fragte fie: ; 
„Sie haben ſich einen anderen Mann für Uchi ger 
wünſcht?“ ar 
„Als Menſch ift Udo mir natürlich äußerſt recht. Ein 
ebenſo feiner Menſch und dabei ein tüchniger Kaufmann wäre 
mir — ich ſa e es offen — noch lieber geweſen. Aber auch 
meine zweite Tochter Alice hat emen jungen Dottor geheiratel, 
der noch faſt nichts verdient. Den Haushalt muß ich vor⸗ 
läufig ganz unterhalten. Ich dachte damag nicht daß die 
Zeiten jo ſchwer würden, ſonſt hätte Alice noch warten müſſen.“ 
„Sie find viel zu gutmütig, um das von Ihrer Ton ter 
zu verlangen, wenn Sie helfen können“ 
Er lächelie. „Ja Sie haben recht. Ich faun ſchwer nein 
fagen. Überhaupt meinen Mädels nicht gut ervas abichlagen. 
Nun, Udo hat erklärt. wenn ich ür Uſchis Garderobe und 
Taſchengeld ſorge, wäre er ſehr zufrieden. Eine ſchöne Ein⸗ 
richtung und Ausſteuer bekommt fie natürlich auch.“ 
„Dann kann er auch mehr als zufrieden ſein. Ich wünſch⸗ 
nur, Sie wären es ebenſo ſehr, lieber Herr Remſtedt.“ 
„Ich bin es, meine gnädige Frau. Geſtern war ich es 
nicht, um die Wahrheit zu fagen. Seit ich Sie aber fennen 
gelernt habe, bin ich ganz beruhigt über Uichis Zukunft. In 
Jhrer Oohut ift fie gut aufgehoben. Zuerſt, a3 fie mir von 
ihrer Schwiegermutter erzählte, war ich beun uhigt. Uichs iſt 
em wenig eigenwillig. Seit ich Sie kenne, meine gnädige 
Frau, finde ich, daß Uſchi zu beneiden iſt.“ (Fottj. folgt.) 


Laut 


Ihrer Tüchtigkeit. Sie haben Koloſſales geleiſtet“ ; 

Sie wehrte ab. „Ich tat meme einfache Mutterpflicht, 
Herr Remſtedt, weiter nichts Aber mein Pflichtgefühl drängt 
mich auch dazu, Ihnen zu ſagen, daß Ihr Töchterchen einen 
ſehr weltunerfahrenen Mann, eigentlich einen großen Jungen 


® 
2. 
z y 
3 
@ 
ka 
S. 
et 
=| 
2 
& 
[- 2: 
Ra 
TS H 
= 
— 
8 
E 
R |] 
8 
2. 
= 
S 
wo 
= 
© 
= 
BB IRB SBEHRBHERB RES sF Annas Smia A) 
* 


Was Sie mir eben ſagen, ift mir nicht unbekannt. 


N 


Sonnt ig. 21. Dezember 1924. 


ierunosbildung eine 
t für herrn Mark. 


Volkspartei ſcheinen in 
gierung beteiligen zu 
die Bayeriſche 
die wir in folgen⸗ 


Herr Streſemann und 
ihrer Aufſaſfung ſich nur 
wollen, feft zu bleiben. 

elksportei in ihrer ge 
dem neh ausführlich bringen, 
einer Rechtsregierun 
Be für Herrn Marx, 1 a 

eror ſchwer, ſon 

\ Dee Fuukten beſtehende Erklärung der Vayeriſchen 


Volkspartef la ogendermaßen: ; 

1. le Rn innenpolitiſchen Gründen ki i bie 

Frallion der Vaneriichen Volkabartei dit 2 A 5 

einer ar beitsfählgen Regierung für de 
Jede Verzögerung der Regierungsbildung ſchüdigt die eref 

Hinblick auf das 

ktion die Bildung 


igen Haltung und im 
u tet die Fra 
tsregierung für das 
Regierung unterſtützen.“ 
zen Tag vers 
Vertretern aller Parteien, mit 
iſten und Nationalſozia⸗ 
find aber ergebnislos geblieben, 
ſchnationale Volkspartei und die 
Bürgerblock, das Zentrum 
n Kabinett der Mitte. 
einſchließlich der Vayeriſchen 
eien, welche eine gewiſſe 
t mitmacht, jo if 
i ch. 


V 

4 i * * ’ * 

V ie Sozi taten verlangen nun eine Einigung zwiſchen 
Saß Die Sozialdemokra en 


wicht nur 
pe 117 ar geworden. 


einer 


| 
* 


eine ſolche 
Herr Marx den gan 


die entſcheidende Be⸗ 
Aus dieſem 
chiedenſten 


| Wir hatten ſchon an anderer Stelle auf 
? 
das Zentrum 


deutung der Haltung des Zentrums hingewieſen. 

0 einen Verhelten zieht man die vesi 

91 ch ü Lie So hoffen De ea aß 

ſeinen Be och einmal revidieten . 

| Die Aae Parteien ſind der Meinung, daß doch en 
Linksblock zuſtande kommt. Aber man hat ſich ſchon mit der Auf: 


faſſung vertraut gemacht, vor Wet F 
gierungsbildung mehr zu erreichen. pile 
H u zur Regierungsbildung. 
Preſſeſtimmen 5 9 400 


Aus den bisherigen Verhandlungen geht hervor, m 
an dieſer Stelle Ipiebexholt wurde, daß man in . gor 
em Wege zur großen Zweiparteienkonſtellation Kah ie Hal⸗ 
tung des Zentrums hat ſie bis jetzt unmöglich, ae 94 * 
ſch Hierzu ſagt die „Kölniſche Zeitung" un 
hri 
N 


ft „Impotenz des Zentrums Hentapes: fie Weber an 
den Kern des politifchen Haders å 


D F N . 
„Der Verlauf des heutigen Br anf das ümvermägen 
des Ze ms e klare Entſcheidung zwiſchen N ürgertum un 
ene zu eilen Seine Veſtreben, Sozialismus und 1 7 
gettum in einem dunklen Miſchmaſch zu vereinigen, um et 
dar Beſtand zu fier, hat während des letzten halb 
chrepiſche Kriſe des politiſchen Lebens begrün⸗ 
Gedanken der barteipolitiſchen Volksgemein⸗ 
ie politiſchen und wirtſchaftlichen Be 
die allmählich auch den konfeſſionellen Rah. 
ſprengen. Aber die geſchickteſte Taktik 
die Dauer nicht möglich machen, die 
itte und der Regierung der Mitte 
Aus dem Mäntel iel der Bar: 
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3 ah feinen 
Vahres ein 
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reſſeſtimme, die „T 
jerungsbildung in eine 
dem Standpunkt, 


Deutſchnationalen in die Regierung e 
wenn 


, 


fie von l , 
weiter oſtwärts Pal und Mind verni 

er Zuſammenſtoß war heftig un 
wax, zerſtreute eine ſerbiſche Rachhut 
ließ aber ſo bald als möglich die ge 
ie eigenen Verwundeten mit fort. 

Ref Zeneli verſuchte fh nun aus 
eben, in der er in feinem Blute lag. 


ählings überfallen. 
Als er vorüber 
die ſiegreichen Albaner, bers 
5 Stelle und ſchaffte 


der Brombeerhecke zu er⸗ 
Er ſah mit ſchwindendem 
durch ein Muskelſtück 


ewußtſein, daß fein rechtes Bein nur noch i; 
i inem Kö tiehloffen, zog er 
mit ſeinem Körper verbunden war. Besch en ch oii 825 eh 


das Bein ganz ab, 


einen Dolch trennte 
ſo daß er 


mit den Armeln feiner Joppe, i 
und ſchleppte fich, auf feine Flinte geſtüßt, 
Dort hat ihn N alte Grukeza, die alle g'tten 
er ſich erſt klar, 
Seine Kraft und 
nutzlos. Sein 
n. i 

Bi in die Gemeinde, um den 
Den hach . ona zu beitellen. Da 
aus den Bergen dur 
diener mitbringen. 
n defen kühnes, 
farrherr legte 
ienen i 


nicht verbluten konnte, 
un nächſten Berghof. 
Kräuter kennt, geheilt. 
wie hoffnungslos nun 
Zähigkeit, fein Falken 
Gut war verloren, 


1 Junges Antlitz ſtteg eine raſche Nöte. 
ihm begütigend die Hand a 
und für einen Krieger Ehre. 
And nahm das Amt. das ihm 
aſt zu werden. j 
ie Kirche von Valona ift nur flein, 
Den geringen Schmuck, die 


4 


im Grunde nur ein 
Saal. pa 
Cifer 


C 
Die Gemeinde fleißig S 
| Soferiaten, die en Jeſus 


di Ref Zeneli tat fein Beſtes, 
fenen. Sein fiey Blut fan 
à Jein guter Wille. o 
2 . iy wenigen 955 
88 er fo fejt am Glockenſeſt, 
dimiſche Gemeinde, ſondern halb 
Rute der gute Pricer fei in N 
Be ausgebrochen. Deshalb hat Don ir 
h den großen Gemitfenarien! nor ar 
1 2 ut, damit er für Feine übermäßigen an 
N MR Trotzdem vernahm der Ruin en 
m er 7 9 den Irr⸗ und Unaläubigen 
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ſchöne Liege⸗ 


errn treu 
um dem guten Prairie a0 Amt 


ſich viel ſchwerer in da; 

Be die male ee Ma⸗ 
ur Meſſe rief, 

nicht nur die 
weil man 
48 ii 

dem ef yene 

32 55 ur Pflege anver» 
erwendung hätte 
von böſen Händeln, 
a Tages rufen und 
der Stadt 
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vom einzigen Altar bis zur Pforte mit 


der Regierung ſtänden. Sie ſind ſtark, ſagt das Blatt, und 
wenn man ihnen Gelegenheit gibt, andauernd gegen die Regie- 
rung Oppofition zu machen, dann werden ſie nur noch ſtärker 
werden. Der richtige Weg, ſie zu entwaffnen, gehe dahin, ihnen 
nicht den Tell an der Regierung zu nehmen, ſondern ſie den 
Realitäten 4 5 ber 


Deutſches Reich. 


Vor Neujahr neue Regierung. 


Berlin, 20. Dezember. Zur innerpolitiſchen Lage wird heute ge⸗ 
meldet, daß von den Führern der größeren Fraktionen des Reichstags 
erneut ertlärt wird, daß die Fraktionsbeſchlüſſe lediglich den vor⸗ 
bereitenden Schritten der Kabinettsbildung gegolten haben. Eine 
endgültige Stellungnahme zu dem zu berufenden neuen Reichskabinett 
müſſe dann erft wieder den Fraktionen vorbehalten bleiben, die bisher 
nach keiner Seite hin ſich gebunden fünlten, In der heutigen Abend» 
preſſe kommt deshalb auch wieder die Auffaſſung zum Ausdruck, daß die 
Regierungskriſis lange Zeit und vermutlich bis Neujahr latent 
bleiben wird. r ` 


— 


Weitere Parteibeſprechungen. 

Berlin. 20. Dezember. Die heutigen Beſprechungen der Führer 
der Parteien im Reichstag galten ausſchließlich der Kabinettsneubildung. 
In der Beſprechung der Demokraten wurde, wie verlautet, mit aller 
Energie zum Ausdruck gebracht, daß ein Kabinett Streſemann auch dann 
nicht unterſtützt würde, wenn es die men der Sozialdemokraten 
bringen ſollte. Donnerstag mitlag 3 der Reichspräsident mehrere 
Mitglieder des Berliner Gewerkſchaftstartells. 

i Neue Lohnkämpfe. 

Halle, 20, Dezember. Im mitteldeutſchen Kohlenrevier fanden 
zahlreiche belkgſchaſtsverſommlungen ſtatt. In allen Verſammlungen 
würde eine Herabſetzung der überreichten Forderungen abgelehnt und ver 
großen Mißſtimmung über die Behandlung der Lohnfragen Ausdruck 
gegeben. j 
Amerikaniſche Geldſendungen an Deutſchland. 

Aus London wird gemeldet: Die Morganbank verſchiffte geſtern 
weitere 2¼ Millionen Dollar Gold an die Dentſche Reichsbank. womit 
die bisherigen Goldlieferungen von Neuyork nach Berlin eine Höhe 
von 12½½ Millionen Dollar erreicht haben. 


Im Haarmann⸗prozeß zwei Codesurteile. 


Im Haarmann⸗Mordprozeß wurde geſtern vormittag das 
Urteil gefällt, \ 

Haarmann wurde wegen Mordes in 24 Fällen 24 mal 
um Tode verurteilt. In drei Fällen wurde Haarmann wegen 
Mordes freigeſprochen. k 
Grang wurde wegen Anſtiſtung zum M 
Falle zum Tode, und wegen Beihilfe in 
Falle zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Die Urteilsverkündigung erfolgte kurz nach 10 Uhr. Unter 
völliger Stille verkündete der Vorſitzende des Gerichtshofes das 
Urteil. 7 

Beiden Angeklagten werden 
dauernd eee 
Die Anklage wegen Unterſchlagung und wegen Hehlerei wird 
eingeſtellt. 
Aus der Begründung des Urteils. 


Der Vorſitzende ſagt bei der Begründung: Wir brauchen nicht 
auf den Lebensgang des Angeklagten nochmals einzugehen. Die 
Verhandlung hat ihn vollkommen klargelegt. Das Gericht iſt in 


Übereinſtimmung mit den Sachverſtändigen zu der Überzeugun 
; 160 at ie elfte nir E ae H 


orde in einem 
einem anderen 


die bürgerlichen Ehrenrechte 


gekommen, 8 | un 
nicht Epileptiker ijt, daß er ſich bei der Tat auch nicht im Zu-] Bukareſt folgenden be — 
in einem krank] „Die Gründung der moldauifhen Rebublit und die 


en Zuſtande, der Zurechnungsfähigkeit ausſchließt. 

Das Gericht ſteht auf dem Standpunkt, daß die Taten mit 
Vorſatz und Überlegung aus, dir worden find. 

Haarmann iſt ein Mer „der ſich ſcheute, ehrliche 
Arbeit zu leiſten. Er hat gebettelt, geſtohlen, Spitzeldienſte 
geleiſtet und dabei durchaus überlegt gehan elt, um ſich das Ver⸗ 
trauen der Beamten zu erringen. 


d der Bewußtloſigkeit befand, Do weni 
fafi fa 


doch ein Beiſpiel k 
brannte ihm — der Seele, daß er erſt am Vortage noch den 
Sokol aus Bhulat fo recht aus dem Cafte ſeines 


Sa er ſich alfo f wid 


war 15 ein ſchmuckes Mädchen, ſo groß faſt und ſo kräftig wie 


gangen Tag und 
ef und Mri zuſammengab. f 

Ganz Valona ſtrömte in die kleine Kirche. 
feiner Hochlandstracht, den Waffengürtel mit Silber ſchwer bes 
jragen. Hoſe und Joy reich beſtickt, das ſchöne Mädchen aber 
m einfachen wei enj Wollkleid des heimatlichen Tales, das auf 
Hochlandsart um die Hüften durch eine bunte Kordel hübſch zus 
ſammengehalten war. Als wolle er vermeiden, daß die ungläu⸗ 
bigen Hunde von Valona ihn auch heute als Prieſterknecht ver⸗ 
ſpotteten, nahm Lef auch ſeine Martinibüchſe bis zur bien 


Lef erſchien in 


pforte mit une lehnte fte dort an, und aus Lefs Waffengurt Nıate 
ſelbſt bei der heiligen Handlung ein Dolch 17 Pij Me 
Den Holgfuß war er nun ſchon jo gewöhnt, daß er beim Gehen 


ell nur eben noch fe viel ſchwankte, wie ein guter Seemann auf 


Deck. Nur Don Marco wußte, daß Lefs Finſterkeit und fci 
kriegeriſche Art heute nicht den Leuten von 9 5 galt, arent 
der Braut, deren Mitleid er nicht ertragen hätte. 

Dem guten Pfarrherrn blutete das Herz für ſeinen L 
deſſen Treue und Wahrhaftigkeit er liebte und ya g das rh 
Mädchen gerade nur gut genug erachtet Er Die Kirche war 

0 roßen roten Blumen aus 
Papier gar leuchtend ausgeſchmückt, und yN Pfad des 9 . ——— 
war mit echter Murthe reich beſtreut. So hatte es Don Marco 
angeordnet. Von Ranina und Kuthes kamen, weil ſie Lef Zeneli 
kannten, ſogar e wa vierzig Bergbauern, die die letzte halbe 


8| Stunde Weges kis zur Kirchentüre fleißig ihre Büchſen ſpielen 


leken. Ein Knallen war's, das jedes Albanerherz erfreute, 
Pfarrhof drehte die Magd zwei mächtige Same kin Im 
Spieß. Der Ven von Valona hatte die zum Feſt geſpendet. Die 
aber bei der heiligen Handlung dem Brautpaare zunächſt geſtan⸗ 
den waren, erz ihlten — bereit, ihren Bericht, wenn's not tat, 
zu beſchwören —, daß Braut und Bräutigam einander auch nicht 
den verſtohlenſten Blick zugeſendet hatten. Der Sitte war dem⸗ 
nach, wie ſich's geziemt, genug getan. 

In der näckſten Zeit war von den Neuvermählten nichts zu 
berichten. Sie ſiritten nicht. Doch hörte niemals einer ein gutes 
Wort von Lef für Mri. Und doch bätte die junge Frau gute 


agehlakt. 


a Der Korreſpondent r „Neuen Bürger Zeitung ſchreibt aus : i 


gekehrt. 


weite Beilage zu Nr. 294. 


Dann ſpricht der Vorſitzende noch über die Möglichkeiten der 
pathologiſchen elaſtung Haarmanns, ſoweit fie im jexuellen 
Triebleben liegen koͤnnten. Zum Schluß heißt es in der Be- 
gründung: Das Gericht hat fid) bei der Verurteilung nicht nur 
auf das Geſtändnis des Angeklagten geſtützt, ſondern die 
Beweiſe ſeiner Schuld ſind durch die Beweisaufnahme 
vollkommen gegeben worden. Der Vorſitzende erörtert von Fall 
zu Fall, auf welche Momente ſich die Verurteilung des Angeklag⸗ 
ten ſtützt. Haarmann und Grans haben ſtehend das Urteil und 
die Begründung entgegengenommen, ohne irgendwie Zeichen der 
48 zu zeigen. Haarmann gab die Erklärung 
a b, 4 er das Urteil voll und ganz an nehme. 
England ſchützt feine Induſtrie. 

Die Furcht vor der Konturrenz Deutſchlands wa i i 
lete Urſache, die England mit zur Teilnahme am Welttriege 2 
en 1 1 1 no 2 1 as 8 abgeſchwächt, im 
engliſchen Entwurf des künftigen Handelsvertr it Deul 
janb Serioa: En rages mit Deutſch⸗ 
Jeßzt befaßte ſich der Premierminiſter Baldwin i 
längeren Rede mit der Frage des Schutzes der engliſchen Se 
Maßn 1 4751 et Aa 1 des Freihandels, zu ſolchen 

kaßnahmen übergeht, jo deutet das einer 2 i i 
i a ee an. F 

Baldwin ſagte u. a., nachdem er das Induſtri . ” 
ſchildert hatte: „Es fei nötig, das Geſetz fo wich wf 5g 


geſtalten, und auch die Möglichkeiten eines außergewöhnlichen 
Wettbewerbs, wie fie aus eee ee ud ge Angar 


prämien, Unterſtützungen, niedrigeren Löhnen und lä Ar 
beitszeit im Ausland entſtehen könnten, mr Auge 1 fler. er ca 
Wörtlich fun er dann fort: „Es iſt ganz richtig, daß wir noch 
nicht die wirt chaftlichen Bedingungen haben ſchaffen können, die 
für einen wirklich guten Handelsvertehr weſentlich ſind. Um zu 
einer ſolchen Verbeſſerung der allgemeinen europäiſchen Lage zu 
gelangen, müßten wir in Europa erft einen wirklichen Frie⸗ 
den haben. Zwei Punkten . wir unſere ganze Aufmerkſam⸗ 
keit widmen, wirtſchaftli unächſt dem Mangel an Ver⸗ 
trauen, der ſich in den letzten drei Jabeen jo fühlbar gemacht hat 
Ich hege die Hoffnung, daß die Ausführung des Dawespla nes 
Dagu beitragen wird, die N Hanne Mitteleuropas zu feſtigen 
fo daß wir möglicherweiſe das Vertrauen früher 9 n ren 
ehen, als man es noch bor einem Jahre für möglich hielt. as 
hoffe ich, wenn ich auch 1 nicht völlig ſicher bin. Aber auher- 
dem gibt es in Europa noch etwas, mit dem zu kämpfen ſehr viel 
ſchwie riger ift, nämlich eine unbeſtimmte und unberechenbare, aber 
ſtets gegenwärtige Furcht vor dem, was die Zukunft Europa und 
der Welt bench könnte. Die Völker Europas haben eben erſt das 
gr des Todesſchatten durchſchnitten, und der e. dieſes großen 
Veges zittert noch in ihren Gliedern nach. Solange Europa noch 
für ſeine politiſche Sicherheit fürchtet, werden wir jene 
Wiederherſtellung des vollen wirtſchaftlichen Vertrauens, die fo 
unbedingt nötig iſt, nicht erleben. Daher müſſen wir in dauernder 
und unendlicher Geduld all unſere Kraft darauf richten, Europa 
in dieſer doppelten Hinſicht zu helfen, nämlich in bie iedergewin⸗ 
nung des wirtſchaftlichen Vertrauens und in der Verbannung jener 
Furcht vor der Zukunft, indem wir es inſtandſetzen, das bisher noch 


nicht wiedererlangte politiſche Vertrauen zu ſtärken.“ : 
BE Abſtimmung geftaltete sich folgender⸗ 

egen bie Stimmen der Arbeiterpartei und d 5 
ee a r- yi 7 01 die ſich gegen das N Se F 
it sgejeb und die Vorzugszölle für die Kol "Arad 
339 gegen 159 Stimmen abgelehnt. 1 ene 255 E 


Gegenſätze. 


+ Rumänien und Rußland. 


damit verbundene verſtärkte Tätigkeit Sowjetrußland 

rumäniſchen Grenze hat Europa ur Werfel een 2 
an der unteren Donau ein den Erleben ſehr ernſt bedrohendes 
Problem beſteht, das bei der politiſchen Moral Moskaus ſehr leicht 
von heute auf morgen gefährliche Formen annehmen kann. Wie 
wichtig die beßarabiſche Frage ift, erhellt ſchon daraus, 
daß die von nt chen Regierung beabſichtigte Übergabe 


eſcheuerk wie 


bal und überdies wuſch fie die Kirchenwäſche und be 
3 in 


wei Jahre vergingen, un 
KR 2 gingen, 


ſagte 
von Valona. g eiſpiel werden wolle? Ob 
es an He Adee ben alten Juden j E AT 85 8 


egen geben? in 
Pfarrer fand die rechten 
ie nicht umſonſt. G! 


zur Vir. 


nachtszeit einen 3 Verſpruch!“ 
vente. Pech rohen bir ANAE Bon 
va. en, die i i 
an, Di8 er Mn Bar wie a 5755 ten Hände den feinen Teig 
$ rüßte ſie. Das war fte nicht gewöhnt. i 
ee gi Par ihm KA oaa md KT 
j ötete. „Der Pfarrer meint,“ ſprach L : 0 
wir Fr a1 ene i pesi 55 e I 
\ andte ſich um, und ihre A n 
"a nie hatte er von dem mit ihr 1 was fie adde de 
Si Fi wir hund erg ” das Nötigſte geboten Ja das 
N ) timmte fie freudig und mit d raſchen 
a eines Kindes gu. 1 heiligen Mril en = 
Kirche iſt leer, das grämt alle. Wenn die heilige Mri uns ei k 
Soin erbittet, will ich ein Chrififind für die Krippe pendens. 
er in ber. Gheifinatt Ser und Ales In ntaa Ger Mette nahi 
Chr un ri in feierliche - 
Er none ee Reig 1750 N ae 75 
ugt an den Stufen des s 
ee Flechten fielen ihr über die Euter ie 0 . 
es, daß an dieſem heiligen Abend Lef Muhe hatte, fein Weil a 
betrachten, wie es — vor Eifer und ſchön wie ein Er 0 K Bi 
W vor dem Bilde der Heiligen auf dem Altare ine N 
hatte in der nächſten Zeit auth viel mit Mri zu berat 
wegen * Verſpruchs, und auch um anderer Dinge willen e ir Aw 
der erſte Eisplock ſchmilgt, fagen die Albaner, find ſchon alle Veil⸗ ; 
94 5 Erblühen! Das galt guch von dieſen beiden. a CAA 
u: e find auch bon der guten Heiligen gnädig erhört worden 
Dot der Gela de Meri mit Amer Geraten na brängte, fi 
0 ei Gepatterinr un) 
zu Füßen der Altarſtufen die leere eic pt Dir Runen per Ge⸗ 


eſte einen mächtigen 


f 


fleißigen Sparens erworbene 
und bei jeder Gelegenheit darauf zu beſtehen. 


X 


„auf Beßarabien ift der Diebſtahl 


eine fühe Raft. 


Die vier Kerzen hoher Feſte auf dem Altar anzündete, 


yt 


häkelt fie in unerhört eifriger 


der Wrangelflotte an Sowjetrußland, die eine direkte Bedrohung 
Rumäniens im Schwarzen Meer darſtellt, in England ernſte Ve- 
denken hervorgeruſen hat, daß ferner die Verſuche der ruſſiſchen 
Agenten, in Beßarabien kleine Scharmützel oder Unruhen und 
Attentate hervorzurufen, noch lange nicht aufgehört haben, 
und daß ſch ießlich offizielle Vertreter Rumäniens im Auslande 
es für notwendig gefunden haben, fih mit dem Sowjetvertreter 
Rakowski in Preſſepolemiken einzulaſſen und die 
öffentliche Meinung über die Gefahr der ruſſiſchen Annexionspläne 
und deren vollſtändige Rechtswidrigkeit aufzuklären. 


Es iſt auffallend, wie wenig logiſch und konſequent die Sowjet- 
regierung bei dieſer Angelegenheit verfährt. Bei der Loslöſung 
der Randſtgaten Finnland, Estland, Litauen, Lettland ujio. vom 
ruſſiſchen Staatskörper haben die Sowjets giemlich paffiv 
zugeſchaut oder nur geringen Widerſtand geleiſtet und nach 
verhältnismäßig: kurzer Zeit ſich mit dem Tatbeſtand abgeſun⸗ 
den. Dabei waren einige dieſer Teile des ehemaligen Nußland 
für das ganze Reich von eminenter wirtſchaftlicher Bebentung. 

Andererſeits hat Polen fich ſelbſtändig gemacht und durch die Nb- 
ſteckung feiner. Oſtgrenzen ein feir fühlbares Loch in das Rußland 
der Kommuniſten geriſſen. Auch hier hat Moskan nach einigem 
Geplänkel klein beigegeben. 
In Beßarabien lebt eine bewußte ethniſche Mehrheit 
rumäniſchen Volkstums (über 70 Prozent der Geſamtbevölkerung), 
die erſt ſeit 1812 und zum Teil ſogar erſt ſeit 1877 unter ruſſiſcher 
Herrſchaft ſtand. Die ganze Provinz hatte als reines Agrarland 
für das große Bar ernkand im Often immer nur eine höchſt neben- 
ſächliche Bedeutung. Wie erklärt ſich alſo dieſe andauernd feind⸗ 
felige Haltung Ruüßkands gegenüber Rumänien toegen der Rüd: 
vereinigung dieſer moldauiſchen Proving mit dem Mutterlande, 
von dam es vor wenigen Jahrzehnten abgetrennt worden ijt, dieſer 
verſchwenderiſche Aufwand ungeheurer Druckmittel gegen Rumä⸗ 
nien, und die unaufhörliche Verleumdungs kampagne, die in ganz 
Europa von Moskau aus betrieben wird? 
Wenige europäiſche Poliliter tifen, daß die tuſſiſche Aktion 
gegen Rumänien in der beßarabiſchen Frage eigentlich nur einem 
Gemiſch von perſönlicher Ranküne eines prominenten Mitgliedes 
der Sowjets und von ſchlechtem Gewiſſen entſpringt. So iſt es 
zum Veiſpiel nicht vielen Leuten bekannt, daß derſelbe Rakowski, 
der heute der rührigſte Vertreter des extremen ruſſiſchen Stand⸗ 
punktes iſt, mi: Rumänien einen ſehr perſönlichen 
Nachehandel auszufechten hat. Rakowski war als ge- 
borener Pulgare in Rumänien eingebürgert und verlor das Bürger⸗ 
pret ſpäter, weil er ſich an ſtaatsgefährlichen Umtrieben beteiligt 
batte. Er wurde durch die eine Regierung aus dem Lande gce 
bwieſen, ſpäter durch eine andere wieder ins Land gelaſſen und 
ſchließlich während des Krieges als verdächtiger politiſcher Agitator 
in Haft genommen. Die rebolutionsluſtigen ruſſiſchen Soldaten 
verhalfen ihm über den Bruth, und turg nachher wurde er zum 
1 5 Geſchickelenker in Reiche Lenins. Natürlich hat Rakowsli 
Grund, perſönlich gegen Rumänien aufgebracht ſein und ihm 
alle erdenklichen Unannehmlichleiten gu verſchaffen, aber ſeine 
bperſönliche Racheluſt auf die Gefahr der Störung des Friedens 
hin aus ukoſten, ift ſicherlich weder moraliſch zu derantworten 
q auch politiſch klug zu nennen. Im Eifer feiner Polemik hat 
Rakowoki übrigens einiges bergeſſen. Es ift ergötzlich, die Argu⸗ 
mente zu leſen, die ex in ſeinen Büchern und Zeitungsartikeln 
dom Jahre 1912 und früher gegen die Beherrſchung Beßarabiens 
durch Rußland und für deſſen Rückgabe an Rumänien immer 
und immer wiederholte und die er durch Belege aus Geſchichte 
und Völkerrecht ſehr kräftig zu ſtützen wußte. Die rumä⸗ 
Aiſchen Widerſacher Rakowskis haben heute ein leichtes Spiel, denn 
ſie brauchen nur einige feiner eigenen Sätze zu zitieren, um den 


ganzen Aufbau feiner heutigen antlrumäniſchen M i 
u g ſch rgumentierung 


Ein weiterer dunkler Punkt in der Haltung Rußlands in bezug 
jar N t des rumäniſchen 
Staatsſchatzes durch die Sowjeigewalt. Bekanntlich wurde 
die geſamte Goldreſerve der rumäniſchen Nationalbank während 
des Krieges nach Rußland hinübergerettet, um dor der Erbeutung 
durch die Trupben der Zentralmächte geſchützt zu werden. Dieſer 
Schatz fiel ſräter in die Hände der Sowjets, die fid) natürlich nicht 
ſcheuten, das Gold einer bürgerlichen Nation zur Bezahlung der 
Propaganda gegen das kapitaliſtiſche Regime zu gebrauchen. Ru⸗ 
mänien hat nicht aufgehört, dieſes ihm gehörende, durch Jahrzehnte 
Nationalvermögen zurückzuverlangen 
s eder Gelegen Da diefe Forde⸗ 
rung den Sowjets Golfi unangenehm iwar, haben fte es vorgezogen, 
durch den Lärm, den fie um die beßarabiſche Frage machten, die 
— — - n ———— = 
meinde, ſtand. Sie lächelte glückſelig. In den Urmen hielt fie 
! i Ein Jefustind, das bis zu den Heinen en 
ganz in goldenes Zeug gefätſcht war und auf dem kleinen Kopf 
ein güldenes Häubchen trug. Lef tat zuerſt dergleichen, als habe 
er nichts mit Mri und ihrem Tun gu alten derweilen er aber 
3 e chielte er 
Joch liebevo Ehrijtfind oas in die 
Krippe legte. * 
Nie har die Gemeinde freudiger gebetet, denn fie kannte den 
j Verſpruch der beiden und hoffte mit neuer Kraft nun auch für 
eigene Laſten Erleichterung. Und die Frauen lächelten, denn durch 


die ganze heilige Mette hat das Jeſulein am wingi 
ee ee e e Nefnlein ant een Daumen 


hinüber zu Mri, die das 


Das Kind vor Weihnachten. 


Kleine Bilder bon Egen H. Straßburger. 


7 . (Nachdruck verboten.) 

Es kommt die Weihnachtszeit, und ſchon herrſcht Freude im 

N SI Pae Waltraut. Lebkuchen und Bonbons ſtehen in Be⸗ 
reitſchaft. 

Das weiß ſie. Das hat ſie gerochen. 
nichts anderes übrig, als dem Klude zen Vorgeſchmack von Weih⸗ 
nachten in mäßigen Quantitäten zu verabreichen. Und während 

der Magen Waltrauts von Tag zu Tag auf neue Sügigkeiten 
. Apr um das Herz ein Leuchten und eine frohe Seligkeit. 
Das Kind jubelt beim Anblick jeden Lebkuchens, Bon- 
bons. Es genügt, inn Freude zu e „ 

he 2 

Zu den ſchwierigſten Dingen der Welt gehören die foge- 
nannten, Weibneditsgedidiie, die das Kind een ſoll, bahn 
14 Lichter am Baume brennen. Auch Waltraut folte ein Ge- 
Dicht herfagen. Und jie lernte ein herrliches Gedicht bom Väum- 
„en und vom Räumchen. Das Räumchen war das Koſewort von 
aum und dag Bäumchen natürlich vom Baum Waltraut ijt 
hegeüjtert, von dieſer ergreifenden Poeſie und deklamiert ihr 
Weihnachtsgedicht täglich mindeſtens ein dutzendmal. 
. ` * » 


Da bleibt den Großen 


Waltraut hat ein Geheimnis ſeit drei Tagen. 
-o etid, das jag ich nicht ätſch, wenn der Weil $- 
È Atſch, 5 — * nadjis- 
An kommt, darn fot es Pappi und son es Mammi erst 1 
fuhren. j 

Aber Pappi und Mammi wiſſen es bereits; denn die blonde 
ee bat es ſehr a angefangen mit ihrem Ge. 

heimnis, das in einer Häkelei beiteht, die vor den 9 i 
Ultern wär urge 5 ht, r den Augen ihrer 
Während Waltraut von dem großen Geheimnis ſpricht, 
i ji A . Urt und lüchelt voll Liſt. Das 
Lind fühlt ſich als Hüterin des Geheimniſſes maßlos überlegen, 
und jede werdende Maſche betont die Tüchtigkeit ihrer Wer- 
ſchmiegenheit. 
Aber wenn der , Weihnachtsgiann“ uns das gehäkelte Wun- 
derwerk baingen wird, wie ſollen wir uns a ‚gegenüber ver- 
halten? Der Hauch der Üsertaſchung ijt doch längſt verflogen. 
Waltraut wird iksen Eltern ins Auge ſehen, und ihr Blick wird 


ſich erit gufriede ! gehen, wenn fie aus dem tiefen Grund unſerer 


++ Poſener Cageblatt. w 


Aufmerkſamkett Rumäniens auf die natürlich viel wich⸗ 
tigere Frage ſeiner Grenzen hin⸗ und von dem 
Zurückverlangen des Schatzes abzulenken. Dieſes 
Manöver ift für Moskau nützlich und bequem, aber viel zu wenig 
wichtig, als daß es die ganze Welt über die Beßarabienfrage in 
Spannung halten dürfte. p ? “a R ; 

Daß Beßarabien wirklich keinen Wert für Rußland hat, be⸗ 
weiſt das Spiel mit der neugegründeten moldauiſchen Republik, 
die ja an und für ſich eine Schwächung der ruſſiſchen Poſition in 
dieſer Sache bedeutet. Die von manchen angenommenen ſtrategi⸗ 
ſchen Gründe, die -das heutige Rußland zwingen würden, Beßarabien 
als den Vorhof zu den Dardanellen zu beſitzen, ſind abſolut unhalt⸗ 
bar. Der Wert Beßarabiens in dieſer Beziehung iſt gleich Null. 
Seine Küſte iſt flach, ſumpfig und unwirtlich, und ein Hafen oder 
gar eine militäriſche Hafenanlage von Bedeutung kann dort nicht 
geſchaffen werden. Die ganze Kampagne der Somjetregierung in 
der beßarabiſchen Frage hat durchaus nebenſächliche Gründe, und 
es wäre ſchade, wenn jo unbedeutende Urſachen in der politiſchen 
Atmoſphäre Europas eine unnütze Spannung ſchaffen ſollten. Da 
Rumänien zu Verhandlungen mit Rußland ſtets gerne bereit iſt 
und nur auf der Anerkennung feiner Grenzen beſteht, ift es klar, 
daß eine Aufgabe der intranſigenten Haltung Rußlands in der beß⸗ 
arabiſchen Frage ſofort zur Anbahnung normaler Beziehungen 


Allerlei Rauh. 


Aus dem franzöſiſchen Wahlkampf. 
(Nachdruck verboten.) 

Ein franzöſiſcher Parlamentskandidat namens Jonas hatte 
es beſonders dringlich, gewählt zu werden. Zu dem Zwecke be» 
ſtach er die Neger, die am Montmartre Jazzband ſpielten, und fié 
mußten zu allen Leuten, die des Nachts in die dortigen Kneipen 
kamen, ſugen: „Wirß Du auch für Jonas ſtimmen? Er iſt ein 
ſo guter, netter Mann. 
Dann aber wählte er noch einen anderen Weg. Er ſchrieb 
einen vertraulichen Brief an alle Antiquare des 9. Bezirks von 
Paris, und zwar auf . . hebräiſch. 


Pazifismus. 
Der bekannte Senator D'Eſtvurnelles de Conſtant war Über⸗ 
pazifiit, trote mer ſehr empfindlich und ſehr leicht gereigt war. 
Sein Kollege Naquet liebte es, ihn ein wenig zu necken, indem 
er ihm auseinanderſetzte, daß der Krieg eine unausrottbare menſch⸗ 
liche Eigenſchaft ſei. Darüber gerieten ſie jedesmal in Streit. 
Eines Tages faßte Naquet ihn an ſeinen Rock. „Laſſen Sie mich 
los“, ſagte D'Eſtournelles. „Nein“, ſagte Naquet. „Aber Sie wer⸗ 
den mir meinen Rock zerreißen, ſo laſſen Sie doch endlich los!“ 
ſagte D'Eſtournelles und packte ihn ſeinerſeits an die Bruſt. 
Darauf fing Naquet an zu lachen und ſagte: „Wenn wir 
bierzig Jahre jünger wären, würden wir uns wohl über dies biß⸗ 
chen Zerknittern der Röcke ernſtlich in die Haare geraten fem, und 
da glauben Sie, daß fih die Völker wegen viel wichtigerer Gründe 

mit bloßen Worten beruhigen ſollten?“ 

D’Eitournelles glättete fý brummend feinen Rock und ging 
rt. Über jedesm eil, wenn er ſpäter Naquet begegnete, hob er 
inen Arm wie fur Abwehr. ! 

Dennoch ging er zu Naquets Begräbnis, denn er war wirklich 
ein guter Kerl. 


0 


f 
ie 


Der Harem. 

Als der ſpaniſche Diktator Raiſouli beſuchte, brachte er ihm 
ein Auto als Gaſtgeſchenk mit und ſagte in der blumenreichen 
Sprache des Orients: „Wenn Du dies Automobil beſitzeſt, fo 
wirſt Du alle Frauen haben können, die Du Dir wünſcheſt.“ 

„Das iſt nicht wahr,“ antwortete der Scheich. 

„Wieſo denn nicht?“ erſtaunte der Spanier. 

„Wenn dem ſo wäre,“ erwiderte der Maure, „würdeſt Du den 
Wagen für Dich behalten.“ ERRA n ; 
nn. Drbnungsliebe, N 

Ein...befanuler franzöſiſcher Schriftſteller war unglaublich 
ordentlich, und alles was er hatte, fand man nach ſeinem Tode 
regiſtriert und etikettiert. s 

In einer Schieblade lag eine ganze Menge kurzer Bindfaden, 
und dabei lag ein Zettel, darauf ſtand: „Dieſe Bindfaden find zu 
nichts mehr zu gebrauchen.“ ; 


D' Annunzio. 


D'Annunzio wollte in der erſten Zeit des Krieges gern ein 
eigenes Waſſerzeichen auf ſeinen Briefbogen haben, und mit einem 


Seelen die Überraſchung entdecken wird, die ſie unbedingt er⸗ 
wartet. : f . 
Hoffentlich haben wir die Kraft, uns ſo überraſcht und ent 


zückt zu benehmen, daß Waltraut ungetrübte Freude empfindet. 


- Kleines Feuilleton. 


Hypuptiſierte Krokodile. g ; 

Die Kunſt, Krokodile zu fangen, gilt in Indien als ſorgſam 
gehütetes Familiengeheimnis, das ſich ſtets nur vom Vater auf 
den Sohn vererbt. Der Krokodilfänger oder „Toekang⸗Alir“ ift ba- 
er eine der eigenartigſten Erſcheinungen im indiſchen Volksleben. 
hne Zweifel übt er ſein Handwert unter Anwendung einer ge⸗ 
wiſſen Hypnoſe aus, für die die Krokodile empfänglich zu ſein 
ſcheinen; denn der Krokodilfänger garantiert nicht nur, ein ihm 
bezeichnetes beſtimmtes Reptil zu fangen, ſondern er zieht c$ 
auch, ohne daß es auch nur einen Befreiungsverſuch macht, gang 
allein an einem Haken ans Ufer, wo ſich das Tier gutwillig einen 
Strick um den Nacken ſchlingen und die Pfoten feſſeln läßt. Wie 
Sachperſtändige verſichern, haben die Tiere in den Flüſſen, jedes 
ür ſich beſtimmte Jagdgebiete, wo fie ſich von Tierleichen, toten 
Fiſchen niw. ernähren, jedoch niemals Lebeweſen angreifen. Ein 
fremdes Krokodil wird von den einheimiſchen Tieren nicht ge- 
duldet und ſtets vertrieben. Der Hunger treibt es ſchließlich dazu, 
ſich doch an lebenden Tieren oder auch gelegentlich an Menſchen 
zu vergreifen. Die Eingeborenen fürchten die Reptile im allge- 
meinen nicht, baden vielmehr unbeſorgt in den Flüſſen, die Kroko⸗ 

dile enthalten. ng 
Kannibalen im Britiſchen Reich. n 


Obwohl der britiſche Teil von Neuguinea ſeit vierzig Jahre 
in engliſchem Beſitz ift, iſt es bisher nicht gelungen, den Papuas, 
bie dieſe größte Fuſel der Welt bewohnen, den Geſchmack an 
Menſchenfleiſch abzugewöhnen. Ja, die Menſchenfreſſerei hat ſo⸗ 
gar noch an Boden gewonnen, und wie Merlin Moore Taylor in 
feinen Berichten über eine nach Neuguinea unternommene For⸗ 
ſchungsreiſe ausführt, ſind die Dinge elbſt ſo weit gediehen, daß 
ſich die Papugs gegenſeitig langſam auffreſſen. „Fernab von der 
Heerſtraße, ſo ſchreiht der engliſche Forſchungsreiſende. Ja id) 
einen Heinen Trupp papuaniſcher Krieger gegen das Dorf mar⸗ 
ſchieren. Ste ſchienen ſehr luſtig, warfen ihre Speere in die Luft, 
ſchoſſen ihre Pfeile ab und machten dabei einen Höllenlärm. Zwei 
der Wilden ſchienen an einer Stange etwas zu tragen, das ich aus 
der Entfernung nicht recht erkennen konnte. Ich ſah den in meiner 
Begleitung befindlichen Papua mit fragenden Blicken an. Seine 
Augen waren weit aufgeriſſen, und ſein Mund verzog ſich zu einem 
widerlichen Grinſen. Angeſichts dieſer Grimaſſe begann es auch 
bei mir zu dämmern. Der Körper, den die beiden trugen und den 
ich für den eines Schweines gehalten hatte, war ein enſch, den 
die Wilden getötet hatten und den zu verſpeiſen fie ſich anſchickten. 
Als die Weiber im Dorf fahen, daß die heimkehrenden Jäger ein 
Wild zur Strecke gebracht batten, machten ſie hocherfreut ein ſtarkes 
Feuer on, auf das fie Steine türmten. Während die Steine ſich 
langſam erhitzten, fielen die Weiber über die Leiche her. Was 
ſich jekt ereignete, konnten wir nicht ſehen; wir 1 aber 
später nähere Einzelheiten. Die Menſchenfreſſer auf Neuguinea 
pflegen mit wenigen Ausnahmen die erlegten Opfer nicht zu 


5 
5 3 8 ne 4 ießlich in 

Freunde ſuchte er ſämtliche Papiergeſchäfte ab. bis er Kr 

einem großen Warenhauſe Papier mit einem Löwen a 

zeichen fand. 

„Ah!“ rief er, „ein Löwe! e 
haben muß, wollen wir wenigſtens dieſes hier ee e 
iſt das Sinnbild der Tugend, des Mutes uſw. eee e 
ſtrahlte! Aber der Freund war werfe genug, ihm en Br auſes 
raten, daß dieſes Wafferzeichen die Marke dieſes 8 bie 
war, das ſich auf allen, ſelbſt den intimſten Papieren befand, 
hier verkauft wurden. e 


War Napoleon ſchwindſüchtig 2 


i -i í >; 2 “+ Mapo! wäre 
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ behauptet, Napoleon 


. BERN i 1e ARE 
Da ich nun ein Waſſerzeichen 
ehmen. Der Löwe 


. 82 Schwindſucht geſtorben. 

nicht an Krebs, ſondern an der Schwindſucht ENT, eder 
ITENS \ \ n z alle Mitgliede 
Die Behauptung wird damit begründet daß ale me ten, 


der Familie Napoleons, die von befer Krantkeit beer pie N 
aufgezählt werden, auch habe der Dr. Antonmarchl. Agel gefun 
des Kaiſers öffnete, Verletzungen am linken zune kon 
den, und als jchlorenditer Beweis wird angeben {pi PT 
noch Bonaparte war, huitete er die ganze Nacht und ipie Teppich 
Blut aus. Einige Tropfen dieſes Blutes fielen ane and darin 
des Palais E pin A hat man jetzt unterſuch 
Tuberkelbazillen gefunden. Bar de“. 

Etwas höhniſch bemerkt dazu das frangzſiſche ptn ige 
„Schön, alfo Na*olon war tuberkulös. ee dot.“ 
weniger groß, und deswegen iſt er auch nicht weniger ? 


Auch in England Geburtenrückgang. 


Nach den „Times“ ſcheint dieſe Erſcheinung in der vr 
kerungsbewegung, die bisher am deutlichſten in Frankreich zu ac 
obachten iſt und dieſem Lande große Sorge macht, ſich auch je 
England bemerkbar zu machen. daß dis 


x 


So jagen die „Times“, 


FR . . — 4 1155 e, * 
Geburtsrate we terhin in England ſtändig im Fallen begriffen jet 


5 gegen 
Für 1924 werde ſie 19,4 für das Tauſend der Bevölkerung, gege 


19,7 im Jahre 1923 und 20,4 im Jahre 1922 betrogen. 7 
ſtärkſten it der Rückgang in London; 1924 würde die Gehn 
rate 19,3 für das Tauſend betragen, gegen 24,6 in den Jahren al⸗ 
bis 1913. Trotzdem vermehrt ſich die Bevölkerung Englands i 
jährlich um 300 000 Perſonen, weil es bisher immer noch 1 ai 
geweſen iſt, die allgemeine Sterblichkeit und die Sterblichkei 


Kinder im erſten Lebensjahre durch mediziniſche und hygieniſche 
Fortſchritte zu vermindern. 


Schaufenster und Läden 
werben Kunden. 


Haut ab und roſten ſie 
Nach einiger Zeit erſchien eine Abord⸗ 
Zelt mit einem in Blätter gehüllten 
der Vorſtand des Ortes, befahl ſofort 
Sie es weg und begraben Sie es heim ⸗ 

Warum die 2 e e Reri 

eſſen? In der Hauptſache ſpielt wohl dabei der ber allen 4 
ladik RS Aberglaube eine Ralle daß ſie durch den Genuß 
von Menſchenfleiſch die Eigenſchaften des Opfers erwerben, . 
und kühner werden. Daneben iſt aber auch zu berückſichtigen, aß 
die Bergſtämme der Papuas an Fleiſchmangel leiden. Nur ſelten 
gelingt es ihnen, ein kleines Känguruh zu erbeuten oder einen 
Emu, den kleinen auſtraliſchen Strauß, der ſich aus der Ebene in 
die Berge verirrt hat. Das Morden und Auffreſſen der Feinde 
hängt innig mit ihrem So ialgeſetz zuſammen, das keinem jungen 
Manne die Heirat geſtaties, ſo lange er nicht durch Tötung eines 
Feindes das Recht erworben hat, die Forderkrone als Schmuck zu 


tragen.“ 


fie ziehen ihnen vielmehr die 


kochen; 


auf glühenden Steinen. 


nung von Papuas in unſerem 
Paket. Mr. Humphries, 
der Schildwache: „Tragen 


lich, daß es keiner ſieht!“ 


Bruckner⸗Anekdoten Š 8 

naz hieß der jüngſte der vielen Brüder nion Bruckners 

i Ax ihia wurde er fpäter aushilfsweiſe als . 
treter und Chordiener am Stift St. Florian, wo auch 9 $ 
ſtellbertretender Organiſt tätig war, angeftellt. Der junge ann, 

dem der Schelm im Nacken ſaß, fragte eines Tages den Bruder: 
„Wer ift der Größere von uns zwa“? Der . war ſich 

natürlich ſeiner Würde bewußt und antwortete in dieſem Sinne 
Darauf der Välgetreter: „Na, is nöt wahr. Denn wann i D'i 

ka Luft gib, kannſt nix!“ 

Wenn 
dingt noch erfu 


Aa — er war damals im Stehvarterre — bei der Rom. 


Al es vom Papit geächteten Tannhäuſer bitterlich ge⸗ 
8 En 15 ums andere Mal ausgerufen: „Warum hat er ihn 
denn nit begnadigt?! Warum hat er ihn denn nit begnadigt?!“ 

t Der „gefährliche“ Kaffee. 

9 Einführung der Kaffeebohne entitand in Europa gegen 
ke. 18. Fahrbünderts eine wahre Kaffeeleidenſchaft, 15 be: 
ſonders die Frauen zum Opfer fielen. „Es iſt bekannt,“ fo heißt 
es in einem Brief aus jener Zeit, „daß manche Frau ſich fo ſtar! 
in den Kaffee verliebte, daß ſie, wenn ſie wüßte, daß ſie im Feg⸗ 
feuer Kaffee zu trinken hekäme, nicht einmal nach dem Paradies 
verlangen würde.“ Und die wohllöbliche Obrigkeit fühlte ſich be- 
wogen, folgende Verordnung zu erlaſſen, die in Nr. 148 
der „Voſſiſchen Zeitung“ vom Jahre 1780 abgedruckt iſt: „Eure 
Väter, deutſche Männer, tranken Branntwein und wurden bei. 
Bier e und waren wie Friedrich der Große fröhlich 
und guten? utes. `i 
für Wein, aber nicht für Kaffee anwenden. Daher find alle Töpfe, 
bernehme Taſſen und gemeine Schälchen. Mühlen, Prennmaſchinen. 
kurz alles, zu welchem das Beiwort Kaffee zugeſetzt werden a 
zu zerſtören. Wer Bohnen kauft, dem wird der ganze Vorrat bez 
ſchlagnahmt, und wer ſich wieder Saufgeſchirre dagu anſchafft, 
kommt in Karren.“ ' y 75 


nden werden, fo rührend Bruckneriſch iit es. Wit 


— 


\ 


mitteilt, hat Bruckner bei einer Wiener Tannhiuſer : 


der 


Dies wollen wir auch. Ihr ſollt Euer Geld 


5 


Ñ 


"A 


x 
on 


das folgende Begebnis nicht wahr wäre, müßte es unde 


i} 


* 


* 


Tritte Beilage zu Nr. 294, 


Arae 


e ringt, daß die endgültige Ligmddierung des Genfer Sanierun 8. aber Marit! e e e Sr : 
Ramel. pena Or HUTI PINB der Ren Finanzkontrolle nur 77 — mk: Mr tun, 5 eve Da ee ee 
5 erreichen iſt denn an die Stelle der kleinen Koalition entweder 1 ai Ra a S e 75 0 2 
da a Wien, 15. Dezember 2 ede, Ne e beſſer ein Kongentrationslabinett a; A e Are Anzeige erstattet werden kann. hh 
zk. 18. Det „ tritt. Seit nahezu zwei Monaten kommt der öſterreichiſche Natio⸗ Di Sch . e 
amel⸗Ahrer hatte in Wien eine befiere| nalrat zu keiner Arbeit, und doch verlangt nicht ar Sat Völler Die h oe erde und Die Schließung 
Aufnahme gefunden, als fte es ſelbſt erwarten durfte. Vertrat bund, ſondern die Wirtſchaftslage eine Unmenge von Nes e der zoſener Schulen. i 
fie doch von aller Anfang an den Standpunkt der Bundesländer, formen. Das Xerhälinıs dar Bundesländer zum Bunde ik noch Das Bo fener Sch ulkuratorium hat zur Schließung 
und dieſe haben ſich noch immer nicht mit Wien verföhnt. er u ungeklärt Die Brotteuerung drückt empfindlicher als die | der Schulen wegen der Scharlachepidemie folgendes Runde 
ſehen in Wien noch immer den e e er. RL ey Serge penn — 1 und die Unitarier ſchreilen exlaſſenn \ ; l 
dorther toittern fie noch immer Gefahr für ihre autonome Gut, ftreiten. Seit Monaten krankt die öſterreichiſche Regierung an „Um eine mw-itere' Ausbreitung € ine 
faltung. Bundeskanzler Serre mar EN ne f 12 7 5 e hei und die voſitiven Notwendigkeiten werden Jugend Bojen au rden, Fer der rear die Golepung la 
aum die Stabiliſt iung der Wahrung un re enn 5 Schulen vom. 18. d Mis. ab angeordnet. Im Huf 
rung dem Gegendatz zwiſchen Wien N ur an damit wenden iost und an die Eltern mit ter B88 a ee 
daß W ; der Geſundheit eigene und fremde Kinder vor Ane 


Die Regierung R 


gefallen. Das H itere dabei iit nur, daß i 8 er⸗ Nu Stad id Sand. 
e n und rene A en die V Aus Stadt und and. ft e ck 1525 7 ſch u m. „Der Beſuch kranker Kinder 
biſſenſten Gegner feiner Sanierung n ; 10 Ruß ür tue derben werden denn n 
& Der junee False cr arc Ra Er eg e e Boien der 20. Dezember. i der Kreisarzt beres Scharlach feñgejielt: hat, “beliet die ne 
traliſch Eppohtion arme fm vom Koalitionsminiſterium her St. Thomas dreht den Zeiger ym! Eger e har eder Sichere oder aer Halses 81 0 —— — 
` 1 À 2 N s 6 di É; heir: ie 
als einen objektiven und vernünftigen Be e Man Zum 21. Dezember. iſteckende Krankbeir Die Kinder dürften fetzt N Arch ori 
miniſter Ahrer, din er ang Graz herbeiholte, Die lange Nacht, die dem Thomastage borangeht, ift keine Auers e en ar si dein Tonnen: fd mer Maut 
Kindern kennen fid immer Anſteckungs⸗ 


an der Arbeit ſehen. Man ließ ihn bisher m e e Nacht wie jede andere, ſondern eine richtige Spuk⸗ oder Rumpel 
o ibilig, ere feier Jie diener Pirſenpreſe empfing ibn mit nacht, in der das wilde Heer durch die Lüfte raft. und bie Geiſer de ger ee eee aeai eraran Dicher denn 28 Dann foute 
einer etwas verdächtigen Uberſchwenglichkeit. Timeo Panaos...| den Menſchen ihre Macht führen laſſen. Gleichzeitig tt die Begiſim des Scharlach e ober Earle ahne Ke 
; Die Ichmeren Gewinte haben bem. Kab Bundeskanzler wieder Thumasnacdt aber auch reich an allerhand Zeichen, aus denen | Auswurfs auf der Haut. Am beften ift es a oi a 8 
die Wiener Chriſtlichſoztalen an fein, Kabinett gehängt, biefelßet man in die Zukunft fehen kann, und darauf beziehen fiğ denn] Lind in das Kranken uus gebracht und dort eee, 
Ehriſtlichſozialen, die den Bundesländern den 9 en auch die meiſten Thomasbräuche. Schon früh am Abend horcht Jedenfalls aber-müffen'andere Kinder und l 
nicht verzeihen können: den Außenminiſter Dr. Mataja und den man in den Ofen hinein und berſucht zu hören, ob er näglichl ner des Nra fen von uhm ſo getrennt werden daß 
Ver die ten berbält fi Leiter der öſterreichi Un- jede Berührung: zwiſchen. Gefunden und Kranten, ſei es 
Die Oppoſition verhält ſich dem neuen Leiter der öſterrei u 
ſchen Außenpolitik gegenüber ee ee eee 
franzoſenfreundlich bekannt iſt un Wa fürchtet n 


glück erkennen kann. — Wollen die Mädchen wiſſen, ob es das wi ` ; 

nächſte Jahr Hochzeit gibt, jo werfen fie einen Schuh hinter fih, | 1 Hinder in e neee me 
für Donaukonföderatjonspläne zumute beffen Spitze wein fie nach der Tür zeigt, dann die gewünſchte können fie nach 14 Tagen zur Ghule auri RR 
Seine Marſchroute ift ihm nur zu genau vorgezeichnet. fo lange „Veränderung“ anzeigt, oder fie fehreiben Buchſtaben auf Zettel. Wenn nicht eine vollige, Solierung eingetreten iſt, dür en fie 
der Generalkommiſſär des Völkerbundes in Wien ſitzt. Dagegen | chen, die fie unters Kopfkiſſen legen, um, wenn es zwölf Uhr ſchlägt, erſt nach 6 Wochen wieder zur Schule gehen. Die en. 
iſt Vaugoin für die Sozialdemokraten das rote ne A i aufs Geratewohl danach zu greifen, worauf fie den Namen des. Bine bie dae Kind in der Zeit der Aranfheit, namenilid) 
Leiter des Heeresminiſteriums will die Wehrmacht entpolitiſieren. Zukünftigen zu erraten ſuchen. Auch das Bleigießen gehört zu. Bücher und Spiel z W in hat, ſind anſteckend 
G 8 bedächtig, aber ſyſtematiſch den Vertrauensmänner di 8 $ ; : ih, und ſie dürfen unter keinen Umſtänden berliehen werd i 
t. bekämpft 9 3 s Bundesheer. Würde dieſen Thomasbräu hen, wie dann noch das Spiegelgucken, wäh⸗ y = N a 10 verliehen werden. W erts 
apparat der ſozialdemokratiſchen Partei im Lunde % e bend die Burſcher uin Mitzerhacht irgend Lat var oje Spielſachen und Bücher, die das Kind gebraucht hat, 
er nicht allzu auffällig gleichzeitig die hiſtoriſche Tradition der ; : ie lan dic eder dün aus bem find am besten zu verbrennen. Sdielgeuge und Bücher von 
Alten d terreichiſchen Armee pflegen, fo wäre er vielleich mane | Zaun reiben, derer orm — benn fie Tann dic oder dünn, gerane] Wert, die man, nicht dedinfigieren. kann, folen dem Kinde in der 

fttaſtbar. Aber die Traditionen der öſterreichiſch-ungariſchen Ar- oder krumm fei. — die Geſtalt der Zukünftigen vorausfünden: foll. | Zeit der Krankbeit nicht g een werden. Nach der Gefundu 
jl g üpft mit den Habsburgern, und die allzu In Weſtfalen m'hen fih auch die Kinder einen Thomasſpaß,] and vor der Rückkehr des Kindes in die Schule muß nach den 
. innige Ve ebrung der Prinz Engen und Rade ku erſcheint auch indem ſie den, der am Thomastage als letzter in die Schule Weiſungen der Sanitätspolizei „eine Desinfektion durch⸗ 
in bürgerlichen Kreiſen zumindeſtens überflüſſig. Die junge kommt, einen „Thomaseſel“ heißen und ihn dann den Tag über e Kranke muß mehrmals gebadet und im 
Republ? h. l, weiß Gott, größere Sorgen. Die Opnofition der, weiblich neden mil dem Namen. ; Slider. Biking Ge Sy ‚geldidi werden. Da als Folge» 

+ der Bildung der Regierung Namet mit den * 8 i $ 5 j 1 Hein ung des Scharlachs ihon nach ſchei e 

riſtlichſoztalen, um den Einfluß des Begrinders der Fold wehr. m Thoma ag nimmt, nach dem alten Volksglauben der ſundung des Kindes manchma Nieren- Ohren., Drüſenkrank⸗ 
Dr. Juli 5 Den ch, und des ſozi 1 j Tag um ſo viel zu, als das Gähnen einer Mücke ausmacht. ei uro, cn un “mih das Kind in den 14 e 
auf das Bundesheer zu ſichern. Generel Körner beſitzt unſtreitbar Gleichzeitig Heißt es aber auch: „Bald dreht St. Thomas den Wochen dor Erkältung und Durchnäſſung geſchützt werben, und 
um fo weniger verzeiht man ihm Zeiger um!“, das heißt, daß nun erft der kalte, ſtrenge Winter man muß ſeinem Geſündheitszuſtand jori Tälfigere Aufmerkſamkeit 
zuwenden. Fälle der Erkrankung von Kindern mijen bon ben 


einen guten Namen als Soldat, N bungen $: f 

fein Intereſſe an der Republik. etzt finden Reuanwenbungen feinen Anfang nimmt, . 4 t perſönlich der Di Schule mitgeteilt 
e l J ichſogialen ollen Bauern⸗ | I Eltern ſofort perſönlich der Direktion de f 

für das Bundesheer ſtatt Die e und Körner jugendliche Tierg älereien. werden, die das Kind beſuch t, ohne auf die ale gelegen Ser 


hne in die Wehrmacht bringen, t Hanen f Direktion urch Si e di 
rbeiter. über die Zuſammenſetzung der Werbekommiſſionen Seit einigen Tagen, nachdem der Froſt eingeſetzt hat und ton kurch die Sanitäts polizei zu warken. Der Scharl 
5 ich die Parteien nicht einigen. ee e ee E0 auf den Straßen heftige Glätte eingetreten iſt, kann man fort⸗ des Nei en em ga re in ee d Hart En 
Ore 050 geht die Arbeit geſetzt beobachten, wie die armen Pferde ſich nur mühſam forte dieſer Krankheit alaen”. Werinſtruktion über die Bekämpfung 
t f 5 í j ben egen, kaum auf den Beinen halten können, geſchweige denn, Dee ite l ig 
im Budgetaus chuß nicht weiter. k E s 3 FR; Q 8 $ É A x Griebigte evan liide x . 5 
i l die Debatte. Die Ka- daß fie in der Lage find, die meiſt unbarmherzig überladenen . & Erl seltiche Pfarrſtellen. Durch Verſetzun 
Inen Acer nig ih een änderung der $$ 144—148| Fuhrwerke vorwärts zu bringen. Beſonders die Gegend an der Ea und e Gemeindewahl neu zu befegen find ni Ma 
cht) boten ihnen bisher reichlich Stoff. abſchüſſigen Capınniere ift eigentlich ununterbrochen der Schau⸗ Born nber ir SR n ale ofen I, und Gr. ⸗ 
um fachlich bleiben zu können und ohne formelle Obſtruktion die platz aufregender Szenen, in denen die Kutſcher unbormherzig EA ' Pts in Pafen, 1 en la an den Super⸗ 
Budgetberatung zu 1 des Alltags. Die Teuerung auf die zitternden und nur ängſtlich ſich vorwärts taſtenden Tiere ſtorium in Poſen. n angeliſche Konſi⸗ 
Dazu kommen die Sorgen : 9 einhauen. Gibt es gegen folgen öffentlichen Skandal wirklich militzri l 
; ; rem Tempo. Die : 3 5 A 8. itäriſche Per ſonalnachricht 
ſteigt 5 ee er e 1 en 8000 gar keinen Schutz? So weit wir uns erinnern, iſt zwar vor e ne 4520 dee Side Re — 
; ne eden e me Zulage, um in der Form eines Weih⸗ de ua 1 ein áit En ins Leben auf a unik 3 worden.. ©: 

i 5 ili in dri s Kleidungsſtück ‚gerufen. worden. Hier wäre gewiß ein ſchönes Feld zu ſeiner 8. Dank Par bekannt, ie Aus gabe 
E E en aber bene einer een e TCCCTTCTTTETCCECCCCCCCCCCCCVC begonnen bat Di Maiin 
u können. Mehr als die Hälfte der diterrei ſſchen Staatsange⸗ werden, Fuhrleute. die ihre Pferde nach mehrtägigemſ der Aktien erfolgt gegen Vorlegung der Interimsquittung und 

i Benten bezieht heute noch ein Monatsgehalt von weniger als Froſt nicht mit Stollen haben verſehen laffen, zur Anzeige zu gehörig. m Ausweis. TE TR 
1600000 ruten (100. Mark), Bundeskanzler Ramet aber kann bringen. Gegen derartige Tierquälerejen find- ſtrenge Strafen s. Zeichen der geit Es iit noch nicht lange her, daß die Banken 
feinen Heller mehr flüſſig machen, denn das arg unde 5 gor am Platze. Bi nicht genug Häufer erwerben oder Bureauräume mieten konnten. 

ölkerbund für das Jahr 1925 ſchon feſtgeſeßt und von Dr. Seip Auch auf den Wochenmärkten kann man häufig Zeuge bon ae ar e * Ban in ihrer Zentrale 
Been gegen die Tiere fein. Auf dem geſtrigen Haupt⸗ Anzahl Zimmer zu Bureaus Au Wermke babe: Sıktoriaftr.) eime 
wochenmarkte ſah man an einem Verkaufsſtande in einem Käfig 3 E ; \ 
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worden. Der drohende Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
freit ie eden W N aber der Kampf mit den 
eamtenorganiſationen geht weiter. u 8 f e in | een 15 N 
3 i ; t dringend die Bewilligung eines kurz⸗ zahllofe Gänſe fo eng zuſammengepfercht, daß die Tiere neben-| ® Gneſen, 18. Dezember, Am. Gonnta ! 
CJJ%%ù , mehr fen fonnten und zum Teit | mittags éëfolgie auf- per nah rejden, führense uff 
O ppoſition leicht feilſchen. Denn wenn die öſterreichiſche 11 die ſtärkeren auf den ſchwächeren ſtanden, ſo daß — s m me b. eines A 10: 125 
zung. {eben infolge, ber mieren in Sepia gew He die letzteren ſämtlich in Erſtickungsgefahr ſchwebten. Oft kann Dit f des aus Witkowo nach Gneſen fahrenden kalzuges. 
auch nicht eines der vom Völkerbund im a e be e man auch Tierquälereien von Käufern des Geflügels den e fa i mar derart heftig, daß 
en ble Bund A go Fear o genen Nb odi] beobachten. Gejtern verliez ein Mann den Wochenmarkt mit falls befi dier bent x d wurde. Das Auto war zwar gleich. 
einen Ede ⸗Zuſtand zu vermeiden. Heu nu s dürften einer Ente, die er Hinter den Flügeln gepackt hatte und unaus⸗ ſetzen. e * wag penige Zeit feine Fahrt fork 
ER bolt u 100 425 En gan“ ver He ind doch ein Beweis geſetzt hin- und herſchwenkte. Gegen ſolche Grauſamkeiten iſt Slomotivführer folh E ya a ee w 
bat, daß fid Br Gedanke bei allen Parteien immer mehr durch⸗ polizeiliches Einſchreiten dringend erforderlich. Da eh Ecu 
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Wert fein, "über theiniicen Gait hier mitzuteilen: 
Don der Oper j Hermann Abendroth wurde am 19. Januar 1853 in Frankfurt am 
neaei . g aih T. Sage e n  Bal en er Io nee Beri en 
A es ändle È 
nur an eme aid bien Mochehaltei. Ihre Stimme ift ‚be 8 Nr ſic ee den nt 15 — Nat neu auf — 
n po: ger E hervorragendſten Lehrer waren der bedeutende Muſiktheoretiker kaniſch. | 
Ein auslehpeubener engofopran erfe ha an mo für fh 3 en eh bi je ne der ſoge a aide Weriätetitattung über Amerika pflegt, hat bisher 
Ein ausgeſprochener Dieagojopran erfreut ſich an un tregiſter nannten Münchener 5 a 3 8 se cha Nlavierpäbagogin e eee deset 82, der ebene pflegt, Kat Mühen in 
chon feiner allzu großen Bewegun sfreiheit, ſeine an T inen Anna Langenhan⸗Hirze k si Weber au bung eigene ae | | s | 
er ae on 7 ska kann Arne ee i "Ruf "ala Kab u cin. r des m Lebe rs m Maße haben, ift ein Organ, das uns Amerika in ſeiner 
FFF. ee Ae ran Jahr derer folgte n Lübeck d . t rs salin: er des „Vereins Ma ns- und Denkungsart verſtändlich machen und ſeine führenden 
überhaupt nicht mehr als Zwiſchenſtufe von Alt 1 7 are der Mufilfzeunbe” in 5 St a ph Sa u er des borti- bi Jen gu. eke tommen ta en will. Das Programm der unter 
En ne Se ß ae a Ba Sa San ah, Sn Aulere 
i ie Verſuche, die hohen Partien ha er 5 15 ? 5 | ae uk in bem eh | 
bilden nur . mißlangen und als Erſatz an beſonders 1 wurde er als „ t 1 5 2 A (oeiy See. übrigen den Re „„ en. en ie, dee im 
en Po ae Ai en nung!) e "pi y ehrenvollen Eigenſcha lei 5 Univerftär in d ſchildept der bekannte Profeſſor Herrick von der 
| ne reise Baek | ner Garm $ nene Jat "se er wellberlheen "6 ra u Rensen es ein 1 — dafür, Entente. Sreunß nude Antenne ine 17 dar egobegeifterten 
| ige, welche Bizet feiner Carmen eingehaud „5 et | weltberühmten „ i À ' batir, en > feine Banla e eg 
= beanie Charakter 5 Geſanges zu einem a An N daß ar. 2 H ft f 25 N 8 „ Pasifismus, Sa derbe i eines, gebenden enen ge 
verurteilt waren, nimmt nicht wunder. An dieſem 955 deu wird umfaſſen eine Brahms Sinfonie, die] Deutſchland ſteht. Bere i An er eni heir egener 


and i i i Akten hörbar werdende Konzert wir r Friedens 
ert auch nichts das in den beiden letzten de en und ihn Bora Oubertize von Weber und Schuberts „Unvollendete . neue Friedensärg möglich ift, wenn „Verfailles“ durch einen wirt 


Beſtreben, der Geſan hö Baſis zu A ha 
> der. a auf eine höhere Bafi 1 begrüßten müflen, daß es gel 
von varieteemä inſchlägen, die gleichfalls als Rettungs-] Man wird es mit Genugtuung degeeßen mer; ß es gelungen ; er Der fi 
anker e een Fr Fernen been Es koſtete ift, Profeſſor Abendroth für ein ieſiges 9 8 freu 1h der zamerikaniſchen Aheinlandtruppen? . en 
e Sängerin nicht geringe Überwindung, in den Dialogen mit] ein warmer Empfang darf ihm ſicher fein. fred Loake. ein obne die für eine aktive Politie Amerikas am Weltgeſchehen 
Don a (von J. Stepniowski mitunter ausnehmend fi 4 RER BR 1 Europa inm pti & feiner Meinung eine wirkliche Verftändigung in 
gegipfelt) ihren Tönen ebenbürtigen Rang einzuräumen. ißt! ; Büchertiſch 4 welchem Naßg die awer ne 8 g zeigt Allen, in 
efe bitteren Pillen wurden wenigſtens einigermaßen verſüß ; A È r ie Europas und an f zamerſtaniſche Wirtſchaft an einer Be edun 
durch ein hervorragend gutes Spiel. Das war Darftellungstünit,| d Sport. Illuſtr. Wochenſchriſt für den geſamtenf ift der Überblick, deam bb. Bab piterefliert ift, Sehr leprrei 
die der Wirklichte it abgefehen ſchien, eine Zigeunerin, in der die Motor ucezneck Thü. (Vogel⸗Verlag) Die uns boriiegenbe, 3 kbit den Eb. Sabin von der Guaranty T 
bldenſchaften Wettrennen veranftalteten un 1 Blut ja ger meg der deal ea AutompbilsHusftellung 1 nich here lanlſchen p e ee e * des amel. 
eunigt ierte. Es wurde dieſer Carmen da a . nummer verdient als literarifche und] Druck e een ee u dem lu 
gtem Temvo pulſierte ausgegebene 1. Ausſtellungs bekannten Zeikſchr ten⸗Verlages be⸗ e gr Entwicklung und der enorme Core, der 


auch Teiche, ihrer, Spiel den gewünſchten operettenhaften leichten ; ; des 
t. ihren, Spie 8 ſchenken. Welche dru techniſche Leiſtung Eine Reihe ſportfachlicher Aufſäße aus] im Ausland anzulegen. Die Fol bie eine Midah 4 
Q Ne u € P ur 


Jook der 7 Selig e 
Nmerifanifee Stimmen. Eine Heitſchrift, bie die Thitematife 


Überzug mit fein Wirk b 

er beitridenden Wirkung zu fer kennung. f . i 
r i a i dieſelbe fondere Anerkennung. des Bild von der diedſh De d 
e . ⁊ f,, .. 
N enen man keine e FEINE: de e e Stande des deutſchen Nutomobifiefens/ 2 25 * N z ten fiel ale Ver german A 
IR En Sinfoniekonzert. a A Olaria aber ifi bei BT er iaa ur — Pre die dre die Ausbreitung, benijden Sh une ee 
Ein goi ſonderer Kunſtgenuß ſteht den Poſener Muſit. handlung. Seinen Se Moforſports gedacht. In einer ngahi rühmt re abe Pehauptung auf, daß Henry Ford fein beo 
geunken für den 28. Dezember 1 vr Kon, 2715 > 3 anden gen wezben ſämtliche 4 * * zungen hierüber werben 1 3 n y Aachen bat ` Sane usfüh- 

Dis nächſte Sinfoniekonzert der „Poſener ph! o tlei A ickſichtigt. — Zahlreiche erſtklaſſige riginals | zu dem Ford⸗Bu er jet erregen. Im Gegen 
niche zen Sinfonie „der Kölner ſtädtiſche General mus gebührend e eh künſtleriſchen Werte in ſchöner niſchen Vüchern, M de eine Reihe ban Beste 
e immer ſo auch den Inhalt des tieren. : rariſche Amerika repräſen⸗ 


ändigen, wi 
i ediegene äußere Aufmachung, geſchmack⸗ — N 
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wra en Vereinigung iai {i i en von 
mu 1 0 Abendrot dirigieren. Es ſteht abbildunge! 5 
du erwarten, ii ores. mufitarifche Ereignig;bei pen, 1 Bine dest. 
eien großem Intereſſe begegnen wird, es dürfte da 75 ar bor ut 
Io at 
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weint oder luſtig pfeift, woran man kommendes Glück oder Une! va 
direkt oder indirekt durch: andere Perſonen' un m Á 
F möglich gemacht 


ee 


Bandel, Wirtſchaft, Fi 


Die Wälder von Bialowics. 


Der Abſchluß des Vertrages mit einer engliſchen Geſellſchaft 
uber die Ausforſtang der großen Wälder von Biamwieg hat in 
verſchiedenen Kreiſen Bedenken erregt und Anlaß zu mancherlet 
Kritik geboten. Daß dieje Frage auch auf das politiſche Gebiet 
wurde, iſt erklärlich. 

1 N die öffentliche Meinung beunruhigt. 
Kritik des Abg. Ponjatowski in der Landwirtſchafts Lommiſ⸗ 


ſion hat dieſe Kommiſſion veranlaßt, eine Unterkommiſſion zu 


Vertreter 


wählen. die den ginzen Fall genauer unterſucht. Fünf 90 
er 


wurden in Meie Unterſuchungskommiſſicn hineingewählt. 


das Ergebnis dieſer Unterſuchungen hat der Abg. J. Kameckı, 


(als DVerichteritatter der Komm; 


ifion) ſich zu verſchiedenen Bera 
tretern der polniſchen Preſſe geäußert i 


Dieſe Unterredung wird 


in den verſchiedenſten Blättern im Wirtſchaftsteil gebracht, wobei 


ſelbftverſtändlich die üblichen Aus cle gegen Deutſchlands Mus- 
forſtung während der Kriegszeit nicht ausbleiben. Wir haben die 
unſachlichen Redensarten in dejem Artikel fortgelaſſen, ſchließlich 
jedoch nichts daran geändert. In dieſer Unterredung wird geſagt: 

„Faſt vor einem Monat hat der Verkauf der Biaßowieser Wal- 

der auf 10 Jahre und elf Oberförſtereien im Grodnoer und Wil- 
naer Gebiet der Sejmabgeordnete Poniatowski in der Kommil- 
. für Landmwirtjchaftsfragen berührt und einige Zweifel gegen 
en abgeſchloſſenen Vertrag mit einer Gruppe engliſcher Kapita⸗ 
liſten geäußert. Die Landwirtſchaftskommiſſion wählte dine Unter» 
kommiſſion aus fünf Vertretern der größten Seimtluhs und über- 
trug mir das Referat in dieſer Angelegenheit. Augenblicklich iſt 
die Unterkommiſſion damit beſchäftigt, mit Sachverjtandıgen dieſe 
Angelegenheit zu prüfen. 

Der Vertrag wurde im April d. Is. abgeſchloſſen. Vordem 
wurde dieſe Angelegenheit im politiſchen Komitee des Miniſterrates 
heſprochen ſpäter vom Miniſterrat am 16. April beſtätigt und der 
Miniſter für Landwirtſchaft zur Unterzeichnung des Vertrages be⸗ 
vollmächtigt. Unabhängig davon fand eine interminiſterielle Kon⸗ 
ferenz ſtatt, in welcher die betreffenden Miniſterien die Möglichkeit 
hatten, ihre Vorbehalte einzubringen. 

Trotzdem wirft man dem Landwirtſchaftsminiſter vor, dieſen 
Vertrag im geheimen geſchloſſen zu haben, d. h. eigenmächtig auf 
eigene Hand, was nicht der Wahrheit entſpricht. 


Die Ausbeutung der Biapvieser Wälder haben bereits die] Genehmigung der Baukoſten nachgeſucht. 
Zu Dielen Zweck haben ſie Anleihe von 3 bis 4 Millionen Zoty aufgenommen werden. 


Deutſchen im Jahre 1915 begonnen. 
eine 140 Kilometer lange ſchmalſpurige Eiſenbahnlinie gebaut, 
die die Verbindung mit großen induſtriellen Holzbearbeitungs⸗ 
lagern darſtellte. Die Deukſchen konnten aus Mangel an Arbeits⸗ 
kräften nicht ſo viel ausforſten als nötig war. 
1800 000 Meter Holz, natürlich der beſten und wertbollſten Sorten, 
und führten es aus. Die polniſchen Behörden mußten die Wirt⸗ 
ſchaft in der Heide in Ordnung bringen, und man begann an eine 
regelmäßige Wirtſchaft zu denken, denn die Beibehaltung der Heide 
in wildem apande batte keinen Zweck, weil der veraltete Holzbe⸗ 
ſtand ohne Ruben verfiel. i 
Die Heide umfaßt ein Gebiet von 118081 Hektar Forſtgebiet, 
und die jährlichen Schlagetats und die durchſchnittliche Ausbeutung 
würden ungefähr 300 000 Kubikmeter betragen. Man mußte ati 
an die Ausbeutung herangehen. Angeſichts der traurigen Erfah⸗ 
rungen mit der Ausbeutung in eigener Verwaltung beſchloß man, 
Unternehmun en zu ſuchen So kam die Verſtändigung mit einer 
Gruppe engliſcher Kapitaliſten zuſtande, der man die Ausbeutung 
der Heide mit einem Ausſchlagetat don 400 000 Kubikmetern Holz 
jährlich im Verlaufe ron 10 Jahren und die Schlagausbeutung 
in elf Oberförſtereien am Njemen mit 320 000 Kubikmetern Holz 
jährlich übergab 
; Für die mittlere Durchſchnittsausbeutung muß man hundert 
Fahre bezeichgen und bei 118081 Hektar einen durchſchnittlichen 
ini lag von 180 Hektar machen. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß 
dieſe Hei e feit den napoleoniſchen Kriegen unberührt geblieben iſt 
und daß fich feit dieſer Zeit der Abholzvorrat ſteigerte und verdarb. 
Nach Durchführung von eingehenden Prüfungen wurde beſchloſſen, 
mit der Ausbeutung auf dem ſchnellſten Wege zu beginnen und 
das Gelände, wozu man ſonſt fünfzehn Jahre brauchen würde, in 
Fenn Jerhren auszuroden, bei einem jährlichen Schlag von 1647 
eltar. Daß Einſchlagholz tatſächlich überall r iſt, be⸗ 
weiſen bei der Ausbeutung die in ungeheuren Mengen vorhan⸗ 
denen Morſchholzſtämme. 
Was den Vertrag mit den Engländern anbelangt, ſo habe ich 
elben gründlich geprüft und die Meinung außergewöhnlicher 
ichleute hinzugezogen. Die Verträge — es gibt deren zwei: zur 
usbeutun der Heide und Wälder im Wolnaer und Grodnoer 
Gebiet — ſind ſorgfältig verfaßt und ſichern die Intereſſen des 
Staatsfiskus. In Betracht zu ziehen iſt, daß dieſe Verträge die 
en mit Fremden find, daß fie uns nicht kennen und daß es 
außerdem ſchwer iſt. irgend welche außergewöhnlich gün⸗ 
eb: Bedingungen zu erhalten. Die Verträge wurden in einem 
br günſtigen Moment abgeſchloſſen, weil es vor dem allgemeinen 
reisrückgang für Holz auf allen ausländifhen Märkten geſchah. 
Die gegenwärtigen Holspreiſe, die in dieſem Vertrage erreicht wur⸗ 
den, find höher als die der ſogenannten Regierungstaxe und über⸗ 
feigen dieſelben ſogar um einige 10 Prozent. Es iſt dies aller⸗ 
ings nur ein übergang, und es ijt eine Anderung möglich, aber 
mon fayn nicht verlangen, daß ein Kaufmann beim Verkauf 
ſeiner Ware zuzahlt. 
Die feſtgeſetzten Kontraktpreiſe verpflichten für die erſten drei 
1 da alle drei Jahre eine Preisreviſion ſtatt⸗ 


Wenn as um die Intereſſen des polniſchen Staatsfiskus eht 
b tann man feititellen, daß 25 Proz“ der Aktien diefer englischen 
eſellſchaft ſich in Händen polniſcher Kapitaliſten befinden 
und daß dem Staatsſchatz alljährlich 200.000 bis 250 000 Pear 
Sterling oder aber 4 800 000 bis 6 000 000 Zloty zufließen würden. 
ne Deshalb nehme ich an, daß die Verträge ſehr klug von erſt⸗ 
ean n Sadiperitändinen verfaßt find, und daß das Intereſſe des 
Ka es in gehöriger Weiſe geſichert ift. Der Wert dieſes Ver- 
ages liegt allerdings in der Ausführung desſelben, und 
unir Tötigkeitsapparat muß eingehendſte Inſtruktionen und 
ingergeige erhalten, um nichts zu verſöumen, was das Staats⸗ 


tereſſe ſicherſtellt, ang beſonders, d : 55 Mer, 
trages automatiich ER Sg ers, daß die Ausführung des Ver 


A Handel. 

„Ravag“ Leipzig. Auf der am 9. und 10. Dezember ſtatt⸗ 
. Wildivaren- und Kaninauktion dieſer Geſellſchaft ger 
angten zum Verkauf: ex. 3100 Fücte, 800 Wölfe, 3200 Iltiſſe. 


800 Marder, 250 tiern, 2000 Wieſel, 12.000 Eichhörnchen und 
ieh. 300 Dachſe, 100 Eiet ren, 4% giſam, 4400 Nutze, 2000 


am. Opoſſum, 11200 amier, 17 500 Schmaſchen und Lammfelle, 
ee Maulwürfe, 32 000 Zidel, 2000 Angoraziegen, 270 
atzen, 250000 Zahmkanin. 82000 Wildlanin, 14 000 Haſen. Wie 
nach der allgemeinen Marktlage der letzten Wochen zu erwarten 
war, zeigte ſich für dieſe Auktion durchweg eine fejte Tendenz. Die 
Preisgeſtaltung bewegte fih für die meiſten Artikel in vor malen 
Bahnen. Es beſtätigte fich dadurch wiederum, daß bei einer ge⸗ 
1 Wirtſchaftslage lediglich die Abſatzmöglichteit für die vers 
ſchiedenen Qualitäten preisbeſtimmend iſt. In Füchſen ſind gegen 
den Vormonat keine weſentlichen Anderungen zu verzeichnen; 
9 705 lagen feft zu alten Preiſen; Stein» une Baummarder ſowie 
ttern waren unverandert, desgleichen Wieſel, Eichhörnchen und 
Dachſe. Für Biſam zeigte ſich weniger Nachfrage Die Preiſe 
gaben etwas nach. In Hamſtern war das Angebot infolge der 


SR vorgerückte Sarion unbedeutend; die Notierungen bewegten ſich 0.32, Bank emh Vreo. 0.17 wowi: Kred. 0.08, Po'ski Glob „25 
art auf Vormenatebaſte. Etwas lebßafteres Jutereſſe zeigte jih fur bis 0,3, Zelentewekt 9.009.065 Cegielstt 0.51. Trzebinia 


deutſche Schmaſchen beit angehenden Preen, Das umfangreiche 
Angebot dei zweiten Auft onstages in Maulwürfen, Bideln, Katzen 


. 


gebeſſert die prima Qualitäten gegen 


tenden 


Jedenfalls hat die ganze 3 
Beſonders die 


So fälkten ſie denn markt 


> "Wofener Cageblaul. p 


ott gekauft. Von Maulwürfen waren die Unten ten weſentlich 
bee den Vormonat durchſchnittlich 
unverändert. Zickel, Kürſchner⸗ wie Lederware, lagen ſehr feſt. 
Das gleiche git für Katzen, die ſchwarzen Sorten waren beſonders 
bevorzugt Großes Intereſſe zeigte ſich wiederum für die bedeu⸗ 

Poſten Kanin. Futter, Leder und Kürſchner II wurden 
u Vormonatspreiſen aufgenommen, dagegen notierte ausgeſucht 
ſchwere Kürſchnerware bedeutend höher. Die Preiſe für Wildkanin 
und Haſen lagen etwas beffer. — Die nächſte „Ravag“⸗Auktion 
findet arı 14. und 15. Januar 1925 ſtatt. 


Auf dem ruſſiſchen Probuktenmarkt ziehen, wie uns aus 
Moskau berichtet wird, die Getreidepreiſe weiterhin an. Roggen 
iſt in den letzten Tagen um 3 Prozent geſtiegen Weizen zeigt 
ebenfalls eine feſte Tendenz. Die Preiserhöhungen für Weizen 
erſtrecken ſich auf ganz Rußland und betragen im Durchſchnitt 
4 Prozent. Hafer und Gerſte weiſen eine noch weit feſtere Tens 
denz auf. Die Preisſteigerung für Hafer betrug im Durchſchnitt 
6, für Gerſte 4 Prozent Für die einzelnen ruſſiſchen Bezirke 
ergibt ſich gegen Mitte November folgendes Bild: y 

Roggen Weizen Hafer Gerſte 


I. Verbraucherzone 1,08 1,36 0,08 0,9% 
1. Nördliches Gebiet 1,06 — 0,71 0,70 
2. Nordweſtl. Gebiet 4.18 1,70 0,96 0,97 
3. Weißrußland 084 1,00 0,80 0,84 
4. Weſtliches Gebiet 0,97 1,05 9,84 0,80 
5. Moskauer Induſtrierevier 1,09 191 0,96 0,93 


II. Preduktionszone 


1. Zentrales landwirtſchaft⸗ k 
liches Gebiet 1,05 1,67 1,14 1,45 
2. Ural-Gebiet 058 098 056 0,73 
3. Wolga⸗Mebiet 1,02 169 1,14 1,10 
4. Krit! 0.83 5 A 33 
5. Südöſtliches Gebiet 0,80 1, 1,57 9.40 
6. Kirgiſien 0,78 134 1,05 0,83 
7. Sibirien 0,51 081 0,56 0,56 
8. Ukraine 0,95 1,52. 1,24 1/05 


Verkehr. 
„Für den Bau der Eiſenbahnlinie Lemberg— Luck hat das 


Warſchauer Eiſenbahnminiſterium jetzt bei Sejm und Senat die 
Wie verlautet, ſoll eine 


Von den Märkten. 


Von den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Wilnaer Holz 
hält infolge des Bargeldmangels die ſchwache Tendenz 
weiter an. Man zahlte zuletzt loto Waggon Vexladeſtation Pari- 
tät Wilna oder franko Ufer Wilja in Wilna: Für kieferne Blöcke 
20—25 Zentimeter ſtark 8—9 Schilling, 25—30 Zentimeter 
11 Schilling, 30—40 Zentimeter 12 Schilling, 40 Zentimeter und 
darüber 14 Schilling je Feſtmeter, in Fichte 20 Prozent weniger, 
Grubenholg 6/½—7 Schilling, Telegraphenſtangen 7 Schilling, 
Sleepers 6 n Eſpenholz für Streichhölser 28 Schilling. 
Auf dem arſchauer Markt ſind keine nennenswerten 
Veränderungen eingetreten. Man zahlte für Baumaterial je 
Kubikmeter in zł: behauenes Kantholz 50—55, geſchnittenes 
Kantholz 65—70, Balken und Bretter 58—62, geſchnittenes Tiſch⸗ 
lermaterial 88, in Eiche 116. 7 ; 5 435 
In Grodno wurden folgende Preiſe notiert, die gegenüber 
uletzt gemeldeten eine geringe Erhöhung zeigen: ieferne 
43—45, fichtene Zimmermanns⸗ 
kioferne Zimmermannsbretter 26—28, kieferne 
Kiefernklötze 25—30 Zentimete 


den 
unbeſchnittene Tiſchlerbretter 
bretter 22—23, 
Telegraphenſtangen 10.50—11, f ete 
ftart 16.50—18, 35 Zentimeter und darüber 19:50—20 zł. € 
2 x Brut 3 lia ergelen e o die je nach 
ualität 2.30—. 21 je K ergien en Air 
Auf dem Lucker Rar t ijt die Halkung unverändert. Die 
Preiſe betrugen in zt: Eichenſchwellen 5.80 —6 je Stück, eichene 
Fournierklöze 88—90 je Kubikmeter, Eſchenklötze 1. Klaſſe 50 bis 
52. . Aa 43—49, Eſpenklötze für Streichhölzer 22—24 je 


Kubikmeter. 

Holz. Warſchau, 18. Dezember. D 
Woche wurde für gejänten Material folgende Preiſe gezahlt: 
Fichtenbretter und -ballen 62—63, Tif lerbretter prima 91, 
Eichentiſchlerpretter 118—120 21 pro Meter. 

Kolonialwaren. Warſchau, 10. Dezember. Kaffee⸗Engros⸗ 
preiſe franko Warſchau für 1 Kilo in Ztoty: Rohkaffee la, IIa i 
brannt Guatemala 5.45 und 6.75, Maragogype I 6.80 und 1.60, 
Santo Superior 4.40 und 5.50, Rio Typ 6 3.75 und 4.65. Die 

Krakau, 19. Dezember. 60proz. Wei enmehl 


Situation iſt feſt. 
Produkten. | 

49—50, 50proz. 51--52, amerikaniſches 56—57, 65proz. Roggen⸗ 

mehl 50, 60proz. 39.50 —40, 65proz. Poſener 40.50 —41. 
Kattowitz, 19. Dezember. Weizen 27.5 28.25, Hoppen 21 

bis 25, Hafer 23,5—24.25, Gerſte 26—28, franko Ankunftsſtation. 

Leinkuchen 28— 29.25, Rapskuchen 23.5— 24.5, Roggenkleie 16.20 


bis 16.25. 

Lemberg, 19. Dezember. Für 100 Kilo loto Verladeſtation 
Roggen 21.50, uernweizen 27.5030, Gerfte 20— 22,50, 
21. 22.25, Roggenkleie 13.50, rumäniſche late 16.50, 
Induſtriekartoffeln 3, Preßheu 7—8, Felderbſen 18, Viktoriaerbſen 
bis 36, weiße Bohnen 26, Schminkbohnen 31, blaue Lupinen 13 bis 
14, Rotklee roh 250, Weißklee 250, Mais trocken 18.50, Leinkuchen 
25.00. ` 

Warſchau, 19. Dezember. Transaktionen auf der Getreides 
börſe für 100 Kilo franko Verladeſtation: Pommereller Roggen 
695,7 Sorte I 118 f. hol. 23, Poſener Einheitshafer 22.85, Pont 
mereller 28, Roggenfleie 14. Der Umſatz ijt etwas kleiner. Die. 
Orientierungspreiſe für Weizen betragen 26—28 zł 


@ 


In der vergangenen 


ieh. Lodz, 17. Dezember. Der Auftrieb im ſtädtiſchen 
Schlachthof betrug in der vergangenen Woche 488 Rinder, 1792 
Schweine, 259 Kälber, 217 Pferde, 30 Schafe und 1 Ziege. Ge⸗ 


ſchlachtet wurden 350 Rinder, 1779 Schweine, 28 Schafe, 5 Pferde 
und 256 Kälber. 


1.70—1.80. 

Warſchau, 19. Dezember. 
Schlachthof 82 Rinder, 179 Kälber und 678 
Preiſe unverändert. Tendenz fallend. 

Metalle. Berlin, 19. Dezemper. 
kupfer wire bears (100 Kilo) 127--128, Raffinadekupfer mind. 99 
bis 99,3 Prozent 0.80.84, Originalhüttenweichblei 0.73% bis 
0.7414, Remalted Plattenzink 0.66—0.67, Originalaluminium in 
Blocks 2.80—2.40, in Barren gewalzt und apegogen mind. 99 Pro⸗ 

ent 2.40-—2.45, Banka » Straits⸗ und Auſtralzinn 5.205.320, 
Huttenzinß mind. 99 Prozent 5.10—5.20, Reinnickel mind. 98 bis 
09. Prozent 3.20—3.30, Antimon Regulus 1.23— 1.25, Silber in 
Barren, Probe 0,900 94—95, Gold pro Gramm 2.82½—2.88½, 
Platin 14.75.—15.25. 

Börſen. 


Schweine geſchlachtet. 


4 Der Blotg om 19. Dezember. Danzig: Moty 102 99—103.510 


Pe y Warſchau 102.49 — 103.01. rich: Ueberwerſung 
Warſchau 9:50, London: Uebermeifung Warſchau 24 40 Nenyork: 
Ueberwe fung Warſcheu 19.25. Maris: Ueberweiſung Warſchau 37 7. 
Wien Ztoty 1355 Ueberwenung Warſchau 1362 - 13 720. Pra 
Hon 6.5 65650, Ueberwenung Worſchau 652. 765.87 
Dukareſt: Ueberweiſima Warihau 38.55. Czernowitz Ueberweiſung 
Warſcha 38.40. Riga: Ueberwerſung War wau 102. 2 

=: Srafaner Börje vom 19. Dezember. Bank Priemystowy 


Zei. 


Zier a görn. 40,450 Erepere 2.10—2.20, Potucıe 0.20, Kratus 


0.66 067. Cho oo 4.65 Winde 5.70 5.75. Nicht notierte 


wd Kanin wurde mit Ausnahme einiger ausländiſcher Poſten! Werte:. Jaworzuo dr. 14.5 1375, Lokomoipwy 0.44—0.43. 


Holland 208.5 Ehriltt 
189.30, Spanien 7505. Bukarſt 2.60, Berlin 122½. Belgrad 7.70. 


Hafer 


Die Preiſe für 1 Kilo Totgewicht geſtalteten fid F 
folgendermaßen: Rind 1.20—1 45, Schweine 1.50—1.80, Kälber“ 


Geſtern wurden im ſtädtiſchen] 


ür 1 Kilo Elertrolyt⸗“ 


E 00 0 
nanzweſen, Börſen. 


Surje der Poſener Börje. 


Fur nom. 100 sirt t- Ztotu: 


Wertpapiere und Obligationen: 20 Dezember 19 Dezember 
Sprog Lifte zbos owe Ziemſtwa Kred. 5.20 5.3.—5.20 
8,dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa red. —.— 2.50 

Bantattien: 0 
Kwileckz, Potockt i Ska. L.-VIIL. Em. —.— 850 
Bant Przemostowcow 1.— u. Em 3.00 re } 
Bant Zw. Spotef Zarobk. 1... Em 6.00 2 j 
Bolsti Bank Handl., Poznan L—IR. 2.00 2. 

Induſtrieattien 3 
Mrowar Krotoſzynski L—V. Em. 2.25 2.50 
d. Cegielski I. IX Em. o o 0.55.50 0.55 
Tentran Nolnikow l. VII. = 0.69 i 
Galwana Bysgoig I.— III.. 0.30—0. 
Goplana Lili. cm . 5.40—6 — 
$. Hartwig I.— VII. mm. —.— 1.30 

utt. Spötet Spożywców L.-I. Em. 0.60 0.60 
e DENN 1.—III. Em. nr 5.50—5.75 A 
Yuban, Fabryka v „ ziemn. L-IV. —.— 
Dr. Roman May V. Em. —.— 24 
Miynotwörnia I. -V Em. 0.60 wer 
Olelarnia Szamotuly 1. Em. 4.25 4.50 
Bapiernia Bydgofjaca L—IV. Em. —.— 0.50 
S. Pendowsti 1.—IL Em. exkl. Kup. —— 029 
Piechein. Fabryka Wapna ı Cementu 2.75 

Tee WW... rt . 

Pozu. Spötta Drzewna . —VII. Em. 0.60 en 1 
Bracia Stabrowsey (Zapatki) L. Em. 0.80 —.— AY 
„Una“ (früner Benyt) .—Ill. Em. —.— 5.50 
Wytwornia Chemiezna l. — VI. Em. 0.40 0.40 


Tendenz: unverändert. 


+ Warſchauer Börje vom 19. De ember. Bankwerte: Bank 
Dy kontowy 71 5 Vanek Handlowy 500, Bank dla Handlu ni Prze⸗ 
myshu 10, Bant Kredytowy Warız. 0.22. Bank Zachodm 1.60, 
B. 8 3. P. 160, Induſtriewerte: Cerata 0.59 Zgierz 1.30, 
Slefitycanose Dabr. 1.25. Gila i Swiatlo 0.49, Chodorow 4.60, 
Czeret 050, Goskawice 200. W. T. F. Cukru 3.15. Firley 0.28, 
Wyſola 2.85, Kopalnia Wogli 2.63, Bracia Nobel 1.50, Cegieiski 
0.53, Gamper 4.00, Lilpop 0.65 Modzieſews ti 2.95, Norblin 0.72, 
Oſttowiecki Parowóz 031, Rudzki 1.08, Starachowice 1.97, Urſus 
125 Zawiercie 19.50, Zurarböm 11.40, Borkomsti 0.95 Haberbufh 
u. Schiele 4.65. Spiritus I — V 2.65, Spiritus VI 2.55, Emielow 
0.60. Kluczewska Fabr. Pap. 0.352 Puſtelnik 1.25. 

Æ Berliner Börfe vom 19. Dezember. (Amtlich.) Helſingfors 
15515 —10.5%5 Wien d 507 5.927, Brag 12.72 —12 7; Budapeſt 5.725 
dis 5.755. Sofia 3.0553 065, Holland 169 44—169 85, Cyrintania 
63.52 63.68. Kopenhagen 74.41 74.59. Stockholm 11305 113.33, 
London 19.745 —19 795, Buenos Mires 1.629—- 1.633. Neuvorl 
4194.20, Belgien 20.79 — 20.85. Mailand 17.89-17.93, Parts 
22.5. —22.61. Schweiz 81.26—81.46, Spanien 58.53—58.67, Danzig 
78.30 78.50, Japan 1.608 — 1.612, Rio de Janeiro 0 478—0 450, Jugos 
ſlawien 6.265 6.285, Portugal 19.68 19.72, Konſtantinopel 2.28 


bis 2.29. i 

= Oſtdeviſen. Berlin, 18. Dezember. iverkehr. Kurfi 
in Bill. Uk. r ſe 100 Einheiten. Auszahlung Aschau 80.50 G. : 
80.90 B. Bukareſt 2.13 G., 2.14 B. Riga 895 5 G., 80.925 Bu 
Kattomitz 80.55 G., 80.95 B. Boien 80.60 G. 8100 B. — Noten: 
polniſche 80.20 G. 81.00 B., eſintſche 1,094 G., 1.106 B., litauiſche 


41.14 G., 41.56 B. f ; 2 ach) Neupert 

- = Züricher Bo om 19. Dezember. ; E 

5.163/1 8 rd Parts 27.67½ Wien 72.80, Prag 15.66 ½ 
25,60, Budapent b d Sofa 3.79% 


Mailand 22.01 ¼ Beigi 
ir é 152 7 03¼, Kopenhagen 91.40, Stockholm 


I: Wiener Börje vom 19. Dezember. (In 1000 Kronen.) 
Auſtr. Kotef Bannw. 449.9, Kol Poln. 119.2 Kol. Lwow⸗Czern. 194, 
Fol. Potud. 53.15, Bank Mafop. 4.6, Alpiny 393, Sierſza 65. 
Sbeſia 16.5, Zielentewski 128 Tepege 80.5—33. Krupp 225.1. Praskle 
Tow. Żel. 1900. Huta bold 714 Portl. Zement 348. Rima 133, 
Apollo 435. Ranto 246 Karpaty 1841, Galieſa 1270, Nafta 177, 
Lumen 10.4. Schodnica 235 Goleſzöw 660, Mraznica 50 — 52. fi 

Danziger Börje vom 19. Dezember Amtlich.) Neuyor 
5.340.729. London Scheck 25.19 ¼, Parts 28.75 — 28 90, Schweiz 


10359 104.11. Berlin 127.381—127.919, deutſche Mark 127.555 bis 


128.195. = 
1 Gramm Feingold bei der Bant Polski am 20. De 
zember 1924 — 3.4815 zł. (M. P. Nr. 291 vom 19. 12. 1924.) 

l 

Warſchauer Vorbörſe vom 20. Dezember. 
Dollar 5.16. Engliſch Pfund 24.34. Schweizer 


Frant 100.02. Branzdfifher Frank 27.70. 


Warſchauer Börſe vom 19. Dezember. 
Bel ien SE U AL 25 Rd 25.75 Paris EEE a 27.90 
Berlin 92 * „ ES X 8 Prag ex rr 15 75 
London „n re 21.46 Schweiz. . on eo. 100.52 
Reuporl on 2.2 A A BI Wien —Üö 
Holland. . 299.90 209 Italien 22.2 


| Amtliche Notierungen der Voſener Betreibebörfe 
: vom 20. Dezember 1924. 

(Die ge e ana ich puy 100 Rg 85 8 Waggon⸗ 

98 ' i (Ohne Gewähr.) 


Weizen Ne 23.25 — 25.25 Fabrikkartoffeln — 4.00 N 
Joggen 24.75 —21.7, | Kartoffelflocken .. . 18.50—19.50 
Vertenmehi. . 3950-1 l . LAGO 
(65 '% j F 1.25 | 
= Are 29.25—31.25 | Seradella (neue) , 12.50-14.50 
| 0% inkl. KR), Blaue Lupinen . 10.00—12.00 
genmehl IL Sorte 33.50 Gelbe Lup nen „ . 18.00-15.00 
(66% inkl. Sacke) Stroh loſe 1.75 1.90 


raugerſte 22.00 24.00 Strol 300 88 
Feld erbſen . 19.00 — 22.50 Heu lofe N “2 +.4.80-5.60 4 
Viktorſaerbſen .. . 26.00 — 8.00 J Heu gepreßt... . 6.90—7.90 K 
Tendenz. ruhig. Kartoffeln an den Grenzſtationen über Noter: ng- 
Für Poſtabonnenten. ar 
Vom 1. Januar 1925 kann das Abonnement ſowohl 
vierteljährlich als auch monatlich bezahlt werden. 
Die Briefträger werden allerdings zuerſt die Viertel! 
Jjlahrsquittung vorlegen, den Abonnenten ſteht es aber 
frei, wenn fie nicht 3 Monate auf einmal zahlen wollen, 
den en monatlich zu zahlen. Die Brief ⸗ 
träger find poſtſeitig angewiesen, den Viertelſahrs⸗ 
betrag in den Monatsbetrag abzuändern. Bir be 
merken hierbei noch, daß das Abonnement ſowohl für } 
" einen, zwei als auch für drei Monate beſtell! 


pbpaoſener Tageblatt, 
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Oaqmenstrumpfe u. Bndschuhe 
erstklassiger Qualität. 


U Kaczmarek, Poznai, o 1 Grndnla 20 
LEWALDsehe KURAASTALT : 


in OBERNIGK bei Breslau 
(Früher Dr. Loewenstein). 
Sanatorium für Nerven- und Gemütskranke 
— Entziehungskuren 


Mädchen-, Knaben- und Örstlings- 


Wäsche. 


S. Kaezmarck, Poznan, u, 1. Cradnia 20 


ee 


Ge in der AeA 
x % 


und Erhoiungs eim. 
Alle neuzertichun Heilverlahren. 

Pension inkl. ärztliche Behandlung von 10 Zloty an. 

er Arzt: ve 5 — Merguet, Nervenarzt. 


für den Weihnachtstisch: 


| Feine Briefpapiere 


mit Monogramm- und Wappenprägung. 


| Alle Bedarfsartikel für 
| Schreibtisch und Büro 


Aus; 88061 a Aufbewahren! 


ee und Auskunft 


auf allen Gebie en, in Erbſchafis⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
rungen, — Liquidation., | Staatsangehörigkeite⸗ u. Aufwertungs⸗ 
16 Ech — Gutachten u Taxen. — Pachtangelegenheiten. — Anf 
Schriftſatzen. — Vertretung bei d. Behörden uſw. übernimmt. 


Suso is 


(ſeit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Tarator). 


eee 


k Boznań 3, ul. Gajowa 411 Tel. 6073 
In Poznań? In Poznan? „K N 
t N . 4 3 4 i N DA tayi Us 
5 Passende ee eee A Q p 97 E A 
2 kauft man sehr günstig ’ aer Izn ` Te | 71° 50 U le; 
im Magazin S. Kaczmarek; 27: Grudnia 20. GN POZNAN- ALEJE MARCINKOWSKIEGO 6. — DESHALB DER. F 3 SHLIGSTER 20 UGL EICH. 


früher GÖLDBERG Nast, 


Papierhaus - Werkstätten für Buch- u. $teindruck 
Alleinvertrieb der „Continental‘“-Schreibmaschine 


DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 5 
veneraiverireier jur engrosveririehz 
Wiktor Brodniewicz, 


Poznan, ul. Wrocławska 15 
Tel. 3091 u. 5648. Telegr.-Adr.: „IMPORT“, 


Y nog Ä 000009090009 


F. wermann, tome 


(gegründet. 185 
übernimmt kommissions weisen Verkauf ge- 
schlachteter Schweine. 1 05 


Ba Tele g ramme: Wermann-Berlin, N H e 
3 i Cèntral-Vichhof, 7 i 
4 
g py f £ A f È 3 177 j 
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für sämtliche ie akd TN 
erzielt der 


MWM senz-DIESELMOTOR 


ohne Kompressor 


K 


Denm dieser 
jederzeit betriebsbereite Diserlichrtchunekie 


| Faheräden, Molorräder, 
u Nühmaldinen, Kinderwagen, 
Bunpenwagen, Zubehörleile. 
MNepa: Sal „Werhkſtatt. 9 ö 


Otto Mix, Poznan, 


8 — — 
3 = 


| Wir führeń aus sell u, unt, Garantie \ RN; 


Repefsturen 


amomaschinen, Motoren, N | 
A emen ae iii FFF 1 ul. Kantaka 6a, A: 2396. 
Forda Sia unter Angabe Ihres Kraltbedarfs sofort unverbindliches Angebot. : 2 rn iii 3o 


Heiz- u. Koch-Apparaten. 
Bau v. Kollektoren ee 


enn e A-G., vorm. Goaz, Abl stailanärer bioiorenban A 
Vorkaufsbüro ein Pfefterstudt 1. ; 
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Große Auswahl! -> „Billigste Preise! 


Empfehle eine 1 Auswahl in ihrer Art. 


Hervorratz, dauernde Puppen, von den billi 
sten bis zu den künst - 
Haarfarbe. ' schönsten und alle Ersatzteile zu Puppen. She 
Ber ; r Bisenbahnen, Dampimaschinen, Kinematographen 
Autos, Rodelschlitten, Stabil, Schaukelpferde 
Gewehre, Säbel, Trompeten, Schaukeln Rau- 
kasten, Krippen, Klappern a n 


D 


ViN OL 


lich, 50 ; Plüschtiere, 8 n 
? schädlich, In das IA Alle Gesellschaftsspiele, Helma er IS N Gi 
> 1 e 6, . 7 Schach, Dame 2 EA si = 
Tow. R, OSTROWSKI S» A- Me A 
ar itlie n. N Bilderbücher, Malbücher, Aus- 
i ö N A schneideblider. 5 y f 
Geschenke. 


Papier in Prachtkartons, Schreib- 
unterlagen, Schreibmappen. ý 

Per aus Glas, Metall. 
und Marm 

Wee oi postkarten- und 
Poesie Alben. 

Füllfederhalter, Kalender 1925, Spielkarteı. 


und andere praktische Andenken. “BE 
En gros. En détail. 


sv, re 6 „AQUILA“ Poznań, “oms 


re 


Willst an schön a 
Du zum Weihna Chtsfeste, 
Gehe zum KOCZORSKIT, i 

Der. hat das ALLE RBEBST H. 


R. — 


Schuhwarenhaus 


oznan, ee 
Stary Rynek 78. (vis-à-vis der Hanptwache)., 


© Bernard 
American 


ul. 27 Grudnia 6 € 


— — 


DAA AA 


— RIARI ARSAE 
< Selen schöne Brieimarkensammluny 


4 in 5 neuen Schaubeckalben (Europa faſt komplett) 
günſtig zu verkaufen. 


Schönes Weihnachtsgeſchenk! ; 


Księgarnia Szkolna 
Poznań, św. Marcin 1 


Große Auswahl in Briefmarken, Albums, Katalogen 
und philateliſtiſchen Bedarfsartikeln. 


> 

.. YvYvYVvVY — 

kel. 2664. 11 Achtung! n Tel. 2664. 
Treibjagd - Patronen 


„ Olympis - Jagdkönig 


Cal. 16. 12. 


0 Stck. 
(geladen mit feen, Sepbbläitenpuitee und ia dart 
ſchrot) empfiehlt 


ii Wurm, Bifenmadher 


Poznan, ul. Wiazdowa 10a. 


La 


Ki lu } amt! eren s so e 
Poznan Poznań 8 a 
ullea ulica 

ma, mi y Goldenring 


Empfehle mein gut eingedecktes Lager in allen 
S0 e von Schuhwaren, in- und Auslandsware 
vom einfachsten bis zum elegantesten Stil, für Damen, 
Herren und Kinder. Spezialität: Goodyear Welt“, 
stets in grosser Auswahl. Für die Wintersaison eben- 
falls ein grosses Lager in Filzschuhen bester qus 
Garantie für gute Ware. Billigste Preise, 

Für PP. Beamten 5 Prozent Rabatt. 

Fachmännische Bedienung, 


Walenty Dudek Poznan 


al. Pocztowa 2 Telephon 2766. 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 u. 39x92 


hat abzugeben 


fs Duchöruekerel und Verlagsanstalt T.A. 


Zwierzyniecka 6. 


Juchs⸗ er Eiſen 
11 v. ber 11 b. 


jojort zu haben bei 
Max Wurm, Bülchsenmacher, 


Poznań, ul. Wiazdowa 10a, Tel. 2664. 


Ausſchneiden! Aus ſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poftamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


Januar ih 
für die Monate | Februar |“ 1925 
März 
C un 6 bg 74 ON 
Wohnort e 
Pott ß en ale ur a mt 
2 . ohe * * 


i 1 BR 
(eap ji 


in riesiger Auswahl zu mäßigen Preisen! 


Weiknadcts - Aufnafimen 


K. Klosowski vorm: D. Lewin Po znan 


Telephon 1119 


+ — Sage — 


> 
ET a EL 2 


: Sch halip latten 


ARE Hl VA MANIE vn FR 


T E 


Ette: prämiierte Tanzkapelle. 
Vox . Jazz-Bon sowie sämtliche 


neus Schlager erapfienlt 


IN. 


vis-à-vis o annonae Theater. en i 


1 Waggon Sfeinguf 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
; ai Beiſpiele: 


Speifeteller, weiß . ohen u. Untertafle, 
Ober. u. Untertaſſen, 


r 


— 42 Ober: u. nteriaft, 
1.— er oldran 
ee defor. 


de S S 


„ „ „» 19.00 UOCLOL, r. 


Teller m. betor. Kante —.40 gaf ec 6 Perſ. 
„ Goldrand  —,6516 Schüſſeln, dekor. 


Ferner biete zu ſehr billigen Preiſen an: 


Praliſche Wei nachte⸗Leſchenke 


Porzellam » Raffejervice 10.— Thermo flaſchen 8.25 


20. 
8.50 
4.75 


a 


Porzell.⸗Spei ej ruice 85.— Kinderbetten. weiß . 60.— 

Speiſeſerv.„Roſenthal“ Groß eiſ. Beltſtellen 

Kriſtallwaren Biöffel - 

Porzellan Ober: — Sean 5— 6 ryer 
Untertaſſe, weiß Bitimi: 


mit bunter Kante 1.— Terſiebe 
Eß⸗ u. Teelöffel Spirituskocher ER 
Pr. 1.75 Tortenplatten, befor. 


2 2.80 


1.25 
7.50 


Leopold 


Raucierv: lee, Aſchen⸗ 
becher uſw. Emaillewaren 
6 n mit Deckel, kompl., nur 2⁰ z 


Weingroßhandiung 


gegr. 1845 
Stary Rynek as Poznan Story Rynek 45 BAB 
Import Pozuan, Stary Rynek x46. 


Bitte Schaufenfter: zu beſichtigen! 


von Ungar, franz,, deutschen ett Weinen 
Num, 15 und Cognac. 


deln der Sikörfabrik Carl Mampe, 
s A.-G., Berlin— Danzig. - 


= b Deu, dee liejerbar: 


Heimatbote. 


Selbstgekelterte Apfel- und Bommereier b. beenden 19 
Baerenmeine. [tdiakoniſſen⸗Kalender, 1925. 
Sliolen in Breslau und ; Jngd-Abeeihtalender mit Iluftrarionen 1925, 
Med b. gold. dani Land- Abreißkalender, illufr. 19 


o ; 25. 

f Iv. Mentzel⸗Lengerke: Landw. Aalender 1925. 

ILandſcauen alender 1 

0 Landgeteiſchaſtlich er Aalender für e 
für 1925. 


Zu beziehen durch die 


Praktische — 


. Derjandbuchhandiung d 
gbd. Fulſederdelte e,, . Bae . 
; 3 F l erziniecka 6. 
Rt.. „e Ftohoteſe. 8 88 
nur bestbewährte 4 55 Feine Sitobp reife e, an e Senia . 
A s Ir papiere ihe 400 in is, Org 1 22 E oe Pam 1384 
ee a. in eleganten Packungen ` > Kies, Kr. — lertete x 


ö Schreiblisckgarnituren 
£eder-ktentaschen · Poesie- 

und Tagebücher empren 

B. Niemojewski, 2’ 


Das Billglöcklein 


$ | muß in diefem Jahre bei der anwachſenden Teuerung zum 
heiligen Advent beſonders ſtark erklingen! Es ergeht 
wieder an meine lieben Freunde und Gonner der Anſtalt 
und jolche, die es werden N der dringende Bittruf: 
„ — Kommt und helfel den 80 verwaiſten, 


fel 
AX WURM, Poman e Spencer tgeen 


Kindern und den 70 Alten im Altersheim: 

ſie haben nichts als ihr nacktes Leben! Helfen Sie 

al, Wjazdowa 10. Büchsenmacher. Tel, 2664 Mut alle, den Bedauernswerten den Weihnachtstiſch 

| Poznań, 1 10 1 7 auch fie einen Lichtſchemm der Freude 
e haben 


ede freundliche Gabe wird mit dankbarem 
entgegengenommen. 


I Bitter Dewald Joji in Pleßem 


Boni — 2 Ar. 201 327. 57 


Sonniag geði gedjineni von 16 Uhr. 


i Si, 75 Ir 5 5 Er 
„Ahe d. Bl. altes 


eee Wert 


BETZ 


Pe 


Y 
i 
5 
! 
sA 


S 


105 


—Voſener Tageplalt. * 


umgetehrt). der Schwiegeltender zu ihren Schwiegeiedern (p.er umes 


ſchen im Alter bon 16 bis 18 Jahren, fait alles Sohne hier anfäj: 


Titelüberſetzungen. 1 Ehehe a Bruder (oder umgekehrt), nd: aber liger ee, die anſcheinend durch das Leſen ſchlechter 

1 P chwagets zu der Schwägerin (oder umgekehrt) da dije Ver-] Bücher oder durch ſchlechte Geſellſchaft verdorben worden find. A 
Dziennik Uſtaw N. P. Ar. 90 vom 15. Oktober 1924. wandtiſchaft bereits den dritten Grad der Seuenlinie erreicht. Sonnabend, 13. d. Mis, wurde in das Gymmnaſtum m der rie ei 
Poj. 849. Verordnung des e m er 1 iou Der Zweck der Reiſe muß glaubhaft nachgewieſen werden. Ta e Burg en SREK 13 5 wie das „Pomm, 

1 g 4; non t e Staats⸗ un eeres⸗ Tagebl. ‚ ere Kriminalpolizei den Dieben bald j 

ee 8475 E A en ſtaatlichen Gebäuden, Umvalutierung. Spur, und es wurden ſchließlich die 1 8 Jungen verde e t 
die durch den 8 Fo vermietet oder verwaltet Bis zum 31. Dezember 1924 müſſen folgende Aſſignaten und ihnen N eine Menge Dietriche, ferner war jeder von ihnen 
3 Obligationen zun Umtaufch bzw. zur Um val ufi tierung mit einem Revolver ausgerüſtet, während einer von ihnen auch noch 


eee ee 


werden 5 ER 

Di. 850. (nberſetzt.) Verordnung des Finanzminiſters vom 

y eig Er 4 betr. Durchführung des Geſetzes vom 7 
12. Juni 1924 über die Bierbeſteuerung 4 . e] 


Dziennik Uſtaw N. P. Nr. 91 vom 17. Oktober 1924. 


vi. 851. (Rberietzt.) Regierungserklärung vom 29. Gep- 
T ke TO 9270 Verlängerung des Termins zur Ein⸗ 
reichung von aipiga a be an das Deutſch⸗ 
i emiſchte Schiedsgericht... . . .. . 83: 
Moj, 882. ee ah vom 30. September 1924 
betr. Beitritt Paläſtinas zur durchgeſehenen Beer. on⸗ 
vention über den Schutz literariſcher und künſtleriſcher 
erle 2 een nee 1 
oJ. 853. zerllärung vom 7. Oktober 1924 
yy ben, Ra britiſchen Kolonie der Goldlüſte zur 1 
nationalen Konvention über die Bekämpfung des ya : 
Bi mit lebender Ware, unterſchrieben in Paris am 4. Ma 465 
1 9 * 222 ͥͤĩâẽkſ e 1033 betr. 
| . 85 ierungserllärung vom 7. Oktober 1924 betr. 
Ah erer ede zur internationalen 
ion über die Bekämpfun À - 
bender War „unterſchrieben in Parts, den 4. Mai 1910, mit 
g ee a 
i ilianiſche o 
peſ. 358, enterunaserflänung vom 7. Oktober 5 . 
Beitntt ds 1880 uber den Shun des gemerhtichen 
ü übe 
Ga kam, ducihgefehen in Brüffel am 14. Dezember 106 
N 1900 und in Wafhington am 2. Juni 1911 i ai ge 
of. 856. Recierungserklärung vom 7. Olto e 
j Beitritt des Saargebiets zur internationalen 3 panen ion 
betr. den Bee ehr, unterſchrieben in why Ya 
4 den 11, Oftober 1909 0 arainn enean iara bom 
Poſ. 857. (uberſetzt.) Verordnung des Finanz : 
W 10. Oktober 1924 über bie Herausgabe von Dan noten 1 


angemeldet werden: Rubel⸗Aſſignaten, Kronen-Afſignaten eine: charge Gejichtöinaste beſaß. In die Enge getrieben, gaben 
Mark- Aſſignaten des beiniichen Balas aus dem 3580 118, 14455 pe den ent Jii Zu geitanden auch, noch einen 4 
friftige Obligationen der öprozentigen W. P. B. aus dem Jahre ane z su nejiges Geſchäftsloral geplant zu haben. Die ge- 
1920, Furzfriftige Obligationen der 5yrogentigen W. P B. aus dem ſtohlenen Sachen konnten ihnen reſtlos abgenommen werden. 
Jahre 1920 und Obliga-ionen der Aprozentigen Staats⸗Prämien⸗ 05 * Graudenz. 19. De emden. Pech haute ein Taid endiech, 
enleibe (Miljonówta). Die Deflarationsformulare, die in der zr vor Minen enem Harn eme golden: Uyr gewogen batie. Der 
Kaſa Stachoma der Wojewodſchaft zu haben find, Serluft wur e natür ich der Polizei angeme den. Kurz darauf bot ein 
enthalten folgende Eingangsfermel: „Auf Grund der Verfügung Mann be enen hiefigen Uamacher die Uor zum Kauf an. Zuuällie 
des Binangminifters vom 7. Juni 1924, D. U. R. P. Nr. 50, Roi. 517, war es ditielbe J umg. bei der die Uor vor langerer Zeit gelau 
lege ich unten aufgeführte Obligationen von Staatsanleihen nieder.] worden war fo daß der Geuchafteinvaber Verdach“ chte und die 
Ic beftätige bas von mir auf der Umſeite angefertigte Verzeichnis Ude amödgiet. Ter fdr.nger verihmard darani, fonnte aber von 
ber Emiſſionsnummern der einzelnen Obligationen und bitte um der Poltzel verhaftet werden und der Biger erhielt aur dere Weiſe 
umtauſch derſelben in Obligationen der Konverſionsanleihe.“ ein Eoun De = 
Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen wurden eee Hier ift ter neunſährige Schul. 
der Pfarrverweſer Paeſchke in Görchen zum 8 der auf das Eis ging, erngebro N ub wieoerho ter Warnungen 
Hilfspreriger Hoffmann in Honig zum Pfarrer in Schild⸗ Leiche wurde am ſolgenden Tage geber en, 
berg, der Hilfsprediger Droß in Neumark zum Pfarrer, der © Wollſtein. 18 Dezem! g Bun gen. , 
Pfarrrerweſer Leszcaunsti in Hammer⸗Vorui zum Pfarrer, | if Do tut eee Bet einem in Saz getöteten Hundt 
5 5 Nebenhäuſer in Labiſchin zum Pfarrer pere ür toig A re ek 8 e oreg We Dunder 
aſelbſt. 2 d 0 Inge Diler t x itg Mirus Sitz Vork 

X Der Hilfsverein deutſcher Frauen dankt an dieſer Stelle e ne docs. Te bowlc „Forſthaus Wiz m 
Seralchft allen, die durch Spenden und Mitarbeit der Ausstellung | Nocha mr die gt > Bor Nowy Adamowo Nalet Maly, Cabrowt 
zu dem ſchönen Erfolg verholfen haben, ebenſo allen, welche durch ! t vou 8 Monaten. 
ihr Erſcheinen und Einkaufen gezeigt haben, daß ſie der ſozialen 
Hilfsarbeit des Vereins vollſtes Verſtändnis entgegenbringen. 

x Für die Sue des Doppelmörders Prill der leider bisher 
noch immer nicht gefaßt fit, find auf unſere in der Freitogausgabe 
(Nr. 292) veröffeniliäte Bitte folgende Spenden bei uns einge- 
gangen für die wir danken) quirtieren: Ungenannt 20 21, K. Z. 10 zt, 
zuammen 30 21. Wer hilft weiter? 

3 Die Deutſche Bücherei ift von Dienstag, dem 29. d. Mts., 
bis einſchl. Donnerstag, 1. Januar, geſchloſſen. 

X Das Opfer eines ſchweren, ſelbſtverſchuldeten Unfalls 
wurde geſtern bei den Spiengarbeiten des Walles in der Domgegend 


— EEE, 
n i bene e und Galizien. 
4 arſchau, 18. Dezember. Die Polizei erhielt i 
in der Wohnung einer gewiſſen Anna Ergelak 2 N nat f 
mungere! von den ruſſiſchen Behörden vorbeſtrafte ehemalige | 
Gießer Karl Szaniawski, 50 Jahre alt, fal ſche fılberne 
Zweizlotymünzen anfertige. Als die Polizei in der Woh⸗ 
nung der G. in der Ordon⸗Straße auf Wola erſchien, war der 
alſchmünzer gerade bei der Arbeit. Er ſprang auf, ergriff ein 
las mit einer Flüſſigkeit und trank davon. Bald darauf brach 
er zuſammen. Man brachte ihn zum Kommiſſariat und rief 
17 gute herbei, doch kam dieje zu ſpät. Szaniawski ver⸗ 


tarb. ie geſamte Einrichtung zur Herſtellung der falſchen 


STETE SO a N 


1 5 der Serie L.. .. eee de inanzminiſters vom y i i Münzen wurde natürlich beic 
Ka . 858. erſetzt.) Verordnung des Finanzminist 15 der Arbeiter Franz Widz tak, indem er vorzeitig fen Verſteck irlich beſchlagnahmt. 
Be 10. hoher 1925 über Schaffung der a oe verließ und durch enen Biegelftem am linken Arm ſo erheblich — — mnm 
Ai: opols un verletzt wurde daß er dem Staditrankenhauſe zugeführt werden mußte. Aus dem Gerichtsfaal 
® 


rektion des polniſchen Spiritusmon Dá 
i ili ichen Spiritusrates . 4 e 
fi en) Verordnung eee 
b e e e 130 
bei. 880. peia a Tr ora 1 
ürſorge vom 15. Oktober tas „Ver ti 
25 Arbeitszeit in den Hütten im oberſchleſiſchen Tei 100 


eser 


j t Schleſien ++. 5 

vn. Sg En Arie El 

8 Gewerbe und des Finan en Hr 

betr. Berichtigung der Verordnung N a 

werbe, ſowie des Finanzmini 

lt 1924 aber Ergänzung des 92 der 3 

miner bon Buben bei hie, 

1 e allgemeinnützliche ang gr 1366 

Berichtigung des Geſetzes vom 16. Juli 1924 ( . 5 
Nr. 75, Bof. 740) ET eee ieee 


Aus Stadt und Sand. 
N Peſen, ben 20. Dezember | y 
y ; coldener Sonntag 1 
tag vor dem Weihnachtsfeſte; an dieſem 


3 Spurlos verſchwunden ift ieit dem 5. d. Mts. das 17 jährige 
Diennmädchen Soja Zgorzewska einer Heir chaft aus der 
ul. Piotra Wawrzyniaka 43 fr. Kaner Friedrichſtr) Die Verſchwundene 
iſt mittelgroß und hat blondes Haar. ; 

X Diebſtähle. Geftohlen wurden: aus einem 3 in 
der ul Wrockawska 14 (fr. Breslauerſtr.), nachdem man die Schau⸗ 
fenſterſcheibe zertrümmert hatte, 1 Stück Tuch und 2 Stücke Stoff; 
aus einem Laden am Alten Markt 91 ein Damenpelzkragen und 
1 Kaninchenfell im Werte von 285 zł; einer Veſucherin des Wochen⸗ 
marktes auf dem Sapiehaplatz 180 z} bares Geld; aus einer Woh- 
nung in der ul. Franciſzta Ratajczaka 14 (fr. Ritterſtr.) ein 
Damenpelz und ein Silberfuchskragen im Werte von 8000 21. 

b Polizeilich feſtgenommen wurden: 5 Betrüger, 5 Dirnen 
und 1 Dev. eine Perſon wegen Unierſchlagung und eine wegen 
Betruges. 

s. Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh 6 Uhr zeigte das 
Thermometer 2 Glad Warme. 


Vereine und Veranſtaltungen uſw. 

Sonntag, d. 21. 12.: Kauf nänniſcher Verein: Weihnachts⸗ 

Sonhlag,” b. 2. 10: Erang Gerein Junger Wanner: Wer 

ones sng Phet Lichtträger⸗ 
Men nummer. \ 

Montag, d. 22. 12. Männer⸗Turn⸗Verein Poſen: Abends von 


e Polen, 19. Dezember. Der Reſtaurateur Jar i ie 
vom Teair Wieikt war wegen Wu ders voin Ker 1 ee 
Btoty oder einem Monat Öerangnis verurieilt worden 
weil er ſich für eine Ta el Schoko ade einen übermäßig hohen Preis 
vatte za len laſſen. Tie 3. Sitaffummır als Berufung: inſtanz bes 
närigte dueſes Urten mu der Maß abe. daß an die Stelle der 
eventuellen Gefängnisſtrafe eine Artefiſtrafe zu treten hat. 


- Sport und Spiel. * 
Der Länder⸗Fußballwettlampf Deutſchland— Sch i 
x P i —Süweig fand i 
einer Zuſchauermenge von 20 000 Köpfen in Skt i Na: en 
brachte das unentſchiedene Reſultat 1: 1 (0:1 ) gegen den Europas 
meiſter der diesjährigen Jußballolympiade. Die Deutſchen traten 
mit Stuhlfauth; Beier, Müller; Hagen, Kalb, Schmidt; Höger, 
Franz, Jäger, Harder und Paulſen an. Die Schweizer hatten 
Pulver; Ramſeyer, Schneebeli; Eſterwalder, Schmiedlin, Ober. 
auſer; Müller, Abegglen, Dietrich, Rache und Weiler zur Stelle. 
n der deutſchen Mannſchaft dominierten die Süddeutſchen. So 7 
war denn auch die Hintermannſchaft ſehr gut. Die Stürmerreihe, 
Sia — TALON A ANa hatten, fand fich erſt nach der 
Bu Den. eich ſchaffte Harder aus i 
rigter isar ber Gol EL Be Were, ie P; 
ie, kommenden uderſpiele der Schweiz find : e 
weig— Belgien im März, Holland Schweiz i Apel son: Wh, 


itt morgen, der lezte Sonn i chmittags i t 
1155 A tsläden von 1 bið 6 Uhr na itt i À „Schweiz — Schweden im Juni. j: 4 

f N Jahrzehnt, das heißt in der ae : À er ae 5 Line polnif de Eſsbeceymaunſchaft fährt nach der Schweiz i 
geöffn Kriege, kannten wir noch einen „Kupfernen“, eine Montag. d. 22. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Von 7| UM dort verſchiedene Mister auszutragen. Es handelt ſich um XA 
Zeit vor dem 1 Goldenen“ Sonntag; der letzte iſt | bie 8 Uhr Gtenographie. Von 8 bie] Warſchauer Studenten und um das erſte Auftreten einer polnie er 
„Eilbernen und eine A Tagen in unfere Gegenwart hinüber⸗ 7410 Uhr Vlaſen. ſchen Eishockeymannſchaft im Auslande. Ti 
einzige, der fih aus jen “ und der „Silberne“ zwar für] Diensta g b. 28.12. Männer-Turn-Berein Poſen: Von 7 bis Das Berl ner Lier-Großmeiſter Schachturnier gewann Johner e 
gerettet hat. Wenn der „Kupferne” un Bedeutung 8 Uhr Übungsſtunde der Jugendabtei a Rubinſtein, Teichmann und Mieſes. Johner erzielte bier y 
die Geſchäftswelt ersehen need een das lebe Publikum lung. Von 8 bis 4410 Ihe ülbungs⸗ ane bie e 314. 2% und 2. i : 
n war . . ä rei Fechtmeiſterſchaften von Venedig gew igli 25 

dazu haben pflegten, ſch aßen ſchrendern konnte, ſehr oft auch vor ſtunde der Männerabteilung. und Ragno, erſterer im Kampf auf Clopdegen, gewannen Biglie Er 


Mittwoch, d. 24. 12.: Männer⸗Turn⸗Verein Poſen: Von 149 
. lis %10 Uhr Übungsftunde der Sas 
menabteilung, fällt wegen der Weih- 
nachtsfeier weg. 

Mittwoch, d. 24. 12.: Evang. Verein ee Männer: Von 
7 148 bis 9 Uhr Beſprechungsabend. Von 
9 bis 10 Uhr Bibelbeſprechung fällt 

wegen der Weihnachtsfeier weg. 


; S — — pi tr ; 
. wan und man vor den rg En 
meiſt Acer beſſer gefüllten Geldbeutel ee 22 8 
treffen konnte unter all den aufgeſtapelten, Herr 2 920505 
in den nächſten Tagen erſtand, um damit den AA 5 ante 
tiſch für die Angehörigen zu e En i 50 

e e aiel au erwarten, daß er, gutes 


; Brieſtaſten der Schriftleitung. 
usrfünfte werder unſeren Neiecn gegen Einienduna der Lemgsgnittung urteilt, 
ber ohne Gerang erteilt. 4 
AR a G Bar ne a rene y 
„. in Schr. Gegen den Entſcheid des Staroſten über di . 
weigerung der Einreiſegenehmigu ig für Ihren Sohn müſſeh Ste 


geblieben, und es ijt mit Beſtimmt kaufluſtiges Puklikum vom Außerdem von 6 bis 10 Uhr Kanzlei⸗] fidh an die Wojewodich aft in Poſen wenden. Anal: 
ade . be Stn, fn nd bab De Pie Raten uf VVV 
Lande in die Stadt fü 2 um ihre Exiſtenz ringen Donnerstag, d. 20. 12, Evang. Verein Junger Männer: Bon 7| 14. Kur a utt a e ſtatt. Am J a 


i Dart ganz beſonders ſchwer i , 0 
ae en helfen wird. Der 3 Dati 
ſchränkt ſich am Goldenen Sonntag, in der 5 av er 
ee eg B 15 en Sonntage! feine 
Saneholter gere fon Je oed, da die Musmahl in ben 
Weihnachteeinkäufe zu 1 1 8 1 bi 
Geſchäften noch mannigfa 5 
eee Ba Bahr 
Wie bie Stewerfahprefi 1 72 9 ji noch nicht belannt⸗ 
17. November zwei in der Offentlichkeit b Sher . 
gewordene Eriaſſe des deutichen Reichs miniſtet n Min 
gangen, die ur beitimmte Ba'y adain von Unbedenk⸗ 
der Verwaltungs gebühr für die Aus i Ani durch dle 
lichkeit vermerken und Untedentichtelkebenhe ea gewobrt: g 
Finanzämter zulaſſen. Gebühren freibett wird hi ben Swim 
1. Bei Reiſen die auf dem 


bis 8 Uhr Stenographie. Von 8 bis 
1410 Uhr Blaſen, fällt wegen der Feier 
weg. 

Freitag, d. 26. 12. Männer⸗Turn⸗Verein Poſen: Bon 7 bis 
8 Uhr e og der Jugendabtet⸗ 
lung. Von 


ch. K. 1. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, da nen au 
gegebenen Grunde der Paß verlängert 3 2. ee 
e or a der Option halten wir für ausgeſchloſſen. 

Ir. K. in W. 1. Ihnen bzw. dem Vormund des Kindes ſteht 
das Recht der Alimentationsklage zu. 2. Die Berechnung von 
Aufwertungsbeträgen lehnen wir ab. 8. Auch hier ijt die An⸗ 
N 3 anig regen 14 — auf Herausgabe der Sachen 

ich. Wegen der belei e 1 a 
= Wang om Hole igenden Veſchuldigung wäre eine 
i . in 1, Eine Zinszahlung für deutſche Kriegsanlei 
55 es 3. Zt. nicht. 2. Über bie Min von e 
ummen ſchweben z. Zt. in Deutſchland Verhandlungen. Wir 
e Ibnen, das Ergebnis dieſer Verhandlungen abzuwarte 
„ 5 i niesi angebotene Summe 5 

nen. S Üßten berſuchen, die jetzige Anſchriß 
anwalts zu ermitteln, und ihn dann a ROT ee EA 
der Angelegenheit bitten, wenn Sie nicht einen anderen R arg 
anwalt mit der Vertretung Ihrer Sache beauftragen ae 

T. hier. Reſtkaufgelder werden mit 50 Prozent des & Id 
wertes aufgewertet. Auch 8 5 Sie Anſpruch auf die noch u i 
berjährten Zinſen, die dem eſtkaufgeldwerte zugeſchlagen 8. 

. M in Sin. Am 5. März 1922 haben wir wegen des ba 
maligen Buchdruckerausſtandes keine Roggennotierun en aa 
öffentlicht. Am 1. März notierte er mit 9800 Mk. Ser 18 1 
1922 war der erite Oſterfeiertag, mithin fand keine Getreidebarſe 
ſtatt. Am 19. Februar 1923 notierte Roggen (100 Kilo) mi NS 
bis 116000 Ni. am 1. Märg 1928 mit 125—132 000 M. a 
rn an rg in der die erſte Getreibebärnt y 
128188000 pi and. An dieſem Tage notierte der Roggen mit 

MEN Die 2 | 
en Berechnung von Aufwertungen lehnen wir 


Dr. 
Geſchäſt iche Mitteilungen. — 
Die alt leiſtungsſähig Seiten? befannt ; A 
nnn 

eignachtsſeſt eine große Aus wahl in Konfekt kate! 
ſchololaben, Honigkuchen, e, uſw. a ee * 


reitag, d. 26.12.: Gemiſchter Chor Poznaß: Weihnachts⸗ 
e feier (Sieber, Gorna Wilde). brach 
Freitag, d 26,12.: Ruder Verein „Germania“: Weihnachts⸗ 


Freitag. d. 28.12.: Evang. Verein Junger Männer: Freies 
x Beiſammenſein. A | 
Sonnabend, d 27. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Von 
8% Uhr Wochenſchlußandacht. Außer⸗ 
dem von 7 bis 10 Uhr Bücher» und 
Kanzleiſtunde. 


8 ü as 
Seewege, HR Gebiet der Freten 
Sonnabend, d. 27.12.: Handwerker⸗Verein: Weihnachtsfeier. 


oder v ipen aus über Pillau na werte ift dabei ohne 
Siladt Pang auge Amt e aueh er fen geſchäft⸗ 
Bedeutung; Gebühren nethel tann alio fowo ewähnt werden. 

licher Ain mie auc für folge dtn Sudeten, und Amar: 
2. Für Reifen deutſcher und auslän sich ene rdie im Rahmen 
a) für Siudier nde deutſcher Neichsang börigleit chichule neben 
ihres Siudienplanes auf em een tyin gurud: 

aaar nach einem h in der Heimat desu B 
kehren, und 


4 Der Gemiſchte Chor Poſen⸗Wilda veranſtaltet am zweiten 
Feiertage, naa mutogs 4 uhr leine Wetonachts eier, verbunden mit 
Geſang, Knderauhüurung owe Kinderbeſcherung. Gaſte können 
durch Mitglieder eingeführt wer zen. 

Wie bisher veranſtaltet auch in dieſem Jahre, und zwar am 
27. d. Mt., der Peſener Handwerker-Verein in der Grabenloge ein 
Weihnachtsfeſt. Den Vorarbeiten nach zu urteilen, wird ſich dieſe 
Feier würdig den bisher wohlgelungenen Veranſtaltungen des 
ereins anſchließen. Die große Anzahl der Kinder, die ſchon vor⸗ 
gemeldet find, läßt darauf ſchließen, daß eine ſehr ſtarke Beteili⸗ 
ung zu erwarten iſt, weshalb es ſich empfiehlt, ſich baldigſt mit 
Eintritisfarten zu verſehen, die bei Herrn Otto Mix, Kantaka 6a, 
zu haben ſind. 6 

+ Culmſee, 19. Dezember. Zwangselntreibungen don 
Steuern find auch nichts ſeuenes mehr. So wurde in dieſer 
Wote einem Geſchäſtsmann ojax ein Perſonenauto durch Zwangs⸗ 
a perne gerung abgenommen, um ällige Steuern zu begleichen. 

N angelenenhbetit allen find alfo gebührenfrei: Reifen + Tirſchau, 19. Tezember. Einer jugendlichen Gine 
An den zu 3b genannten Je der Eltern zu ihren brechen geſellfgaft auf die Spur gekommen iſtſ delitater Ware auf Lager. W. ` 

5 8 ehrt), der j 8 A n ir Ver 

. Ehefrau zu ihrem 8 u Großeltern (oder] unſere Kriminalpoligel. Es handelt fih um vier fugendliche Bure fin geſtriger Nummer unſeres Blattes. e ae v Anzeige wi 
AEmdern (oder umgelet | 1 


PATE N, och⸗ 

b; für alle (alſo auch ausländiſche) Studenten an e 
% schulen, die in thre Hema zurückkehren z. B. nach e 

3 80 Pety ge Ne l 259 etretenen Ge⸗ 

i . malt Ge: 

Be e ſich bantelt um 5 | 

a) aus Anlaß eines Todes RR ee 

e S 80 ng 1 dime, ſowie Per⸗ 

onen, dle in det S.henlinte im zweiten Grad verwandt find) 


oder iltene oder Vermögens⸗ 
ei z ung von Famil! dhai 
zur Regel N 


1 


d 
0 


779 


nd A te eure 


ud Voſener Wars. Se. 


— — 


Da Sps 
4 AN Feinste Civil- und Militär? 


Ferrer- Ar tikel. — A EA 


Er Anfertigung dagegen ungen 


FREI Ar-Iiyehden. 


— —— —— — — A 
— —— — 3 


Große Auswafl im Fellem. 
Gertig am Lager: Ulster, Jonpen, Loden- und Gummimäntel, 
doppelseitige Mäntel und Joppen. 


(neben der Kommandantur), 
tet. 3907 


DD ET EN. Pe 


ii 
1 
i 
È 


O r 


= * = 


Für die Gattin kaufst Du das praktischste 
rn Für den Gatten Er p 
g WEINE UND SPIRITUÖSEN Für die Mutter Weihnachts * j 
KAROL RIBBEOK 22 
Telk: 82-78. n Pocztowa 23 Für die Kinder im großen z 
Für Dich seibst ? g 
Für alle Schuhuuaren-Magazin | 


empfiehlt 
sämtliche ausländische Welne 
hampagner 

Aus- und inländische Liköre M 
Rum Arrae Oognac. fi 


dem Herzen teure Personen 


= 


r nn r e 


ere ASt i Ska. 
Plakate und Etiquettes sit inski ! 


Poznan, Stary Rynek 64 Telephon 2007. 
Allein verkauf der Marke „SALAMANDER“ 


— — | Ve. l 5 


r 


fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 
und Lithographie prompt und preiswert 
4 an die Kunſtanſtalt 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt J. . 18 


Pozuag, Zwierzyniecka 6. Ei 
— — aa — — L 
727 — —— . NER Seren ene 


— — (ii. 
; Der Wunsch nach gutem Tafelsenf | y 
i ist endlich eru. RE 


Hausfrauen kautet nur 


Palmo -Tafelsenf 


— nern —-—-—⅜ 2 


a 


Kein Fabrikat in Polen hat soviel Anhänger * wie d. weitberübimten 


I) FIAT-AUTOMOBILE 


2 
und beweisen dies die Urteile Hunderter „FIAT* - Wagenbesitzer, welche, wie amtlich i 
festgestellt, in Polen die Majorität besitzen. Die allerneuesten Modelle stellen aus 


„BRZESKIAUTO“ T. A 3 


rs an Poznan, ul. Skarbowa 20. . na 


Ständiges Lager 
in fabrikneuen Wagen sowie Gelegenheitskäufen. 


mit dieser Schutzmarke 


> 58 Josarp gu 


Alleinige Fabrikanten-Firma: 
66 „ 
; Permo Tz 20. 22 Poznan, 2 IE 


è . sas ang 


Zum Weihnachtsfestel rg miet 


 Blumenseife, Kart. 6 St. 95 gr | Lanolinseife, 5 Stück .. 95 gr für Knaben 
A Lillenmilchseiie, 3 St. 1,— zł | Badeseiie, rund, 3 Stück 1,70 21 ® Damen⸗ 


ena ler 


Die billigste Betriebskraft ist ein 


Rohöl-Motor 


VLuxuspack.-Seife, Kart. 1,69 „ | Biumenseife, Kart. 6 St 2,— „ ik acken 
eee At LTollettseile, er — St. a; Fliederseite, Kart. 8 St. 2,60 „ ie ji k: ae en 
71 0, 2, Parfüms, ff. Gerüche, auerhaft Elegant ge | 10 
Ganon 100 oerach Motora baben vir ted ee, 2 Parfüm, en , 1 Pasche 98 gr und 1 zee ef 
Bitte verlangen Sie Kostenanschlag 12 e 195 pe Moi 1,50 „ e a Farm 25 W| N Kleider 
enn Reparaturen an Motoren führen wir Parfümzerstäuber, Glyeerinseife in Stangen ~ Ni u N Jünper 
achgemäss und schnellstens aus 81 Kristall u. Glas von 3, 50 al an 1,15 und 2,10 „ $ |S Schals . Mützen * 
Motor Polski Tow. Ile. Żnin ; rente r e, Festen e Wollene 
Telegrammadr.: „ OT OR. — Telephon Nr. 82. preg ante 1 animen x 3077 
= n! Artikel zur Mundpflege Artikel z. Schönheitspflege ort Kinder⸗ 
.. 0000000 Ea h 
_ 2 Ferner empfehlen wir i Teddy-bär-Anzüye j Kleider 
Christbuumlichto, Lametta usw., In- U. Ausl. Parfümerien, Seiten, f B tehes Partonsortiment A Sealer 
Eau de Cologne. tröste Auswahl, Wei 7 
Billige Einkaufsquelle für Vereine und Gesellschaften! 19 Billigste Freise :üßen 
pomot, d e eee, 
Drogeria Warszuushu, „ e . eee 
 Averse Qualitäten hilligst einzeln een ar 
B. Grzebinasch, p ò ænan h A Telephon 2074. Zusendung frei Baii e Telephon 70% 
» Stary Rynek 4647 1 F i 2 e 


ar : Staunona billig! 


25 8 2 
n verkauli 444444432 — 
e o O. O A Ta 2. 88818 Flausche 
n Co Eskimo, engl. Reit- 
1u äußerst EA 5 an 522 = . Cord orstilassige: 
2 2, Z 2 25 a Bielitzer und Lodze: 
5 ; a 2 N te, auch Man- 
| $ billigen A % © 2 2 5 2 ; egen eeignet zu 
„ Preisen °* Go AR ia N E A 
6 „ Besichüguny oto Kaulzwanı 


Poznan, Wiroclawskal 


— Voſener Tageblatt. z- 


z . < n 0 px 95 git ® 4 5 a er 
N c a 

Unterbalftunasbeilaae des Poſener Tageblattes. 

+ 5 N F 
Jiedennoch: wir Männer müſſen das eine ſchaffen und das 
andere. Müſſen. Müſſen. Die Frau ſchaffts ja auch. Wenn 
wir ihr Werk nicht unterſchätzen, erkennen wir das. 
Aber: dieſe Unterſchätzung iſt die Regel. Dort liegt es. 
) Dann fühlt fih die Frau unverſtanden. Fühlt ſich tyranni⸗ 
ſiert. Ihr Pflichtgefühl erlahmt. Sie wird gleichgültig. Nach 


3 == Ach fuhr über meinen kahlen Schädel und fuchte nach kindlichen 
Locken. , 


DPDBDB2IEEEE3>33339799 3799 


j er 


Ay 


u 
A Niedriger Seelen Art, 


„Prächtige Maske!“ bemerkte er gönnernd. „Wie gefällt es 
Dir in Polen? 
„Na,“ ſagte ich, „mies. Und Dir?“ 
„Zu gütig, Goldkind, mich zu duzen!“ 


1 Sich im Behagen des Glückes zu ſonnen! 9 1 e ee für den Mann ein ſchaler Trunk.“ „Bitte, gegenſeitig!“ ; 4 

f Eas je 2 r nd dabei ſoll er jich beicyeiden ? „Es vergeht kein Abend, d D ich nicht un 

M Woglfeile gut! ai Arap! wonnen. 1 Laßt eure Frauen nicht abſtehen, liebe Freunde! Ihr Leben bre BR , FR 

5 Einzig durch Zufalls Gnade gew H it ein unabläßliches Opfer. Unſeres auch — natürlich! Die Frau (Aha, dachte ich, der Matin hat mein Elegien⸗C pus 1 tauſendſte 
IR Ni ls im Glücke tut N weiß das. Uns aber geht die Erkenntnis für ihre Opferung leicht] Auflage im Beſitz.) „Ehrt mich!“ d 
8 9 P Bon de ab. Erhöht eure Frauen! Laßt fie ſein: euer Werk Sie wün⸗ „Venn Du fo leichtfüßig dahinhüpfeſt .. 

15 Hoher Sinn ſich hervor; 14 4 1 ſchen das. Frauen find ehrgeigig. Für fih und ihren Mann. „Na,“ meinte ich, „die Versſiiße find manchmal recht holperig.“ 

N Ji nun dus Leben Zur, gr . Steigert ſie empor. Anders habt ihr ihnen nicht genug gegeben. „Dann konnte ich mir den Bauch halten ..“ 4 holperig. 
j R ir nicht aus dem Schwarm empor. j a Noct = ja Tr r ATI Eoinn Bank .Öumopelen; aber vie maney 
i agen wir N s roja! 

D s ieder Unheil und Schrecken = = doc KINO, „Und dieje Vielſeitigkeit ...“ 

f och wie l Eine Chopin⸗Epiſode von Karl Fr. Rimrod. (Stimmt, ich ſchreibe jogar Kochrezepte, wenn's verlangt wird.) 
l Stolzer ſich heben fid- reden, Frederie Chopin war an dieſem Abend, der ihn als den.. er dieje Berwandlungsfähigteit! Geſtern noch ſoo klein, 

f Wahrlich das heiß ich: mit Ehren qp | gefeierten Gaſt einer erlauchten ee e ſah, ſchlechter Laune. n Nun - ehre PT RR 

fü a 9 Die ſchöne Herzogin von Lambertin fah mit Betrübnis die Falten un aun, ah er. beicheiben ab. „ 

19 Mannheit bewähren. auf der Stirne ihres illuſtren Gaſtes, der heute fo gar nicht das „Wo ijt denn Papachen, mein Liebling?“ 

ii Friedrich der Große. 1 Werben ihrer ſchönen Augen zu verſtehen ſchien. € 1 wo's ihm gerade ſchmeckt. Mal im Briſtol, mal im 
i 0 Franz Liſzt, der ſich in einer damwerigen Ecke von Moſcheles] Con eigen, tib er und notierte. „Welch 

d > j ı neuejten Hofklat erg hien ließ, folgte der Aufforderu Ne r und notierte. „Welche Städte wi i 
Se SScceser GELE3BBFSEECHIFTESESEEEETE€E ae bree 40505 f aa 2 Gemeint Dir Hr a er mein Herzl?“ i wirſt Dy 
„Allerliebſt!“ ſprach er und ſchrieb . . 


n Spinett. Die Unterhaltung verſtummte ſogleich. Vier, fünf 
Der Weihnachtsmann. E ET blanken Schultern umſtanden den Meiſter und „Wie alt bit Du denn, Kleiner !“ 
as Inf : „Sieh doch im Kürſchner nach!“ 


h Kaiſer⸗Ilmenau. i Man- laujdre- 22 T - - a a * 3 
À 2 ar MUSET Er an meiner Wohnung Mit einem leichten Lächeln und einem Neigen des langbe⸗ 800 f z Gib Plend bitie, Deine Unterſchrift.“ 
h Geht da alltäglich ein langen Vollbart, der ihm gut bis mähnten Hauptes gegen Chopin griff Franz Vijat in die Taſten.] Cohn ab Er nel, Nad a bin, und ſtolz zog er mit Iſidor 
er auen gi, Mann einfachen Standes, legt er Ah — man nickte ſich zu. Chopins Nocturno in Fis⸗ dur. | on ab, überzeugt, den Jackie Coogan geſehen zu haben. 
y Ei * 1 Pig kämmt und bürſlet ihn wohl kaum, Eine außergewöhnliche Ghrung für Chopin 55 ei J. Jung. 
F rate d läßt ihn wachſen, wie es der Natur ge⸗ Die Herzogin nahm indes mit Erſtaunen und Erſchrecken lä Ji Tap : 
eſchneidet ihn nicht un D e" Beit eine Form an wahr, wie der Atem ihres Nachbaru is und raſcher t wie 0 an! iſche Kleinigkeiten. 


ie Finger ſich zur Felix $ 
Finger ſich z à Bon Felix Henſeleit. 
zenn man in Holland iſt, ſieht die Welt immer ſchön, im 
ohne Harm, immer rothackig und geſund aus. Ob I Run gang 
fein regnet oder ob ein ſchwächlicher Nebel einen mä ig verſchleier⸗ 
ten Durchblick gewährt oder ob die Sonne freundlich doch immer 
ohne Übermaß auf ui. Qi und auch auf den geringen Prozent⸗ 


rade behagt. Sc hat der Part e oder auch an feine Hähne aufeinander knirſchten und duft 
elt um ballten. 


cärchenw : 
tionen „ ijt bald: Sie ward beſorgt. Nur keinen Skandal. Den vertrug das 
Augen blinzeln mit Palais Lambertin —. r i 

biel & ichfei ter ſtruppigen Brauen hervor. Ich wei e BETA 1 . Hörer ſich um Applaus 
viel Freundlichkeit un ich einer ähnlichen Erſcheinung ſcho och bevor die erhobenen Hände der Q zum A ; 
duch nicht zu emtjinmen, daß ich auf. Erwachſene haben bielleicht trafen jehnellte. Chopin vom Beitel Dom. gr a u 
l ene W na h Bea über den außerordentlich üppi⸗ „Mon euri 106 ee e in nichtig Man m chte Sie 
ihre fiile, nüchterne etr ährend im Kinderköpfchen der Ein» SEPA 5 len Piare 10 ig. 

den Wuchs dieſes Bartes, während ziger, biel bunter und Tonft ür eiten Stümper halten . i 

1 leben ger, ; [Verneigte fih gegen die Herzogin. und ſchritt raſch aus dem 


druck ein gang anderer iſt. Vie deen Can „ ee de 
ſchöner! —_ 1 TE F * n klang Saal, deſſen Schweigen ein mi n $ über f 9 r en j geg 
. „Der Weihnachtsmann! — Der Weißnachtsnenne N F 1 22 er emi Ten 2 7 Sentimen die Sauberkeit höher 
1 es neulich frohlockend aus einem Kinderkreis. Run 1 Senden Vier Wochen ſpäter. Wieder ſtrahlten die Lichter des Salons fie ſind ab 0 * b 58 ie egeiſterungslos zu nennen; aber 
Armchen L ee n auf den Mann, und aus großen a feine! der Lambertin über einer erleſenen Geſellſchaft. Liſzt und Chopin Sinne) gewogener, bedächtiger, bürgerlicher (aber im allerhellſten 
i lugen ſprangen Blicke, die ſich in ehrfurchtsvoller 0 Au wie fehlen nicht. Sie haben ſich verſöhnt. Sagt man. Das nd noti ; 
Geſtalt Bingen Nun ſchritt der einfache und gute de Knecht⸗ are 1 Fake Er Ha er pone oi Ya phantaftifch"uniformierte Husaren pe "alt Be ee nR 
N N 0 N prs i * ar: 2 y A it y dr . . 1 under iĝe 
in einem flimmernden und ek ya A "Rädern ſtand auf fet- .. aon ür mäßig hohen und ſchweren Bärenmſitzen an die Geber 
5 


benommen die etwas an in Ae 
en Urbegriff, wie er oft in Flluſtra 
Ausdruck iommt. Das gutmütige, wetterge 
berſteckt unter der üppigen Gaarf le, und die 


jag Ungerechter ſcheint. Hier iſt Ruhe und auskof 

. l \ Ruhe u ſtendes Be 

au Hau e, es gibt nichts Himmelſtürmeriſches, und es ib 2 
etrieb noch Vetriebſamkeit, alles hat Maß und Ziel und eine — 


niemals ſcheue, immer lebenszugewandte — Verhaltenheit, die fü 
L 0 wan f ) ie 
den notwendigen Abſtand allen Erſcheinungen dieſes Lebens ee 


///  Canft gebt es auf Jufdatifdem Gebiete fe 
Gisti ip 1 a 2 N A $ R f i Sch iden i A $ 3 
nem Geſicht, und das alte Herz Bist fo jäh geweckten Erinnerung die Lichter des Saales gelöſcht. Ein Girren, ein Flüſtern. Chopin e r Re 3] eies ma Sien 


wurde noch ein nal ganz jung in des Ki 1 ſpielt Gl J 
5 m i — noheit! ſpielt ohne Licht. Glänzende Idee! 0 
n 5 ferne 0 e a Bes ſehe, baun e wei Wieder perlen die Akkorde des Nocturnos in Fis - dur in den 
| nd wenn. A inen Dart mit einem gan Saal. E t 
das Empfinden, als ob er jept naar heim ich freue, wenn fromme Herrlich!. So kann nur einer fpielen — Chopin. Nur er. 


deren Beendigung diskutierte der Offizier mit feinen Unterge 
recht gemütlich über militäriſche Angelegenheiten und Pere es 
Das Wochenende wird durch „bootsschape doen“ (Einkaufen 


ſonderen Stolz trage und ſich immer h ; ick ; ; ir Liſat! l gefeiert; die ſonſt ſchon bunt bewegten Straßen find überfüllt, r 

i h 1 1 Á an ihm hochblicken. Eine neue Niederlage für Liſzt! : y ind überfüllt, rech 

i Kinderaugen n gerd eihnachtsmann f Ria . . zu Ende. Die Stimme der Herzogin ſchafft Licht. Man aer ebe e m di a E a aeien 5 70 75 obli⸗ 
X Weihnach 1775 s öchſt blickt zu ; — ij ine Aff i didih S unt. . en Ballonmü 

t Der Weih rde ich höchſtwahrſchein blickt zum Inſtrument — was ijt das? Eine Affung?. Ein Trug die zu tragen Gbrenſache iſt. Das wird im F118 i Crabbel 


hätte, dann wü 


Wenn ich Kinder zährlich zum Nikolaustag; denn bild? : 
dieſen Mann au mir 1 der beſten Verkleidung ie dot erhebt ſich Liſgt vom Spinett und macht eine kleine, 


ich weiß beſtiſamt, daß eh: ürben mir nach neckiſche Verbeugung. antgegengeſetzten Ee des Sa 
nicht gleichtun fönnte, ec weft ern een Ihm“ c a aa A 85 
it ; zhantaſie beſſer er- Reicht ihm die Hand: „Diesmal, mein Freund, haben Sie 
Welt. 


beileibe nicht als Jugendverwilderung, ſondern als ganz in der 
Ordnung ! ~a N N ER 
Das Holland der Rberlieferung droht (wenigſtens uf 
gu verſinken; denn in den Städten trifft man an — Ee 
en Reklameetiketten bekannten friſchen kleinen holländiſchen 
Meisjes“ mit den fröhlich klappernden Holzſchuhen und dem ge⸗ 
ſtärkten Häubchen, und die kaum den Windeln entwachſenen jungen 
Herren rauchen ja, wie gejagt, ihre Shagpfeife. 

Jung⸗Holland iſt drall und ruhig und weniger i 
wir übrigen Abendländer, die wir nun ſchon ſo Kine ee 
ſchen Abbruch und Neubau leben. 


lange danach mi gang feierlichen, Dein 
Ind e Fante e n deer Weil e mi bit übertroffen. Ich danke Ihnen!“ 
n 


in die Herren, die Damen ringsumher verſtehen, lachen und 


jubeln den beiden Meiſtern der Töne zu. 


——— 
Ausſichten und Einſichtet 1. HBrederie Chopin kam von dieſew Feſt — zu einem ſolchen 
5 1 Ii ward der eee me 2 in y ogri: = war 
: ler. IB: lein wenig abgeſpannt und bleich, doch guter Dinge. Wie ein feiner j 
s l erliges zu erſetzen. Geht Hauch umſchwebte ihn, 1 5 soti bean $ Lache mi ò 
1 . a 6x — ie in Luflige Ede. 
hief, liegt da » e b i an Hone., $ . ene s 
Eheleuten. Vie können das ſestiſch d Verholzung. Zur t — Er hat Zeit. Schneid 2 
| aben. Mei fie an — 2 r Bi: lass t Zeit. neider (zu einem Studenten): „Das 
debe geber der Nauf) de ehen. Deni alida Inn BEN Jackie Coogan und ich. |fane ich Inen ich gehe nicht eher von der Stele, bis ich 
an aud heiten. der ene wann Saufen Urſachen haben. F as. diia (Nachdruck verboten.) mein Geld habe“ — Student (ruft durch die Tür ſeiner 
Dieſe e e geschaffen werden. Es Bun 818 Eos iſt entſchieden verkehrt, wenn man keinen Bart trägt. Ein Hauswirtin 1 „Wollen Sie gefälligſt noch ein Bett in 
te eben meiſter i aufſtellen“ 


freuen als an allem anderen 


0 P. etd n 2 f N n Sch P, 

i 11 u Leben m t. as Leben fr boshafter Bekannter von mir mei ite, bei meiner Glatze wiſſe man meiner i (Haagſche Coura 
JJ ̃ ae als | Alertas yon und mas inten fi Bolgendermaen eraing o3 mie:|__| Qurüdgepeben:« Bere Duval En e le 
cele. Gehort die Erkenntnis: es ag, den ihr euch ver⸗ „ Ich tomme. e ne kiel A 5 öde am Frau, wie fie einen Hut ihrer Herrin vor dem Spiegel auf⸗ 
( jeden. Tag, à In Berlin war Jaclie Gangan ojĵigie semeen und hatte ſich dann probiert. „Was unerſtehen Sie ſich ?“ herrscht pi N 


5 einmalige ch Daſein. (J ; ` 
Paket, ſtehlt ihr eu Nee ich] den üblichen Ovationen zu entgehen, inkognito Mädchen an. — „Ach.“ ent diefes mit größ 
i nA aabt. ich] den üblichen Ovationen gu entgehen, inkognito. 19 Zülch. entgegnet Dies mit größter Unver⸗ 
enland, dort 1951 man ſich] den Jedoch wurde die e befannt, und ein tüchtiger Jour- frorenheit, „ich wollte nur mal ſehen, wie ſich der Hut ai 


j nden im Menih 0 ächtig P 7 4 ei \ i ii i 
15 fiche eee ‚mt au here; 8 ch ein nal ; batte es für die Pinner Zeitung übernommen, Jackie zu einem hübſchen Geſicht ausnimmt.“ (Ch arwari) 
Ven iit ja wma weich zu liegen. Ehe E. gA Ne Ich reife auch gern inkognito, denn ich liebe die Ovationen in Nach geſpräch. Zwischen den Feldern außerhe 
Bett, in dem man glaubt. zu Schwäßt: „Wir lieben i í i viss } halb ber 
liches Auskommen. Manchm angi Be lieben uns! Auch ein * ſchreibe ich mich unter einem falſchen Namen ein, Siap 56 nieh abends Im. Stockdunkeln ein Maun an: 
uns — was braucht es Der Katzenjammer kommt.] amrih: Jidor Cohn Nein Menſch wird auf die Idee kommen, 5 8 hoe Raon, wiln Se hier Beſcheed?“ 


mand aus Spaß jo nennt. Nur der Menſch aus Pinne ugenblick im Zweifel, was unter dem 


Ranih. Säufig, -bloh der Gime wenn die Fahrt mal ein g. 
h, be e lang der Anfangsbuchſtaben ließ ſeinen „hier“ wohl zu verſtehen wäre und frage dann, wohin er 


1 ihli li : N 
Und die Seekrantheit ift naue ſeeſſſche Grethen ea tat es. Der zufällige Gleich 


Spürſinn vermuten, daß hinter mir ein anderer, natürlich der] denn wolle. 


bißchen ſtürmeſch wird. Wenn das it Stell, 

eb, Ceetranthent. ch geld an den Menschen fordert, eine Aole d. C. Hedi 

Seekranfheſ: iſt ein Zuſtand, der von d 1 5 geſuch n kam der Unglücks den Gedanken, Er aber antwortet reſigniert: „Ach, Se wi 

im Waſſer verreckte Katz zu verschlingen) : 2 n am der Unglück menſch auf den anten, mich zu doch nich,“ und Verdi. „Ach, ſſens ähm 


Mit einer großen ſpitzen, Tüte Bonbons, wie ſie die Kinder 3 Nückſi A Die. wanasmieteri A i 
zum Schulanfang bekommen, und einem großen Gummuball in hälterin. „Freil Beine! ee meter aus⸗ 
einem Netz kan er auf allen Vieren in mein Zimmer, den Hut Beehmel“ Eule. Sie no Antwort. „Freiln 
wiſchen den Zähnen. Man ſieht, der Mann hatte Veritändnis| 3 N . e. Die trommelt. „Freiin Beeehhme!“ 
2 35 i } — Ein verſchlafenes: „Wis isn?“ „Se ſchlafn wohl?“ 
tte in dieſem Augenblick nur eine ſehr ſchwache Ahnung „Ja.“ — „Na, dann will'ch nich ſteern.“ => 
on J. C. Für Filme habe ich jo gut wie nichts übrig, nad we⸗ Das is ifani * Ri f ; j 
riger für Filmgr ßen, am allerwenigſten für Filmgwerge. $ ameri onide anel. Zwei Duellanten trafen ſich 

Ich wußte aljo im Augenblick nicht, wer Jackie war und wes⸗ Ju Haute mu einem titten, und zogen Loſe, um zu entichelden 
e der Mann aus Pings englisch unt mir pprach — ic wer cd erschießen mußte del war der ungigckliche Mann 

f 0 — . f 3 
a nu e eng und ohne ein Wort zu verlieren, zog er ſich in ein anſtoßendes 


Natürlich — gur Ehe ehören zwei. e lich iſt 
Be e e 
e Aufgake für ten et * te Nähte an 
ebarielent s in ermüdend, jeden dan endete Teil wird 


15 ißt doch wieder. 22 
iden. Man weiß: „Es reißt der andere Teil! Es gi dn 


es ſchon dahin bringen!“ Pah 8 „Das ya: 


x TIY K 
y ; 4 ; oit am Mannel Ich fore 
e eee a Beni Saler SEN er nach Ber duftenden übrig nen bet men jegnsergriiten „Kuh ‚pers 
Dinfeit, ja. Die Frauen machen und, ben, Morn nit, Und fennig (Er en Sut. Ta ffredte er nn rere im lauſchender Haltung. Endlich hörten fie den 
elbftſucht. Sie kennen uns — aber ſie verſtehen uns nicht, Braat; „Play!“ — „Ready,“ jagte ich als alter Tennis⸗ Piftotenfchuß und ſchauderteu vor Rührung und Gewiſſens⸗ 
wir verſtehen fie, aber Wir tennen fie r e eil übe eu⸗ HAN werf ihm den Vall in die, Zähne. si bifjen, als plötzlich der tolgeglaubte Mann ‚hereinftürzie 10 
%%% . aus: snithe oljen, beim Sum 2 
Wie Männer, meine Freunde, a un ber DE Ei nung. ſich gen eei ich das Emeh Angenaufichlag. ai Waere aber, Druckfehler. Aus einem Feſthericht ): Kurz vor Vegi 
che klar werden: Frauenliebe iſt 2 3 fl. feels a ein aur Engländer ihn verftanden hätte S jedenfalls des Bankeus kam noch Herr K. ale Freßbveltreter mit ſeidem 
lomme ich auf alle Jäle Schluß: epundäre Erieeinung: Ber Blet ihn immer mehr für einen Amerikaner. Darum tippte ich Kraftwagen Herangebrauft — „Das Protokoll ente er 
Aung buch die dige bes Manner rauentiebe zündet bee b erf he Fra d e 2 3 geleſen und von den Bereinsmitgliedern volltommen gebilli 5 
eee r ſabbſe der alte Förster wußte dem Bericht nichts ehr zuzu⸗ 


i 


Sir 2 ines ens. - 2 r 
| "berfadel an der Sonne feines Herz er, % „2 ſagte ich „ür Water Cloſets?“ Aan | 
Die 3 A IE s Gefühl für die Grade der Liebe * öchſtens“ entgegnete der Amerikaner. 9 . 
br Die Frau hat ein ſichere denklich, ängſtlich, ſieht ſte das gis fagte ich, „inrechen Sie deutſch!“ Ein neues Wort. — Junggeſelle! x ̃; 
Ares Gatten. Sie wird nachdenklich, fricben, verwirrt. Sucht, e ee e e 3 1 ggeſelie! „.. Ich habe jetz 
Thermometer fallen Wird unſicher, unzufrieden, 4 „O, Alleroings,“ rief er ſtolz. u. i - ein Ein kommen von über zehntauſend.“ — Mutter (m 
tudi nach G karte In „Alſo. daun jagen Sie mal, was Sie von mir wollen?“ Töchter): „Da ſollte man Ste aber ſtaud 125 ehrerer 
nn ründen. n der Frau obenan. Sa legte er los: „Herrlicher Knabe!“ n ; ſtandesamtlich belangen!“ 


„ Michrig: t im Lebe 
dem Nichrig: die Liebe ſteh ; 
M des Mannes der deru EA 


7 In Ihrem eigenen Interesse legt es, | 


wenn. Sie im 


„Kujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutscher 
Tageszeitung -Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufk äftigen' Bevölkerung Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
n den Provinzen Polens gezählt wird. 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte März d. „ in ver 
größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Anjawischen 4 81 


Inowroclaw. 


2 EEE E a EEE. 


IE ELBE A efpgtt Y Vielo: raiche Auslän- 
; 5 e g 
; la Yei EEA ee Bam. l F Res 


4 P 8 22 $ Heirat. Herren auch ohne 


Vermögen. Auskunft sofort: 
STABREY, Berlin 113, 
für Damen 
und: Herren? 


Stolpisch. Str. 48. 
Weihnachiswunſch! 
Füchse, Stolen, Pele--® 
Armen, alle Einfassungen) 


Zufrichtige Freundſch. wünſcht 
zu Pelzen und Feile zu 


Dame mit ſchönem eigenen 
Heim, große ſtattliche Erſchei⸗ 
nung, evangel. und 36 Jahre 
alt, mit nur älterem gutſit., edel. 
dentend. Herrn Neigungsheirat 
nicht ausgeſchloſſen. Anonym 
zwecklos. Gefl. Off. unter Nr 


Helerinen 
X und Mützen 
für Kutscher, 
Fußsäcke, 

Mantel und 

Kinder - Garnituren 


zu den niedrigsten 
Preisen 


J. Jagsz, 
Magazin von felzen 
ni Demen-Ariikein, 
POZNAR 
Alete Mareinkewskiego2. g 


J alt, W irer, anger: Erſchein. 
wünſcht mit gebildeter. Wiri: 
ıhafıl., vermögender Dame, die 


FFV 


zwecks baldiger 
gar Heirat “ug 

in Brieſwechſel zu treten. Bin 
in Stellung, puer hoffe eine 
Pachtung in Schleſten zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Zuichriſten mit 
Bild, das zu ückgeſendet wird 
bitte u. „Hoffnung 1392“ 
a d. Geſchaftsſt. D. Bl. zu 
Eier ind 


3 Weisnahiswuniht 
yis à vis Bata de Traute. Deutihe Pama, (end, 
Tel. 3608. wünſcht Bekanntſchaft eines bes 


ſſeren Herrn in guter Poſition 
zweus Heirat. 

Nur eraſtgemeinte Off. mit 

erforderlichen Angaben unter 


A bteilung E 
Spezlal-Pelzmagazin 
und Kürschnerel 


„Glück auf“ 1656 an die 
n der Post, Geſchäfts felle dieſes Blattes 
Eingang erbeten. 
Hale Kareinkow: Niere da B | mx 


sis Weihnadtsgeihente 
empfehlen wir neu: Pom- 
pecki, Hörnerſchall und Luſt⸗ 
gejag, — und heilere Wald- 
Jagd und Jägerlieder mit 
Tlavierbegleltüng, 8 21. 
Otto, in kanadiſcher Wi dnis 
jeleg. eb. IN 2. — Czynk 
Das Auerwild, Jagd, D 


kauen e 5 
ersa 


in Wolle, Baum- 


und Pflege, 5 zl — Dom- ij k 
browsti, Die Birſch auf wolle, Macco, Fil, 
Rots, Dam, ur 1 00 25 105 * d'écosse, Kunst- 
Dombrows ie Treib⸗ ; 

jagd, 5 21. — aty Hahn, a seide und Seide, 


Illuſtr ertes Kochbuch, große — 

Ausgabe, geb. 15 21. — Dass 

ſelbe Reinet Aus-abe, 8 21, 

nach auswärts mit Pr ozu⸗ 

ſchlag. — Himmel u Erde. RE 

Eu Prachtwert. Der Werd a] > anerkannt 
billige Preise, 


ng des Erb balls und jen: r i 
größte Auswahl 


Lbeweit, m't 715 Textabbil⸗ 
dungen, 56 Tafelbildern, Bei⸗ 
lagen und Karten. ) 2 Leihbinden, 
“5 Kniewärmer, Æ 
Sporisteümpfe, | 


BerfandhbuhhendInng der 

Poſener Buchdruckerei 
' Gamaschen, & 
in Filz u. gestrickt R 


und Verlagsanſtalt T. A. 
empfiehlt 


neueste Dessins, 


Ur- unge 


te — — 6. 


Rafiermeiier 
Känime, Bürften, 
Spiegel, Parfüms, 


BR Tem in grösster Aus- 
b ben seroit MM wahl zu billigsten f 
t. Wenzl Preisen 
nt Poznat Wi 
Kleje de e ; 
ener Anzug, N If mals | 
Deutihe Ware, reine Wolle, 
mittlerer Berion paſſend, ein Kaufhäuser s 


Alfter für größ re Pelon, ! 

ein Paar hohe gute Damen- 

ſchuhe billig zu erkaufen. 
g. Klinger. Poznań, 
„al. Szewska 12 III. 


ES Pomm Toru 


Besitz etc., wünschen] & 


Besätzen, 1808 an d. Geſchäfteſt. d. Bl. 
f R ortpelze, B — BETT Eh, 
Chauffeurpelze, De konomil beamter, "engl: 32| 


poln. u. deutſch ſprechen kann, 


5 ` Dichter 


gr. Garten. 


— Khan Tagestatt. — 
Für Fest-Geschenke: 


Dami: iune | “nor flip d Hanleiue | S rig ms 


beinkieider 
haumwollene von 5'76r. | Trieot farbig 2,36 | mit zwei Kragen Frieotfür Damen 1.5 7 für Damen 12.80 j für Herren 8.50 
warme lou 85 Ur. [Wäsche sehr billig! TrieotfürBerrent.20 | Herrensweater 11.40 für Damen 7.50 


Strumpfhaus | Siuchniński 


8 Maja 4 Poznań św. Marcin 63. 


F. Peschke, Poznań 


Sw. Marcin 21 
Haus- und Küchengeräte 


Gegr. 1888 Gear, 1874 


Fernruf 3156 


Porzellan, === Kristall. Glas 
Eisenwaren, Werkzeuge. Stahlwaren 
Bettstellen, Schlittschuhe, Schlitten 
Laubsäge- und Werkzeugkasten, Laubeägeholz 


alles in nur erster Qualität. 


B. MANKE 


Papier- „Schreibwaren 


Poznań, Wodna 5 (am Alten Markt) 
empfiehlt 
Briefpapiere in elnf. u, eleg. Packungen 
Echte Gold-Füllfederhalter 


———— 


Grosser Weinnachts-Verkauf. 
Mäntel von 27 z ab 
Kleider von 17,50 zł ab 


1 r] = Br: 1 
: an . — —— . = 


i Blusen von 3,95 zł ab Poesie. u. Tagebücher 
J Röcke von 11 z ab Ansichtskarten-Alben 


Goifjacken von 12 zł ab. 


Reste für Mäntel, Kostüme, Blusen.und Kleider sehr billig. 


Adamczewski & Kubicki, 


En and . Etage. 


Stralsunder Spielkarten 
(in französ. und deutschen Bildern) 
Fettdichte Pergamentpapiere 
für Molkereien etc. 


sowie sämtliche 


Bürobedarfs- und Schulartikel, 


Forman, 
Telephon 50-21. 


Wir empfehlen antiquarifch, 

gut erhalten: 

Friedberg, Die Handelsgeſetz⸗ 
gebung des Deutſchen Reiches, 

Heumann-Sedel, Handels lexi⸗ 
ton des römiſchen Rechts, 

Jentſch. Vol kswiriſchauslehre, 

| Düttmann, Textausgabe der 
Reichs verſicherungs ordnung. 

| Dr. Gateis. Das deutſche Han- 
dels recht. 

Dr. E — Deutſche Rechts 
geſchich 

Dr. . Römische Nedis 

geſchich 


Schnellste Bestattung 


Bücher, Zeitschriften 


und Musikalien 
durch die 


Posener Buehdroekerei u.Verlagsanstaltt.A,, 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 


Bestellungen 
werden jederzeit angenommen 


Ingen! 


Für jeden Geschmack 
istRaehnung getragen! 


und prompt ausgeführt. raktisch Dr. Glod. Bürgerkunde, 
; eichhaltiges Lager P Damaſchke, Beihichte der Nos 
antiquar — etke Elegant. 6 
aus verschiedenen Literaturen us Jur silis, 
Oro Eig. Blusenfabrik. gwan wroliredung, 
Grösste Auswahl! BR | Curaraei u. 
Billigste Preise! Strafprozeßorbnung. 
r 
Liszt, Strafrechts fälle, 


1| Borabat, Grundriß des 
deutſchen Strafrechts. 
Damaſchle, Aufgaben der Ge- 
meindepolitit, 
Sohm, Inſtitutionen des rö- 
Siwan, Pg 

rgerliches 2 
Srant, gerliches Recht 


Kalenderblocks (deutsch) 
Weihnachts⸗ und Neufahrskarten 


offeriert 


Teckelrüde, 


braun, raſſerein, 3% Jahre alt 


iſt zu verkaufen; dieſelbe wird Stiaigeiegbuch für 

J. T H E wi A I.. T. Z O. gda auch. vertauſcht gegen Saat ⸗ dt 3 A e Bae E 
Poznat, ulica Wodna 23 leicheln oder r Pf verrieten e , 1: fehbiı 

A Rechen, a osat, Stenſia 9 IT reis. Prof. br Stier - Somio, 

Trzeinica Wi Zimmer ruhig Sammlung pleutziſcher Ge- 


u Beste — 


alh g. von bald zu ſetze ſtaais⸗ und verwaltung ⸗ 


heim am Zinnow⸗Wald 


e bermieten den ul: Matejti 40/41, rechtlichen Inhalts. 
eee Links, L Ein n Geſetbuc. 

Zehlendorf Wannfeebahn. 8 N ff. D 95 Fase Ss Adolf Stoecker, 
Hauswiriſchaftl r eee unterricht K s che, Ausbeſſ., Blüten 2 8 


Tee Reichsgeſetzbuch. 


ame Berliner Briefe. 
Pohlmau⸗Hohenaſpe, Lalen⸗ 
brev er ex Nationalökonomie 


—— 
mbergarberobe und Mäntel. 


Möbl. Zimmer 


Berufsvorbildung. Schöne freie ga 
Semefteranfang 21. 4. 1 
preis 800 Mark. Prospekt durch 


Eu. Diakonieverein, Zehlendorſ⸗ Berlin. 


e, neues Haus, 
1925. Semeſter⸗ 


x Lokomohilen 4 


Dampfdreseh- 


r e Dabrowski Dr. Fuchs, Volks wirtſchafts⸗ 
rare maschinen J „zit |: 
Polane ats der 
oſener . u. 
Für Inſerenten! Strohpressen 7 8 onnar Berlagsantalı, T, 
Sageata ee er Nie Di eee fe ae e be e 
eblatis“ vor dem ‚seite. ie Weitznachts⸗ be ir en gl möbliertes Zimmer 
nummer liegt 3 Tage yta Benutzung d.s Pub Kleerei Ed: eaen g Ei oder größere Pate Ya a Kid y 
1 > 2 en « 
gebe kauf-u. leihweise ae ke iii eg 


Wir bitten. Anzeigen für dieſe Feſt⸗ Nummer 
vechtzeitig, pateſens bis Miltwoch, vormitiag 
10 Ahr an uns einzuſenden, dam r für gute Placie⸗ 


Poznań, Górna Wilda Nr. 3. 
II. Eing. I. Et. rechts. 


6. Scherfke d| Fr 1 Se is 


zung geſorgt werden kann. möbl, imme Beamtin ſucht einfach 
P T 4466 Maschinenfabrik r möbliert mm 
= oſener pogi . Poznań. mit Penfion zu vermieten in Wi da 8 Sy 25. T 


— — en ng a — 


Gefl. Off. unt. 1857 an d. 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Ale, K Marcınkowskiego 2 
M. Schmidt» Kofjad, 


— 

Randbemeriun en. 

In eigener Sache. Das in Poſen erſcheinende „Konkurrenz- 
Runſerer Zeitung verſucht zu verdächtigen, indem es uns 
digt, aus ſeiner Sinderberlage etwas nachgedruckt zu haben, 
) velle anzugeben. Ferner, daß wir uns die oon dieſem 
ausgeheckte Idee „zu eigen“ gemacht haben. Gegen die 
„ und ihre Art, zu verleumden, etwas anzuführen, heißt 
i | jok 5 r i fso p p 
128 Kanonenkugeln nach Spaten 15 ſchießen. Wir wollen nur 
pi tra einige * d 62 a de Run N 
o 8 nige grundlegende } a . 
Fzeitung herausz ech ie nicht dem genialen Einfall der „P. N. N. 
di verda te it bereits Gemeingut bei all en $ ölkern, 
die eine zeitung haben. Jeder Gebildete weiß, daß Be größere 
Feitung Jugendbeilogen herausgibt. Was das Recht 7 7 oma 
deren Tagesblätter iſt, nehmen wir auch für u 54 i E H 
Neu 2 Une re Jugendbeilage iſt terme ee a e ‚gie, 
lage. Sie ſoll Anregungen der Kinderwelt geben. mg a 
den „P. N N.“ zu übernehmen haben wir nicht nötig. F aß 
Dir etwas aus len „P. N. N. für dieje unſere Beilage neser] 
x ckt hahen, ıjt eine Un w 1 gar . 
hen fej leh es für ukunft ab, 

* feſt und lehnen es für alle Zu | 
N irgend weich Tiraden dieſes fajt unter Ausſchluß der Offent. 
ſichkeit erſcheinenden Blattes einzugehen. ; | 

d S x 


x 


dak Die pulniſchen Münzen. Wir ae re fe darüber berichtet, 
daß die Münzen, die Polen nunmehr hat, re 
i wertig für den bolniſchen Stgat angefertigt worden Ip Mon 
hat den Yurtraa nach Amerika gegeben, und dort hat man ſich 
nicht vie Mühe gegeben. Deutschland, das die bejte Münde yaki 
wurde nicht bedacht. Von einer Göppinger Firma wird ne 
geteilt, daß fie für die polniſche Münze gwei Erg ren en 
mit automatiſchem Materialrorſchub zum Ausſchneiden von Br 
ätichen geliefert und desgleichen ſechs Prägemaſchinen TEN 
abe. Der polniſche Staat ift alfo mit einer ga na 47 * a 
en Münze eingerichtet, und er ift- fogar imj a; n z9 
für andere Starten Münzen zu prägen. Mal 1 
gen nunmehr mit Recht: Wie kommt es, daß der pe 5 
unter diesen Umſtänden feine Münzen nicht ſelber prägte? — 
es nötig, den Auftrag dem Auslande zu bergeben, un . re 
Neuerdings wird aefıgt, daß Frankreich einwandfreies 5 
geliefert habe. Das mag zur Keuntnis gangenen werden. 
Warum aber war der Reinfall EM Amerika notwendig 
Jaudenbetze. Der „Kurjer Poan”, hetzt weiter chr: 
Juden, läßt ſich von „Vertrauensmännern berichten, wie g je: 
lich die Judenfrage ſei, und ähnliches mehr: So hat man au 
ei 3 nachgeſagt, daß er einen 


n anf Wolff aus Cgarnow ı € 
em Raufmann Wolff Des nähere Uu tand wird vers 


riſt erprügelt habe. Ind 2 
faden „ Chriſt aea en ER ige 
duft. D behauptet, das Pferd ſei ni ; ; 
es e Es kam zu einem 1 175 sia 
gerade hübſch endete. Die Sache kam vor den. 7 am. 
; Y -g entf Ein Gutachten des 
ure zugunſten Wolffs entſchieden. e e 
tof. Runge, Poſen, erbrachte Wolffs Unſchuld. 115 2 
eht nun nach dem Muſter des Abg. Marweg vor un gt. n 
ommt das Gericht dazu, dieſem Juden Recht zu gebai a pme 
gleichgültig um Recht und Wahrheit. Weil es ein * 4 71 
er beſtraft werden. Ganz gleich, wer der Jude an ap m 
hat, immer erſchallt der hyſteriſche Schrei. „Der pi 5 DE 
üngt!” Dagegen kann man bei unſeren Blinden nich hten. 


immerhin fei dieſe Tatſache hier feſtgeſtellt. 


7 


Propaganda. 
reM ift en 7 8 67 5 air 
wie die „Prager Preſſe“ ein tſchechi i 5 

iſt. Mit deut Unterschied, daß die „Prager Preſſe erg Die 

ſchickter redigiert wird und glänzend politiſch unterrichtet i 1 

v Baltiſche Preſſe“ kämpft offenſichtlich gegen Deutſchland un ez] 
ſonders gegen die Minderheit in Polen. Sie verbreitet in oben 

į Peit große Meldungen, wonach die Minderheiten glänzend in Polen 

behandelt würden. Jetzt ſei ſogar Herr Thugutt, dieſer beſte 

ö beinderheitenkenner, auf Tr Rs abc Be uper benj 

ei er das und das gejagt habe. a. wi 5 ; 
deutſchen Abgeordneten geſprochen, die fur Strasti deftimmt | 
haben. Warum fol die Minderheit nicht für ein. b 
ſtimmen, das fie ſelber vertritt? Aber zwiſchen Programm un 

Tat ijt ein gewaltiger Unterſchied. Und wir haben bis⸗ 

her in Polen nur Programme gehört, von Taten nichts ge⸗ 

ben Die beſten Dokumente ſind unſere Interpellationen, unfere 
eſchwerde n. Dort zeichnet ſich die Frage deutlicher ab. Die 

Meldungen der Valt. Preſſe“ -find daher nicht ernſt zu nehmen. 

— — 2 


Republik Polen. 


\ “Pom Sem. 


ches Blatt in deutſcher Sprache 


hugukt ſich den 


nė ; a „daß Miniſter T F 
Verschiedene Gerüchte belagen, ob die drei ukrainischen Abge⸗ druch daß bie zahlreichen 


Sozialiſt über geäußer ! hätte. drei 
BröNeten weden dem Gerichtshet nic t ausge iciert werden. britter 
def Im weiteren Verlauf Ne iu et ee der fte Bir 
ung men‘ 1. Ein Geſetze . Äl 
eg e A ai a a Geſetz über die Noten der Heilung auii aae N 
obei die Verbeſſerungen dieſes Proſektes, die. BR 10 i 1 5 
bgeordneſen eingebracht wurden, ver w orfen wor an ne er 
eſetzesprojekt über Abzüge von den Gehältern von 115 15 yy 
in zmeiter Leſung ein Geſetesproſelt über den Ra j oj a 
Fürſorge. In der Diskaſſion, die ſich darauf entwickelte. proteſtie 
A: Bon gegen dieſes Geſetz un) ſtellte emen Aue „ 
Kommſion zu überweiſen, damit überhaupt die Anfäſſig 3 
Mil tär in den Oſtgebieten liquidiert werden ſoll. Der Antrag 
on wurde verworfen und das Geſetz n a 
Mehrere Reſolutionen wurden angenommen. . e „ 
den Ankauf von Pferden für das Mi är, in der Angelegenheit, " 
zewirtſchaftung der Sal gruben und in ber Angelegenheit be 2 kA 
iſierung der Verwalkung der ſtaatlichen Wälder. Zum Schluß ii 1 
Zur eriten Leſung ein Ge etzesprojekt uber die enz 2 ae 
te nächſte Sitzung findet am 20. Januar nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
le Kommiſſionen treten am 12. Januar zuſammen. . 


A Vom Senat 


Während der geſtrigen Senatsſitzungen wutben e 
Geſetze oroſethe di Wairágt erlediat ſowie auch 
wodlſorſum für die Monate Januar und Februar 


derem eine Reſolution der ſozialen 


ine Reihe Novellen 
das Budget: 
1925 ohne 


í inkt, daß man ein 
trat den Standpuntt, da man 
le über die Möglichkeit allergünſtigſter Valoriſſerung, der Staats⸗ 
be 
5 lagen der Pofiſparkaſſe jedoch mit Ausſchluß 

In der Dieku'ſion nahm der Bizefinanzminiſter ela tnet das 
er indem er fc) Diefer Forzerung mreverfetzte, Der DL nifter ertlärte, 
B unſere Valoriſarion günſtiger als die deutſche oder nich. 
can le ei. In „Frankreich werden die Kriegsanleihen auch 
er atterten Papierfranten und nicht in Golo ran 
dem Auanzmim ster erzalt ganze Päckchen po niſcher P. 75 55 
Danach ande zugei adt mit der Bute die Summen zu valoriſteren. 
Sch 80 ſtreben . jeboch nicht, von der eigene 
gerecht ſummen in vollem Wert ausge ahlt Au erha 
mima e Regulierung dieſer Angelegenheit mög 
2 5 nichts dagegen eim zuwenden. Die ñ 
m wurde angenommen. . A 
ing y nächſie Senateſſung findet am 15. Januar 1925, nach⸗ 


Mittags 4 Uhr Statt. 0 2 7 7 
* 1 Lesua-Banditen. 1 
$ \ Urtei e 
gericht in Son m den Sense en hel Vesna! 


te feſtſtellen: 1. Eine e 


reich, England, Italien und anderen Ländern fordert in dieſen Staaten 


in e vergiften. Es fei auch moglich. daß 
e 
dieſes berf p 


die Valoriietung der ſtaale (der Gegend von 


die 
geſchloſſen — eine Mitteilung des albaniſchen Preſſeamis in Tirana, 


1 í 
So ſpra b * 6 er Ann örtlich egenis bleiben müßte, um ernftere 


+ Vofener Tageblatt. — 


angeklagt waren. gefällt. 5 Angetlagie wurden zum Tode, ein Bedrohte Lage der Spanier in Marolko. 


Reihe anderer zu lebenslänglichem ſchweren Kerker verurteilt. 13 


wur den mildernde Umſtände zuerkannt. 


Agitation zu bemerten. 51 
würden verieilt, die zur Befreiung der 


Einige, die die Aufrute verteilten, wurden verhaftet. 
Kleine Meldungen. 


aus. 


e eee eine pereng 2 Präſes] & 
der Poſtſparkaſſe, Huben Linde, ſowie Mitgliedern des Verwaltungs⸗ſt 1 $ nn. 
rates der Poſtſparkaſſe über die Erweiterung der Kredittätigkeit der nn en or 


Poſiſparkaſſe ab. š 


Wioſzakowice it von der polniſchen Regierung, wie di 


Sondermeldung des Kurjer Boznaristi” beſagt, von Caſtiglioni für 


1½ Millionen Zloty gekauft worden. 


ü ; 
Lettiſche 9 3 die aa sg” N an 
Litauen in der Wilnaer Frage und nennen die Antwort des Rates : er 
de größte diviomatihe Niederlage, die Sitauen feit he, ganz Marokkos durch die Aufſtändigen und dem erwar⸗ 
feiner Unabhängigkeit gps ge habe. Die Note hat] Tunis von den Franzoſen mit großen militäriſchen Vorbereitungen 


auf Litauen einen unerhörten Eindruck gemacht. Die litauiſche 


cht ſchlecht und mindere Regierung habe eingeſehen, daß die letzien Hoffnungen auf die Wieder⸗ 


erlangung Wilnas begraben worden wären. 
Eine Militärtagung der Kleinen Entente 
! in Prag. 

zk. Prag. 17. Dezember. Im nächſten Monat werden, iſchechiſchen 
Blätiermeldungen zufolge, die Vertreter der Armeen der Kleinen 
Entente in Prag zuſammenkommen. Auch Vertreter des polniſchen 
und griechiſchen Heeres ſollen an den Beratungen teilnehmen, deren 
Zweck die Erörterung der Frage der Sicherheit der der Kleinen Entente 
angehörigen Staaten im Falle eines plöglichen Angriffes ſein ſoll. 

Enes Angriffes, von welcher Seite? Auf welchen der verbün⸗ 
deten Staaten? Ene ſolche Milltärtagung ſteyt en in Wider 
ſpruch zu den tüngiten Erklärungen des iſchechoſl⸗wakiſchen 17 — 
mimiſters Dr. Beneſch. welche die Verſicherung der freundſchaſtlichſten 
Beziehungen der tſchechoſlowaliſchen Republik zu allen Nachbar⸗ 
ſtaaten beſonders unterſtrichen. Wenn man ſich aber in 
Bukateſt und Belgrad vom Oſten her bedroht fühlt. was fol da 


der hohe Kriegsrat in Prag? Daß das andererſeits das Deuiſche 


Reich nicht daran denkt und im übrigen gar nicht imſtande wäre. ſich 
die ihm entriſſenen Provinzen ganz oder leilweiſe zu holen. weiß jede 
Waſchfrau in jedem der drei verbündeten Staaten. 
Es iſt aber befannt, daß Frankreich wieder einmal mit dem Gedanten 
der Sicherungs verträge ſpielt. Die Kleine Entente bat früher wiedere 


bolt Mufit gemacht, wenn Frankteich für feine Politit Schallwellen 


brauchte. Diesmal kommt aber die Muſik reichlich zu ſpaͤt. Denn 
auch das England Baldwins hat den Gedanken der and ie 
verträge an Stelle des etwas, unſicher gewordenen Genfer Protokolles 
glatt abgelehnt. Gr;tit erledigt und kann au durch einen Oberſten 
Kriegsrat in Prag nicht zu neuem Leben erweckt „erden. - 


Zur Räumung der Kölner Zone. 


W. T. B.“ meldet aus London: Laut „Weſtminſter 


; e 
Die An Danzig erſcheinende „Baltiſche Gazette“ wird Lord Beauchump heute die Regierung im Oberhaus“ 
ol Blatt in deutſcher Sprache, ähnlich fragen, ob fie irgendeine Erklärung über die Räumung Kölns ab- 


zugeben habe und die Vorlage von Akten beantragen. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ers 
fährt bezüglich eines alliierten Beſchluſſes über die Dinge der 
Räumung Kölns am 10. Januar, die britiſchen Kreiſe ſeien der 
Anſicht, daß diefe Frage auf Grund des Friedensdiktats entſchieden 
werden müſſe, und zwar auf Grund des endgültigen Berichts der 
Militärkontrollkommiſſion und nicht auf Grund von Zweckmäßig⸗ 
keits Bern 8. a gi f 

12 „D. A. Z.“ if be N baj N unter Hinweis au 

die lu erung des l Walch, von Deutſchland 
= ia Sen eln des Vertrages erfüllt wu 

on wieder neue „deutſche Verfehlungen“ konſtruieren würde. 
an hätte dann abermals den ſchönſten Grund, die Räumung 
Kölns hinauszuſchieben. 


die Sowfetpropaganda in England. 


England will ſtreugſte Maßnahmen ergreifen. 
Die immer mehr um fid) greifende Sowjetpropaganda in Frant- 


Am Vortage der Urteils⸗ 
alung war in Slonim eine bedeutend verſtärkte tommuniftiiche 
underte von Aufrufen und Proklamationen 
Angeklagten auſ⸗ 
rieten und einzelne Menſchengruppen die durch die Kommuniſten 


aufgebegt waren riefen Samahungen gegen das Heer und die Polizei gemein 


Die Meldungen über die Lage der Spanier in Marokto ſind 
äußerft unklar, und fie widerſprechen fih faſt alle. Der ſpaniſche 
Diktator, der General Primo de Rivera, läßt aus dem Kampf⸗ 
gebiet ſehr optimiſtiſche Meldungen funken und berichtet von all⸗ 
ünſtiger Lage. 8 22 

alienif und franzöſiſche Preſſeſtimmen lauten dagegen 
anders. So meldet der „Matin“ aus Marokko: Seit Dienstag liegt 
Eiſenbahnlinje Tetuan— Ceuta hat ihre nBetrieb eingeſtellt. Die 
Eiſenbahnlinie Tetuan—Centa hat ihren Betrieb eingeſtellt. Die 
innahme von Tetuan durch die Aufſtändigen muß zur Kata⸗ 


Im Anſchluß daran bringt er eine Meldung aus Madrid, wo⸗ 
nach neue Truppenmeutereien aus Santander, Granda und Par- 
celona berichtet werden. Die Beſtätigung dieſer Meldungen erblickt 
der „Matin“ in der von der amtlich ſpaniſchen Agentur zugegebe⸗ 
nen Berhängung des Belagerungszuſtandes in den drei genannten 

en. 


Vor dem Falle der ſpaniſchen Linie bei Tetuan. 
Der „Coriere della Sera“ berichtet aus Oran, infloge der 


all der ſpaniſchen Linie bei Tetuan ift in Algerien und 
begonnen worden. 


Oran ausgeſchifft. 


Aus anderen Ländern. 
Eine Regierungskriſe in Frankreich. 


Roeterdam 19. Dezember, Der „Courant“ meldet aus is: 
Die Krankheit Herriots gibt von neuem den Zeitungen e 
Wiedergabe von Gerüchten, wonach eine Regierungskriſis bevorſtehe. 
Beſonders das „Echo“ glaubt, daß eine Kriis unvermeidlich fei 90 
die Krankheit erniter fei als angegeben werde. Wahrſcheinlich werde Herriot 
während mehrerer Wochen gezwungen feien, das Bett zu hüten und 
kurz vor Weihnachten in einen längeren Urlaub gehen. ; 

i Italien zur Räumung Kölns, 

ürich, 19. Dezember. Der Mailänder „Secolo“ läßt i 
Rom melden, daß die italieniſche Regierung in der Frobe ber A 
Feige i * ERAP ANAA eme n t in London habe erklären 

ſofern afterrat feſtſtelle, daß die Ent 
Deutſchland noch nicht abgeſchloſſen wäre. i e 


Ja paniſche antlamerikaniſche Demonſtrationen. 
Genf, 19. Dezember. Der „Herald“ meldet aus N : Nach 
Meldungen aus Tokio ſind auf den 21. Dezember Masse rweransil⸗ 
tungen geplant, in denen gegen den Plan demonſtriert werden foll, 
daß die amerikaniſchen Flottenmandver in den hawaiiſchen Gewäſſern 
ſtattfinden ſollen. Im amerikaniſchen Senat hat Senator Borah 
en en Ae ser ob die amerikaniſche Flotte 
ver in den auſtra n er den 
Nen Adee falle neuſeuländiſchen Ges 


Das 2. Kolonialregiment aus Marſeille wird in 


Die teure Ruhr. 
Rotterdam, 19. Dezember Daily Telegraph“ meldet 
, pr 1 au 
Bruͤſſel der velgtſche Fmanzausſchuß hat den ase über 
die Ruhrausgaben angenommen. Der Finanzminiſter teilte mit, daß. 
wenn nicht die Ruhrbeſatzungskoſten auf allgemeine Reparations: 
unkoſten übernommen würden, ein Zuſchuß von 18 Millionen Franken 
von Belgien für die Ruhrbeſatzung zu leiſten wäre. 
— — — DK— 


In kurzen Worten. 


ER i i 
In Neuyork brach im oberen Teile der Fifth Avenue 
Zentralpark ein großer Häuſerbrand aus. Niese ind 6 Perfor 
nen getötet und 3 ſchwer verbrannt. Viele Familien find obdach⸗ 
los, da mehrere Häuſerblocks in Nammen ſtehen. 


Radio meldet aus Chriſtiania, daß hochgeſtellte politi 
Perſönlichkeiten des Alkoholſchmuggels un ui Verkaufs 15 
Spirituoſen W ind. * den Skandal find hoch⸗ 
— 2 Kabinetkmitglieder und eine Reihe Parlamentarier ver, 


Die ärztlichen Berichte über Herriots Befi e 
fagen, daß die Beſſerung normal, fenen. v TTAN * 


Die Marmorarbeiter 


den faji» 
7 n li 
Streik zum Teil ſchon anarchiſtiſche e . — baumelt 


von Carrara befinden "a pa 


Der Staatsfetretär des Außern, Auſten Chamberlain, 


er Journaliſten. 


b l art sah , 3 
Geg Im englischen Oberbaus gab Newton der Befürchtung Aus, empfängt morgen nachmittag wilder egn Office eine große Anzahl 
* 


iett Jahren Verſuche im Gange feien, das d 
England zugela 


Ri 
pon feiner Seite nötig gemacht babe. Die diptomatiiche Immunität 
jeit 15 vier Perfonen zugeſtanden worden. übrig 
Frage der Propaganda von den Ratgebern der Regierung anfmerkſam 
im Auge behalten. 4 i 


der albanijhe Auſſtand. 


er albaniſche Auſſtand nimmt einen immer größeren Umfang an. 

Es eint erh eine forgfältig vorbereitete Bewegung ift. Letzte Mèl 
dungen ſagen, daß Achmed⸗Bei⸗Zogu die Füßrung es Aufſtandes iber 
nommen hat. In einem Aufruf fordert er die Bevölkerung auf, fih dem 
Kampfe gegen d Unterdrücker anzuſchließen. Geſtern abend hat fih in 
e 
ie Regierungstruppen haben NM | a ogen, das von 
Roeder Mer von s 2 e. Béna- roht wird. bie 
bereits den Ort Nroca, 20. ilomeler von Tirana entfernt, beſetzt haben 


Entfendung von eee Kriegeſchiſſen nach Die b eu fige Nas 


Die italiene „Agencia Stefani“ meldet die Eutſendung zweier 
italieniſ du. Se . ba Italien mit Jugoſlawien ein Abkommen 
gleichzeitig die Unabhängigteit Albaniens verletze. Endlich 
verbreitet S i 
Anmmilungen in Albanien ſtattgefunden hätten, in denen die 
Rake er BO ali der Bevölkerung verſichert und der Völker ⸗ 
171 erruct wird. gegen Jugoſlawien und Griechenland, 
die die Rebellen unterſtüßt hätten, Schritte zu unternehmen. 
Der au pora 1 = ra: 12 
Di ie beginnt allmähli \ aaten zu beunruhigen 
Diplomatie bergliſche Außenminister vom Ernst der Lage in Alban 


und betonte, 
Verwicklungen a 


uf dem Balkan zu verhindern. 
— meee 


Die tür ki che Re ierun t d Händi r $ 
perneut, der ben Dafen bon dender ausgebaut hat, beauftrant 
die Häfen von Konſtantinopel, Merfina und Trapezunt umzuge⸗ 


| Sete Meldungen. 


Die neue Regierungsbildung Anfang Januar. 
“Dad „W. T. B.“ meldet aus Berlin: „Der Reichskanzler be- 


Bildung einer Mehrheitsregier n 
unmöglich erſcheint. Reichspräſident und Reich NAAR 
biefer Sachlage dahin überein, daß bie Jenbiltung 1 tamen bel } 


hinanëgeihob ; 
bie Geſchäfte WEIHAI i 2. und das bisherige Kabinett bis dahin 


Tages in einer Sitzung des Reichsminiſteriums die Lage beiprechen; 


Vizepremier Tyugutt hielt mit dem 
Swisciany, Zygmunt ‚Boblerempätl, in der Frage der Übernahme 


des Poſtens eines Delegierte * en der Oſtmarken 


beim Präſibium des Miniſterrats ein ; 
traf in Warſchau ein, wo weitere A — Dee 4 
dem l u und dem Innenminifter Natajski 


ſtatt fanden, die aller 
annehmen. 0 


16 Seiten. 


id“; Robert 5 Verte 
A, fümflich in Roman, 


MW N 
POLANEGEBE 
Charlie Chaplin — Mary Pickford — W. de Mill 
im-originellsten Film der gegen 
wörtigen Saison Hollywood =. 
Kino im Kino. Die Höhe des Humors! KINO APOLLO 
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Menthe 
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von hervorragendem Geschmack 
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Statt Need 


Martha Sublinski 
‚Martin Fander 
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WW Weseler Str. 100. Berner Sir. 9, N 


x (früher Buk). 
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; f Als Deilobie grüßen 2 
Emmy Müller 
Gritz Wehking 


Jlukaroy, Weihnachten 1924. 


Konditorei Erhorm 


eee. 
Bestell- und Versandgeschäft 
ene 


Fr. Ratajczaka 39 Tel. 322d Fr. Ratajczaka 39 


Behagl. Aufenthalt Belegte Brötchen 


Erstklassiger Kaffee Pasteten 


; Bouillon in Tassen 
Frisches Gebäck 


zu jeder Tageszeit Weine, Biere u. Liköre. 


y = 

NW | siine 

PA 
| 


Feſſchmieh 


m. eee 
zu verkaufen. {166 
Bergmann, 

Ske zügzewo (Raksan) p. Siahne. | 


pik Heliſchriften eme 
zum Abonn metis 
ae — Daheim — 
r — Elegante Mode — 
Haus Vobachs 
Frauen und Modezeitung 


Fürs 


m. Schuittmuſter — Vobachs 
Praktiſche Damen u Kinder⸗ 
moder mit Schnittmoſtern — 
Deutſche Jägerzeitung — 
Geflügelzeitung — Fiſcherei.] 
zeitung und andere mehr. 
Weſtermanns Monatshefte 
— Velhagen und Klaſings 
Monatshefte — Zeiiſchrift 
für Spiritus ⸗ Jnduſtrie — 
Der Uhu — Scherls Ma⸗ 
gazin — uſw. 
[Poſener Buchdruckerei 
und Berlagsanftalt Z A. 
| Poznan, Zwierzyniecka 6, 
N Abteil. Verſandauchband dung, 


ca Harzer Nanarfenyögel 
fleiß. Tage u. Licht⸗ 
fänger, auch Zucht⸗ 
weibchen gibt ab 
Paweiczak, Poznan 
Wilda ul Generala 
Uminskiego 5 ll l. 
Gelegenheitskauf! 
Damen ⸗Seal⸗Pelz, ſehr ſchön 
u. lang, m. reiner Seide geſütt., 
zu verkaufen. Preis 550.— 21. 
achmittags von 2—6 Uhr Sw. 
Mar rein 41, 3 Tr., rechts. 


| Zu verlaufen: 
Gut erhaltene Kleidungsſtücke 
F für groß., ſtarken Herren: An⸗ 
IT, 
! 


age, Überzieher, Hüte, — für 
Damen: Mäntel. Kleider Hüte, 
Schuhe (Gr. 38), — für Kinder: 
8—10 Jahre) Kleider, Hüte, 
Schuhe uſw. 
ul. Działińskich 3 III r. 
vor 10— 1 u. 4—7 Uhr. 


„Westfalia“ Separatoren 


empfiehlt 


AWT 


Taw. NBE, 


7 


N) 9% 


P Ng AI 


i zen Teaters. 


a bine Bompadour“. 
1087 


Spielplan 
Sonnabend, den 20 12. 
on utag, den 21. 12: 


Nur eine Xoritellung, aben 


qe 2 A 2 E fe 2 us a Ä 
„Legenda Baligen“. 
Perfekter Buchhalter | Montag, fer 22. 12.: „Othello“. 
i er in de t Lage it Bücher neu an: miem vr ate acht. Mels eien DEN 12 und \ Theater veel 
e 3 Donnerstag, den 25. 12.: „HSirasyny Dwór“. 10% 8 
5 ; 2 n den 26. 12., nachm. 3 Uhr: „Boccace 
5 : — den 26. 12., abends 7% Uhr: „Halta“ 9 55 
Angeſehene Berliner Firma m Tianige, Sonnabend; den 27. 12. Zeituor! fellung jur Dann 
1 | rung an den Jah vesiag des 27. e gel 
zu pr Í f | I E Jer In i foil Die Exöffnungs⸗ Jeßtrede wird Herr Dr. Bar A 
Meisner halten, dann „Legenda Balin tu“ 


zum Einkauf von Getreide, Karloffeln, Sämereien, Sonntag. 
Bewerbungen 
1818s an die 


mit Angabe der Referenzen 


unter 33 
Geſchiftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Buchhalterin oder Korteſpondeniin, 
ver. deutſchen und polnischen Sprache in Wort und Schrift 


mächtig, von ſofork, reſp. 1. Januar geſucht. An ängerin 
kann ſich auch melden. Off. unt. 1641 a. o. Geſchſt. d. Bl. 


Aeltere, gebildete Stütze 


erfahren im 500500 zum 1. Jannar 1925 gelut. 


Haushaltungsſchule Jauöwier, | Jauöwiee, pow. L. In. L. In. 


Einfache Stütze 


zum 1. Januar 1925 ſucht 
Frau Ziegahn Ki a2 (Poznan). 


Suche zum 1. 1. @ oder jpäter 


evangel. Kindergärtnerin, 


Unterricht, Be für 2 Kinder. Gegend Krotoszyn. Off. 
unt. F. 1806 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Mädchen geſuchl. Evgl. erfahrener müller ⸗ 


meiſter, poln. Staatsb, der 
Be für einen bäuerlichen] polniſchen Sprache mächtig auch 
Haushalt, Nähe Poſens, 


in Buchführung erfahren, 
ein ehrliches, arbeitswilliges, ſucht Stellung als 
älteres, deutſch ev. Mädchen 


e Obermüller. 


Kinder oi die Frau zu ſchwach 
zu ee Hausarbeit; 
jedoch Melken Bedingung. N J 
Dauerftellung gegen bejte Bee Die 201 
(Holländer) in Pacht. 
Werte Zuſchriften find zu 


Bezahlung. 
Gefl. Angeb. unt. B. 1611 
richten unt. B. 1680 an die 


an die die e Ge; chöftsſt. ds. Bl. erb. 


eiratl 


eine Verwandte. Witwe, Mitte Dreißiger, jugend⸗ 
ee mit einem hübſchen Töchterchen Mann . 
ege gefallen, wird paſſende Heirat geſucht. Die Dane. 


biliig a 


i ler Poma, 


har De Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
en i Stellengelndt ER RER 
Konsiruktion — —q Junger Mann, aus der 
gehe 12 Gifenbeanehe, 21 Jahre alt, der 
äusserst Landwirtstochter, eval. 19 J.,] deutſchen u: polniſchen Sprache 


die bereits auf einem Gut zur 
Hilfe der Hausfrau tätig war, 
ſucht ur Erlernung der . 
Küche zum 1. 1. oder 1. 
25 Stellung. 

Gefl. Angeb. unt. K. 1628 


Gefl. 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb 


mächtig ſucht Stellung als 
Verkäufer 
oder Lageriſt 


vom 1. Januar 1 
Angeb. unt. S. 1631 


a e bei ihrer Mutter wohnt., beftist vollſtändige elegante 
Wohnungs einrichtung und Ausſteuer und übernimmt 
ein jeit 6 Jahren glänzend eingeführtes größeres Pro- 


ul. Dabrowskiego 93. 
Harmo- 


Junges Mädchen ſucht im kaufm. Belriebe 


den 28. 12, nachm. 3 Uhr: „Orpheus 


der Ankerwelt“. 


den 28. 12., abends 7½ Uhr: „Manon“ pi 
moniag, en 29.12. den 29.12. „Olgell)z . 
99 


Kinoſtück in 6 Akten der Filmanſtalt Paths. 
n den Hauptrollen: G 
Yuelfe Aubry, 405 junge und ſchöne Witwe (Birgi Nauty) 


ige 
Ihre Tochter Lucia (Regina Dumien) das anmut 
Y rass befannt gen ſein prachtvolles Spiel im 


Der ohne 5 n. Collen). 
Teatr Palacowy, plae Wolności 6. 
chla | Herren- | 


Empfe fe Schlaf-, s eije» u. 
7255. auch 2 Möbel in beſter 
Ausführung 


Alfred Ostermann, Tiſchlermſir. 
POZNAŃ, Rybaki 20. 


seltenes $ 


eee men Bir . lesbar 
riſch, 7 
und elektr. Bügeleiſen |" 5 großes 
1 1 at 1 2 5 Mey El N 
Bonan, Krone 1, dame ikon, 
im Hofe links. 21 Bände, eleg. geb., 6 Auflage, 
Beflecem, u u n zum Kauf an. 
30 48 Jahren wird Hine Brockhaus großes 
große Beiheng follberſalionslexikon 


13. Auflage, mit Abildungen 
und Karten, 17 Bde., elegant 
gebunden. a 


einzuheiraten 


Etwas une erwünſcht. 


riften mit näheren An⸗ 

Fern 1 1669 an die 
Neschle d. d. Blattes erbe en. 
Größ. Größ. Dorderzimmer, gut 
möbliert, für 1—2 Herren oder 
berufstätige Damen, zu verm. 


Patrona 3 23. 
rechts. 


eleganter Pelz 


für eine mittlere Figur billig 


Verſandbuchhandlung der 
Poſener Buchdruderei u. 
Berlagsanſtalt T. A. 
Pozuan, Zwierzuniecla 6. 


Klavier 
für 850 21 ſofort zu a verkaufen 


W 14, Gartenhaus, 
I. Treppe rechts. 


Orgeln, nen Klͤbiete 


Reflektanten nur moſaiſcher werden gut und billig 1 
8 a b. Gela Staatsbürger, wollen riext und geitimmt. A. Polzin 
Geſchaſtsſt. d. Blattes ſenden. ulica Wenecjansta 6. 


Nebenbeſchäftigung 


in den Abendstunden. F 
A unter 830 an die Geſchäftsſt. des Bl. beten. 


tota Kula € 


T. z 0. p. 


duktengeſchäft mit großem Haus und Speicherräumen in 
einer gabe. — Polens. 
flammun 
K. 160 


u verkauſen, 
zr. Ratajezaka 3. Et I, links. (i 


Hüte und Mützen 


Art s 
dehaſt eim Bachmann! 


TOMASEK i Ska. 


Poznan, Pocztowa 9 
(neben der Sie e 


` 
ne ie, E TT 


325 e unt. 


Gegründet 1813. 
Su. Marcin 25 Połwiejska 13 ur 
empfiehlt zum Weihnachtsfeste ihre allbekannten Spezialitäten: 


3 tripl sec, Barloga, Blackberry Brandy 
‚Ingw.-Magenlikör, Eiercreme, Monaco 
Schlummerpunsch, Arras, Rum u. Cognac. Verschnitt. 


Flaschenverkauf 


